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Deutsche EG - Soldaten nach Bundesſander - Kontingenten?

Koalition informiert die Opposition
Die Pläne der Regierungsparteien zur - vorgesehenen Grundgesetz - Anderung

BONN ( ERB) . — Auf Wunsch der Regierungsparteien fand am Montag eine halbstündige Zu -
sammenkunft mit Vertretern der SPD - Bundestagsfraktion statt , wobei die Abgeordneten der
Koalitionsparteien erste Umrisse der von ihnen für erforderlich gehaltenen Grundgesetz -
Aenderungen mitteilten . Es wurden aber keine konkreten Formulierungen oder Vorschläge
unterbreitet , da es sich lediglich , wie dazu gesagt wurde , um eine Informierung der Opposi -
tion handelte . Auch eine Aussprache fand nicht statt . von seiten der SPD waren die Abg .
Mellies , Dr . Menzel und Dr . Arndt vertreten , die Koalitionsparteien hatten die Abg . Cillien ,Dr . Weber , Dr . Krone und Albers ( CDU) , Dr . Dehler FDP ) , Dr . v. Merkatz OP und Hasler
8HE ) entsandt .
Aus Bonner Koalitionskreisen wurde am

Montag bekannt , man neige dort im Zusam -

menhang mit der von der Eoalition zugun -
sten des EVG - Vertrages gewünschten Grund -

gesetz - Aenderung dazu , die Durchführung
der entsprechenden Wiederaufrüstungsgesetze
den Ländern zu übertragen . Das würde prak -
tisch bedeuten , daß die künftigen deutschen

Kontingente in Länder - Einheiten auseinan -

derfallen würden . Diese Entwicklung hatte

der CSU - Sonderminister Strauß bereits am

Sonntag in seiner Ansbacher Rede angedeutet ,
in der er sich für die Aufstellung bayerischer
Verbände unter bayerischen Offizieren einge -

setzt hatte .

Ueber die grundsätzlichen Absichten zur

Grundgesetz - Aenderung wurde aus Bonner

Koalitionskreisen weiter bekannt , daß man

dabei u. a. an folgende Punkte denke : 1. Ein -

fügung eines neuen Artikels 32a , nach dem

die Verteidigung des Bundes dem Bunde Zu -

Stehen solle , wobei man den Begriff „ Wehr -
Hcheit “ vermeiden möchte . , 2. Ergänzung der

Ziffer 1 des Artikels 73, wodurch der Bund
die ausschließliche Gesetzgebung auch für die

militärische und zivile Verteidigung erhalten

Solle . 3. Abänderung der Ziffer 1 des Artikels

79, der bestimmt , daß das Grundgesetz nur
durch ein Gesetz geändert werden kann , das

den Wortlaut des Grundgesetzes ausdrücklich
ändert oder ergänzt . Diese Bestimmung solle
in Zukunft nicht gelten , soweit der Bund Ver -

träge schließe .

Man verweist in Koalitionskreisen dazu Auf
das Beispiel der Weimarer Verfassung , die
gusdrücklich festgelegt habe , daß der Ver -
Sdiller Vertrag der Verfassung vorgehe . Eine
ähnliche Regelung könne man sich als Ueber -

gangsbestimmung auch zum Grundgesetz den-
ken . Außerdem vertritt man in Koalitions -
Kkreisen die Meinung , daß eine Aenderung der

Grundrechte - Bestimmungen des Grundgeset -
zes nicht erforderlich sein würde . Unter Hin -
Weis auf die Tradition und Geschichte er -
klärt man , durch die für die Aufstellung von
Kontingenten notwendigen Einengungen der
Persönlichen Freiheit sei eine solche Aende -
rung möglich . Schließlich verlautet aus
Koalitionskreisen , daß ebenfalls aus PFraditi -

onsgründen auch eine grundgesetzliche Rege -
lung des Oberbefehls nicht erforderlich Sel .
Man überlege allerdings noch , ob dieser
Oberbefehl dem Bundespräsidenten oder dem
Bundeskanzler übertragen werden solle .

Diese Vorstellungen werden , wie aus Koali -
tionskreisen weiter zu erfahren War , in den
nächsten Tagen auch die Fraktionsvorstände
und Fraktionen der Regierungsparteien be -
schäftigen , um zu einer Konkretisierung der
Aenderungs - und Ergänzungs - Vorschläge zu
kommen .

Man rechnete in Koalitionskreisen am Mon -
tag damit , daß der erwartete Initiativ - Antrag
der Regierungsparteien zur Grundgesetzände -
rung möglicherweise nicht mehr vor Weih -
nachten dem Bundestag vorgelegt werden
dürfte . In diesem Fall denke man als Aus -
weichmöglichkeit an die Vorlage einer ent -
sSprechenden Resolution , in der die Bundes -
regierung zur Vorbereitung der notwendigen
Gesetze aufgefordert werden solle .

Ehard macht Vorbehalte
CSU - Landesvorsitzender und bayrischer

Ministerpräsident Dr . Hans Ehard betonte am
Wochenende vor dem CSU - Bezirksvorstand
Oberpfalz in Weiden , daß er „ ein Ausnutzen
der Zweidrittelmehrheit der Regierungs -
koalition im Bundestag nur billigen ! könne ,
solange sie im Zusammenhang mit der Ein -
führung eines Wehrgesetzes stehe “ Er warnte
aber davor , die Mehrheit zum Verwirklichen
des Planes einer Bundesfinanzverwaltung
und Bundesnotenbank oder für andere „ zen -
tralistische Absichten “ auszuwerten . Im Bun -
desrat komme eine Zweidrittelmehrheit nur
zustande , wenn sich Aenderungen des Grund -
gesetzes in föderalistischen Grenzen hielten .
Es bestehe die akute Gefahr , daß die föderali -
stische Konstruktion des Grundgesetzes in
eine zentralistische verkehrt wird .

Ho Tschi Mink verhandlungsbereil
Laniel schlägt schwedische Botschaft in Peking für „ konkretete Schritte “ vor

HAMBURG . ( dpa ) - Der Vietminh - Führer Ho Tschi Minh hat in einem telegrafischenInterview mit der Stockholmer Zeitung „ Expressen “ seine Bereitschaft zu Verhandlungenmit Frankreich über die Herbeiführung eines Waffenstilistandes in Indochina ausgespro -chen . Auch einer eventuellen Vermittlung neutraler Länder zur Aufnahme von Verhand -lungen stimmte Ho Tschi Minh zu .
Als Bedingungen für einen Waffenstillstand

nannte der Vietminh - Führer die Einstellungder Feindseligkeiten durch Frankreich . Ver -
handlungen über einen Waffenstillstand müß -
ten „ zwischen den Regierungen Frankreichs
und der demokratischen Republik Vietminh “
Vietminh - Regierung ) geführt werden . Außer -
dem müßte Frankreich die Unabhängigkeit
Vietminhs respektieren .

Das Intervieow des Vietminhführers Ho
Tschi Minh hat in der französischen Regie -
rung unterschiedliche Stellungnahmen aus -
gelöst . Ministerpräsident Laniel erklärte am

Eden hofft auf baldige Viererkonferenz
Kenzleramt gegen Berlin als TIsgungsort / Conànt bei Adensuer

HAMRBURG EB / dpa ) . — Außenminister Eden
drückte am Montag im Unterhaus die Hoff -

nung der britischen Regierung aus , daß es jetat
möglich sein werde , ein Treffen der vier
Außenminister zu einem früheren Zeitpunkt zu
vereinbaren . Eden antwortete auf Labour - An -
fragen zur neuen Sowjetnote . Eden teilte auch
mit , er stehe noch in Beratungen mit den S
und Frankreich über die Note . Dieser Mei -
nungsaustausch mache schnelle und zufrieden -
stellende Fortschritte .

Der amerikanische Hohe Kommissar James
B. Conant , traf am Montag in Palais Schaum -
burg in Bonn mit Bundeskanzler Adenauer zu
einer etwa einstündigen Aussprache zusam -
men . Wie verlautet , hat sich Conant bei dieser
Gelegenkeit über die Ansichten der Bundes -
regierung zur letzten Note der Sowjetunion an
die Westmächte informiert . Da der Vorsitz der
Hochkommissare routinemäßig am 1. Dezem -
ber auf den französischen Vertreter , Francois -
Poncet , übergeht , ist die offizielle Information
der Hochkommissare in der Angelegenheit der
Sowjetnote somit noch in letzter Minute durch
den amerikanischen Vertreter erfolgt . Die Be-
deutung dieser Tatsache dürfe , so wurde in
Bonn am Montag bemerkt , nicht unterschätzt
Werden .

745 Millienen DM Schaden dureh

Schmuggel
NURNBERG ( dpa ) — Der Bundesrepublik

sind in der Zeit vom 1. Januar vorigen Jahres
bis zum 30. Juni dieses Jahres insgesamt 743
Millionen Mark durch Schmuggel verloren ge -
gangen . Nach den Feststellungen der Ober -
finanzdirektion Nürnberg ist in dieser Summe
Besatzungsschmuggel mit etwa 574 Millionen
Mark enthalten . Mit diesem Betrag , so wird
festgestellt , hätten 55 000 Wohnungen gebaut
werden können .

Im Bundeskanzleramt werden zur Zeit , wie
am Montag zu erfahren war , Erwägungen dar -
über angestellt , ob es nicht zweckmäßig sei ,
Berlin als möglichen Ort einer Viermächtékon -
ferenz abzulehnen . Offenbar hält man in der
Umgebung des Bundeskanzlers , so wird be -
merkt , das politische Klima der ehemaligen
Reichshauptstadt nicht für geeignet , die Ver -
handlungen „ ungestört “ durchführen zu kön -
nen . Als Motivierung für diese Ablehnung Ber -
lins könne leicht darauf hingewiesen werden ,
S0 heißt es weiter , daß unter Umständen mit
Demonstrationen von östlicher Seite gerechnet
werden müsse . Neuerdings wird daher Stock -
holm als „ ruhiger “ Konferenzort vorgeschla -
gen . In Bonner politischen Kreisen werden
diese Ueberlegungen als vollkommen verfehlt
zurückgewiesen . Es würde außerordentlich
bedauerlich sein , so wird kommentierend be -
merkt , wenn ausgerechnet die Bundesrepublik
die Ablehnung Berlins vorschlagen würde .

Montag in einem Kommuniqué , das Interview
könne nicht als Ausgangspunkt für Verhand -
lungen zur Beendigung des Indochinakriegs
betrachtet werden . Frankreich lehne zwar
Verhandlungen zur Beendigung des Indo -
chinakriegs nicht ab , aber das Interview Ho
Tschi Minhs sei kein Ausgangspunkt dafür .
Der Vietminhführer müsse seine Erklärungen
offlziell wiederholen . Dazu könnte er sich zum
Beispiel der schwedischen Bòétschaft in Pe -
king bedienen .

Bestürzung in Saigon
In politischen Kreisen Saigons und in der

Umgebung des vietnamesischen Staatschefs
Bao Dai hat die Erklärung Ho Tschi Minhs
wie eine Bombe eingeschlagen . Man sieht in
ihr und insbesondere im Echo der französi -
schen Oeffentlichkeit ein Anzeichen für eine
mögliche Umwälzung der Lage in Indochina .
In politischen Kreisen von Hanoi wird be -
sonders auf den Zeitpunkt der Erklärungen
Ho Tschi Minhs verwiesen . Man ist der An “
sicht , daß der Vietminhführer sich jetat dazu
entschlossen hat , weil in militärischer Hin -
sicht ein Gleichgewicht zwischen den Viet -
minh - Einheiten und den französisch - vietna -
mesischen Streitkräften bestehe , das sich in
einigen Monaten zugunsten Frankreichs än -
dern werde . 7

Mossadeqs „ Hungerstreik “
TEHERAN ( dpa ) — Der frühere persische

Ministerpräsident Mohammed Mossadeq , der
die Samstagsitzung seines Hochverratsprozes -
ses mit der Drohung abgeschlossen hatte , in
einen dreitägigen Hungerstreik bis zum Tode
zu treten , verspeiste unmittelbar nach dem
Ende der Verhandlungen ein Huhn .

Hallstein appelliert an die UN
Deutschland zur Kkriegsgefangenen - Debette zugelassen

UIN - NEW VORK ( dpa ) . — Der UN- Sozial -
ausschuß nahm am Montag die Aussprache
über die noch zurückgehaltenen Kriegsgefan -
genen auf und beschloß mit 48 gegen fünf
Stimmen kommunistischer Länder , Vertreter
Deutschlands , Italiens und Japans zur Debatte
zuzulassen . Staatssekretär Prof . Walter Hall -
stein appellierte bereits am Montag an die UN ,
bei der Heimführung von vielen tausend deut -
schen Kriegsgefangenen zu helfen , die sich noch
im Gewahrsam kommunistischer Länder be -
finden . Hallstein erklärte im UN- Sozialaus -
schuß , die Sowjetunion halte noch mindestens
102 958 deutsche Kriegsgefangene zurück . Alle
diese Kriegsgefangenen seien namentlich be -
kannt . Purch Nachrichten , die sie selbst gege -
ben hätten oder durch Aussagen von Wei oder

mehr anderen Heimkehrern sei belegt , daß
sie noch in sowjetischer Gefangenschaft sind .
Hallstein stellte ferner fest , daß Polen noch
mindestens 2047 und die Tschechoslowakei noch
mindéstens 3434 deutsche Kriegsgefangene
nicht entlassen haben . Die Namen dieser
Kriegsgefangenen und die Lager , in denen sie
sich befänden , seien ebenfalis bekannt . Dar -
über hinaus seien die Namen von weiteren
Kriegsgefangenen in Polen und der Tschecho -
slowakei bekannt , von denen man nicht wisse ,
Wo sie sich zurzeit befinden .

In der UN- Vollversammiung wird in den
nächsten Tagen auch über die von den USA
gegen die Kommunisten erhobenen Beschuldi -
gungen , in Korea Kriegsverbrechen begangen
zu haben , debattiert werden .

Aufruf zur

Kriegsgefungenen - Hilfe
BONN . — Mit einem Appell an die deut -

sche Bevölkerung hat Bundespräsident
Theodor Heuss einen Aufruf der deutschen
Wohlfahrtsverbände unterstützt , für die
Kriegsgefangenenhilfe zu spenden . In dem
Appell heißt es : „ Wir hoffen alle aufs
dringlichste , daß das s0 leidvolle Kapitel
der Kriegsgefangenen bald abgeschlossen
werden möge , aber niemand darf verken -
nen , es ist noch in sehr schmerzhafter
Weise aktuell “ , erklärt der Bundespräsi -
dent . Die Kriegsgefangenenhilfe der Wohl -
fahrtsverbände müsse die Mitte dieser Auf -
gaben bleiben . „ Jeder ist herzlich gebeten ,
helfend und stützend ihr zur Seite zu
treten . “

Heuss weist auf die immer wiederholten
Beteuerungen der Heimkehrer hin , daß die
Liebesgabensendungen der vergangenen
Jahre für das Ueberstehen der Strapazen
viel bedeutet haben . „ Sie endeten alie mit
der Sorge für diejenigen , die noch nicht
zurückkehren konnten und wurden zur
Mahnung , in der dankbaren Freude über
die Rückkehr der Entlat enen derer nicht
zu vergessen , die das Tor zur Heimat noch
nicht durchschreiten durften . “

Der Aufruf der Wohlfahrtsverbände ist
vom Deutschen Roten Kreuz , der Arbei -
terwohlfahrt , dem Evangelischen Hilfs -
werk und dem Deutschen Caritasverband
unterzeichnet .

Sämtliche Banken des Bundesgebietes
und Westberlins nehmen Einzahlungen
unter dem Stichwort „ Kriegsgefangenen -
hilfe der Wohlfahrtsverbände “ entgegen .Die Einzahlungen sind steuerahzugsfähig .

EVG- Parteikongreſ der
französischen Sozialisten

PARIS ( dpa ) . — Der Vorstand der franz6 -
sischen Sozialisten ( SFIO ) beschloß am Sonn -
tag auf seiner Pariser Tagung die Einberu -
kung eines außerordentlichen Parteikongres -
ses , der über die Zustimmung der Sozialisten
zur EVG entscheiden soll . Die Parteiführung
forderte ferner die Aufnahme von Verhand -
Iungen zur Beendigung des Indochinakrieges
und tadelte scharf die Wirtschaftspolitik der
Regierung Laniel . Der Beschluß , einen Par -
teikongreß und nicht den Vorstand über die
Haltung der Sozialisten zur EVG entscheiden

zu lassen , geht auf den Wunsch des General -
sekretärs Guy Mollet zurück . Guy Mollet
sprach sich auf der Tagung am Sonntag noch
einmal mit Nachdruck gegen eine Beteiligung
der Sozialisten an der jetzigen Regierung aus
Und befürwortete Neuwahlen .

Kaiser spricht vor dem DGB- Bundesausschuß
Bundesminister Jakob Kaiser wird am 11. Dezem -

ber in Düsseldorf vor dem Bundesausschuß desDeutschen Gewerkschaftsbundes seine Gedanken zur
Einheitsgewerkschaft vortragen . Der Minister wird
dabei vor allem über seine Erfahrungen und über
seine Mitwirkung bei der Einheitsgewerkschaft spre -
chen . Kaiser , der als Befürworter der Einheitsge -werkschaft gilt , wird voraussichtlich auch auf die
Ereignisse nach dem 6. September eingehen . Wie in
diesem Zusammenhang aus DGB- Kreisen bekannt
Wurde , hat bereits vor etwa vier Wochen eine Un -
terredung zwischen Bundesminister Kaiser und dem
DGB- Vorsitzenden Freitag stattgefunden .

Vorläufiges Wahlergebnis im Sudan
Bei den Wahlen zum ersten sudanesischen Parla -

ment hat die für den Anschluß an Aegypten eintre -
tende „ Nationale Unionspartei “ bisher 44 der ins -
Sesamt 97 Sitze des Abgeordnetenhauses gewonnen .
Die Umma- Partei , die einen von Aegypten und Groß -
britannien gleichermaßen unabhängigen sudan for -
dert , errang bisher neunzehn Sitze , die Süd - Partei
neun , die Sozialisten vier Sitze . Dreizehn Unabhän -
gige wurden gewählt . Acht Mandate sind noch offen .

Uspp in Berlin zugelassen
Der Berliner Senat hat am Montag die „ Unabhän -

gige Sozialdemokratische Partei Deutschlands “
SPD ) als politische Partei zugelassen . Ein frühe -
rer Antrag war abgelehnt worden . In Berlin gibt es
jetzt zwölf Parteien : Spp , CDU, FDP , BHE , PP ,
SED , Freie Soziale Union , Konservative Partei , So -
ziale Volkspartei , Republikanische Partei , Gesamt -
deutsche Volkspartei und USpPD.

Japanische Kriegsgefangene auf der Heimfahrt
Der erste Transport der 1300 japanischen Kriegs -

gefangenen , über deren Freilassung kürzlich ein Ab⸗
kommen zwischen dem japanischen und dem sowje -tischen Roten Kreuz unterzeichnet wurde , verließ
am Montag den sibirischen Hafen Nakhodka . Unterden 811Gefangenen befanden sich auch neun Frauenund zwei Kinder .
Spanische Cortez stimmte Abkommen mit USA z2zu

Die Cortez , das spanische Parlament , nahmen am
Montag einstimmig das Gesetz über die Ratifizie -
rung des spanischs - amerikanischen Stützpunkt - und

Wirtschaftsabkommens an, das am 26. September un -
terzeichnet worden war . 8

Bayer bietet der Belegschaft Aktien an
Die Farbenfabriken Bayer Ad hat ihren 35 000 Ar

beitern und Angestellten angeboten , bis zu 25 Pro⸗
zent ihrer Jahresprämie in Bayetak ien enzulegen .Die Aktien sind für das Jahr 1953 div . den len erèch -
tigt , jedoch für fünfzehn Monate gesperrt .
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Wer sqagt die Wahrheit ?
AZ . Das Auswärtige Amt ließ durch den

CDVU - Abgeordneten und Vorsitzenden des

Außenpolitischen Ausschusses des Bundes -

tages , Dr . Gerstenmaier , in einer Stuttgarter

Zeitung eine auch von uns Kürzlick verbrei -

tete Meldung dementieren , in der von einer

Unterredung berichtet wurde , die der Sdar -

referent des Auswärtigen Amtes in Bonn ,

Dr . Tkierfelder , am 15. oder 16. November

mit dem Berickterstatter des Europarates für

die Saarfrage , van der Goes van VNaters ,
natte . Auf Anfrage kabe ihm , bekauptet Dr .

Gerstenmaier , das Auswärtige Amt erklärt ,

daß es sich weder direkt noch indirekt au

dem Saarvorschlag van Naters geäußert Rabe .

Wer sagt nun die Wahrheit , wie liegt der

Tatbestand ? Es liegt ein Bericht vor über

einen Vortrag van Naters am 18. November

1953 , nach 21 Uhr im Hotel Meßmer in Sdar -

brücken . Anwesend waren eine Gruppe pro -

französische Saarjournalisten und der sdar -

ländische Justizminister Dr . Braun . Nack ei -

ner längeren Auslassung über Sinn und Be -

deutung seines Saar - Memorandums sagte van

Naters , daß ihn vor „ zwei oder drei Tagen “
Dr . Thierfelder vom Auswärtigen Amt der

Bundesrepublił besucht habe . „ Dr . Thierfel -

der “ , erłklärte nack diesem Bericht der Vor -

tragende , „ Rat mick gefragt und gebeten , ob

ob ich nickt zwei Stellen in meinem Bericht

zurucknehmen könnte , da ja der Bericht am

20. November im Chateau Muette vom Aus -

schuß der Europaversammlung geprüft
wird . “ Dr . Thierfelder habe ihm zugesichert ,

daß die Aussickten für eine Annahme des

politischen Lösungsvorscklages dann viel bes -

ser seien , als je zuvor .
Bei den von Dr . Thierfelder beanstundeten

Stellen handelt es sich um awei , im histori -

scken Teil des Sadar - Memorandums enthal -

tene Punłte von zweitrangiger Bedeutung . In

der Substanz befürwortet das von van Na -

ters für den Europarat ausgedrbeitete Saar -

Eæposẽ die politische Loslösung der Saur von
Deutschland und die völkerrechtliche Veran -

kerung des französischen Wirtschaftsmono -

pols an der Sadr . Wiederkolt berief sich die -

ser holländische Saar - Eæperte im gleichen

Vortrag auf die angebliche Billigung des

deutschen Bundeskanzlers für seine Saar -

vorschläge .
Die Frage ergibt sich : Führte Dr . Thkier -

felder die Unterredung mit van Naters aus

eigener Machtvollkommenheit , über den Kopf

des Auswärtigen Amtes kinweg ? Wurde Dr .

Gerstenmaier auf seine Anfrage hin vom

Auswärtigen Amt getäusckht ? Denn es ist

wohl nickt anzunehmen , daß van Naters in

diesem vertraulichen Kreis profranzösischer
Saarjournalisten das Bedurfnis hatte , den

Märchenerzäkler zu spielen . Wie immer dem

auckh sei — die deutsche Oeffentlichłeit Rat

ein Recht auf eine Klarstellung durch das

Auswärtige Amt .
Hier stimmt etwas nicht .

Figl übernahm Amtsgeschäfte
Der neue österreichische Außenminister Dr. Figl

Ubernahm am Montag seine Amtsgeschäfte . Gleich -
zeitig hat am Montag der frühere Außenminister Dr .
Gruber nach einem Abschiedsbesuch bei Bundes -
Kkanzler Raab einen Urlaub in Tirol angetreten .
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36 . Fortsetzung

Der Tisch ist ihm im Wege . Heftig schiebt

er ihn beiseite . Jetzt komtnt er aus dem Hel -

len ins Dunkle , nähert sich der Frauſam Herd ,

die ihn nicht anzuschauen wagt . Sie hört , daß

er vor ihr den Schritt verhält , ais wolle er sie

anreden , doch geht er weiter bis zur Tür .

„ Gutnacht beinand “ , sagt er rauh und legt
die Hand auf den Türgriff .

Veronika wendet sich rasch um .
„ Wart ein bisserl — ich möcht dich eppas

fragen , Peter “ , haucht sie mit einer Stimme ,
die kaum zu verstehen ist .

Als sie in seine Augen sieht , erschrickt sie .
Die Qual in ihnen ist so groß , daß sie nicht

mehr den Mut hat , ihn zurückzuhalten .
„ Laß “ , sagt sie . „ es hat Zeit bis morgen “ .
Peter lächelt mit verzerrtem Munde und

geht hinaus .

Das Mädchen Bettina ist eine junge Frau

geworden und geht ihren Weg , von dem wWe-
der Peter noch Veronika etwas wissen . Sie

haben auch nicht mehr darüber gesprochen .
Als Peter am anderen Morgen Veronika fragt ,

was sie ihm habe sagen wollen , behauptet sie ,

sich nicht mehr daran erinnern zu können .

„ s wird halt net wichtig gewesen sein . “

In diesem Sommer haben sie arge Not .

Gras und Grummet trocken unter Dach zu

bekommen . Der Götsch schickt ihnen ein

Wetter nach dem andern ins Tal , und im Au -

gust regnet es zwei Wochen lang ohne Autf-
hören . Die Wiesen sind naß und verweicht ,

AZ - ALLSEMEINE ZEITHUN &

Bayern Wartel Entscheidung ab
Antrag Schäffers wegen Weihnachtszuwendungen in Karlsruhe eingegangen

KARLSRUHE . RB/dpa ) - Der von Bundesfinanzminister Frita Schäffer beim Bundesver -

fassungsgericht gestellte Antrag auf eine einstweilige Anordnung gegen den Beschluß des

bayerischen Landtages , den Angehörigen des öffentlichen Dienstes in Bayern Weihnachts -

zuwendungen zu gewähren , ist am Montag in Karlsruhe eingegangen .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard erklärte zu dem Vorgehen des Bundes -
finanzministers , er sei von dem Schritt Dr .
Schäffers , Bayern durch Anrufen des Bundes -
verfassungsgerichts das Auszahlen eines
Weihnachtsgeldes an die bayerischen Beamten
unmöglich zu machen , „ sehr überrascht “ . Er
habe zwar erwartet , daß Schäffer Einspruch
erheben werde , jedoch nicht geglaubt , daß -
dies in so scharfer Form geschehen werde .
Dr . Ehard sagte , die Sperrklausel im Besol -
dungsgesetz lasse die Möglichkeit der Weih -
nachtszuwendungen nach seiner Ansicht
durchaus offen . Man müsse daher abwarten ,
was das Bundesverfassungsgericht zu dem
Antrag Schäffers auf eine einstweilige Anord -

nung sagen wird .

Die am Montag beendete zweite Bundes -
tagung der Angestellten des öffentlichen Dien -
stes in der DAG faßte am Schluß ihrer Tagung
einstimmig eine Entschließung , die an den
Bundeskanzler , an den Bundesfinanzminister ,
an den Bundesinnenminister , an die Tarif -
gemeinschaft Deutscher Länder und an die
Bundestagsfraktionen aller Parteien gerichtet

wurde . In der Entschließung wurde „ erneut
und eindringlich die Zahlung eines Weih -

nachtsgeldes für dieses Jahr und für die Zu -
kunft “ gefordert .

Vorerst auch nur für Gemeinde -
Arbeiter und - angestellte

Die Arbeiter und Angestellten der Gemein -
den werden auf Grund der bestehenden tarif -
lichen Regelung Weihnachtsgratiflkationen
bekommen . Nur die Beamten der Gemeinden
können wegen der gesetzlichen Vorschriften
für die Angleichung an die Beamten der Län -
der und des Bundes keine Gratifikationen er -
halten . Mit dieser Feststellung beantwortete
der Deutsche Städtetag am Montag Anfragen ,
die immer wieder an ihn gerichtet wurden .
Der Städtetag betont , daß die in den Ge -
meinden bestehende Ungleichheit zwischen
Beamten einerseits und Arbeitern und Ange -
stellten andererseits nur von aer Bundesregie -
rung beseitigt werden könne . Hauptausschuß
und Präsidium des Deutschen Städtetages
würden am Freitag und Samstag in Karls -
ruhe entscheiden , ob die Bundesregierung ge -
beten werden soll , diesen Zustand zu beheben .

Kabinettsentscheidung um Hitlerfilm
Vorführung in Stuttgart / Innenminister Ulrich : „ Film nicht pronazistisch “

STUTTGART . EB ) — Der umstrittene Hit -
ler - Film „ Bis fünf Minuten nach zwölf “ ist in

Baden - Württemberg zu einer Kabinettsange -
legenheit geworden . Das Landesparlament und
die Regierungsmitglieder wollen sich in den
nächsten Tagen in einem Stuttgarter Licht -
sbieltheater den umstrittenen Film vorführen
lassen .

Entscheidung , ob das Verbot des Innenmini -
steriums kassiert , der Film also im Lande
freigegeben werden soll , von persönlichem
Augenschein des Filmes abhängig gemacht .

Journalisten und andere Interessenten ha -
ben am Montag Gelegenheit gehabt , den Film
in einer geschlossenen Veranstaltung eines
Stuttgarter Theaters zu sehen , Die Besucher
waren von dem Dokumentanfiim durchweg
beeindruckt . Hinter dem Verbot , so wurde
nach der Veranstaltung erklärt , sei deutlich

Die Regierung des Landes hat ihre

ein Wunsch der Bundesregierung zu sehen .
Auch Innenminister Fritz Ulrich , Arbeits -
minister Hohlwegler und Parteivertreter
Waren bei der Vorführung des Films zugegen .
Arbeitsminister Hohlwegler erklärte anschlie -
Bend unserem Korrespondenten , der Doku -
mentarfilm sei seines Erachtens kein den
Nazismus begünstigender Film . Er , Hohlweg -
ler , sei der Meinung , daß der Film öffentlich
laufen müsse . Im Kabinett will sich Hohl -
Wegler für eine Freigabe aussprechen . Innen -
minister Ulrich sagte , er sehe den Film zum
erstenmal und wolle sich noch nicht endgül -
tig äußern . Der Innenminister erklärte , pro -
nazistisch sei der Film jedoch nicht . Das Ver -
bot des Films für das Land Baden - Württem -
berg ist nach einer Information getroffen
Worden , die der Innenminister von Mini -
sterialdirektor Fetzer , der ihn an diesem
Tage in Bonn Vertrat , erhalten hat .

Heimkehrerverband Wird deullich
geglerung Wegen Heimkehref - Cesetz der Kobinettsdiktatur beschuldigt

GGPPINGEN dw] S) — Der Kabinettsdikta -

tur und der Irreführung der öffentlichen Mei -

nung wird die Bundesregierung vom Verband

der Heimkehrer , Kriegsgefangenen - und Ver -

mißtenangehörigen Deutschlands in der De -

zember - Ausgabe des Verbandsorgans „ Der
eimnkehrer — Stimme der Kriegsgeneration “

beschuldigt . Der Verband erhebt diese Be -

schuldigungen im Zusammenhang mit der bis -

herigen Ablehnung der Bundesregierung , das

noch vom ersten deutschen Bundestag verab -
schiedete Entschädigungsgesetz für die ehe -

maligen Kriegsgefangenen zu verkünden . Der
Heimkehrerverband schreibt , in der Ge -

schichte der jungen deutschen Demokratie sei

es ein einmaliger Vorgang , daß der Gesetzge -
ber die Regierung mahnen müsse , seinen Wil -
len zu befolgen . Die Bundesregierung als be -

man sinkt bis zu den Knöcheln ein im
Schlamm der Fahrstraßen .

Peter schafft sich Arbeit in Haus und Stäl -
len . Uberall entdeckt er Schäden , die er aus -
bessert , und wo die eigene Kraft nicht aus -
langt , muß der Zimmermann helfen . Veronika
ist einverstanden mit allem , was er tut .

„ Brauchst nimmer fragen , Peter “ , sagt sie ,
„ tu , was notwendig is . I weiß , daß lang nix

geschehen is , weil der Anderl es halt net
allein derpackt hat “ . 7

Der Knecht ist wieder der alte und fleißige
Arbeiter , dem es lieb ist , eine leitende Hand
über sich zu haben , und die Resl , die im letz -
ten Jahr mit frechem Mundwerk der Kathl
und auch der Bäuerin zuweilen vorwitzige
Antworten gab , hat ein einziger zorniger Blick
aus Peters stahlblauen Augen zur Vernunft

gebracht . Sie ist brav und folgsam wie ein

Hündchen .
Dann ist es Herbst geworden , die Arbeit

ist getan .
Rings um die Hauswand steht das Winter -

holz , Klafter für Klafter , kleingemacht und
sauber aufgeschichtet . Die Kartoffeln sind im
Keller , das Kraut ist eingehobelt und gesal -
zen , und so steht Peter eines Tages vor der
Bäuerin und bittet sie , ihn gehen zu lassen .

„ Jetzt brauchst mich nimmer “ , sagt er , „ da
ist ' s gescheiter , i geh wieder nauf auf die
Alm und an meine Arbeit . “

Schon seit langem hat Veronika diesen
Augenblick kommen sehen . Nun ist es 80
weit , und sie fühlt , daß Peters Entschluß
feststeht . Er denkt nicht daran , für immer auf
dem Kolberhof zu bleiben . Seine Arbeit , die
er niemals vor ihr erwähnt hat , ruft ihn .

Noch immer weiß sie nichts von seinen
Studienjahren in der Stadt , weiß nicht , daß
sein röhrender Hirsch in den Zeitungsbespre -
chungen lobend erwähnt wurde . Einmal , bald

nach der Eröffnung der Kunstausstellung , ist
Peter für einen Tag in die stadt gefahren ,
aber er hat ihr nicht erzählt , was er dort

rufene Hüterin der deutschen Demokratie
habe mit diesem „ klassischen Beispiel der
Kabinettsdiktatur “ die Fundamente der inner -
staatlichen Ordnung in Gefahr gebracht . Die
Absicht von Bundesfinanzminister Fritz
Schäffer , ein neues Entschädigungsgesetz vor -
Zulegen , wird vom FHeimkehrerverband als
„ eigenmächtige Vergewaltigung des Bundes -
tages durch den Bundesfinanzminister “ be -
zeichnet . Dieses Verhalten werde in der deut -
schen Kriegsgeneration Konsequenzen provo -
zieren , die der Heimkehrerverband nicht ge -
Wünscht habe , die er auch für die Zukunft
nicht wünsche , die er aber ebensowenig
werde verhindern können . Das staatspolitische
Verantwrortungsbewußtsein des Heimkehrer -
verbandes und dessen maßvolle Zurückhal -
tung in sozialpolitischen Fragen sei offenbar
miſßdeutet und mißgbraucht worden .

erlebte und wie es ihn innerlich gepackt
hatte , sein eigenes Werk auf hohem Sockel in
einem der hellen Säle stehen zu sehen .

Veronika kann ihn nicht halten . Sie bittet
ihn nur , während der strengen Wintermonate
nicht droben in der Hütte zu bleiben .

1 mein , du weißt , daß der Kolberhof deine
Heimat is , gell ? Nimm den Anderl mit nauf ,
Wann ' s so weit is , damit er dir dein Sach
runtertragen hilft . In die Kammer auf der
Ostseite läßt sich leicht ein Ofen hineinstel -
len , da kannst ungestört arbeiten “ , sagt sie ,
und ihre Augen sehen ihn so bettelnd an , daß
er ihr die Bitte nicht gleich abschlagen mag .

„Vielleicht komm i “, antwortet er , doch Ve -
ronika kühlt, daß er es nicht ernst meint .

Es wird nun wieder einsam um sie sein und
80 bedrückend leer . Daß Peter da war , auch
Wenn sie ihn halbe Tage nicht zu Gesicht be -
kommen hatte , war schon Glück genug ge -
Wesen , und als er ihr , bevor er den Hof ver -
läßt , die Hand reicht , muß sie sich Gewalt an -
tun , um nicht die Haltung zu verlieren . Hun -
dertmal fragt sie sich , was sie sich erhofft habe ,
als Peter , ihrer Bitte folgend , auf den Kolber -
hof kam ? Schmerzlich hat sie es erleben müs -
sen , daß das Leuchten der blauen Augen er -
loschen war , die früher jedem ihrer Schritte
nachgeschaut hatten . Aus Liebe zu ihr war er
nicht herabgekommen von seinem Berg . Dem

Hot hatte er gedient , nicht ihr .
Die Kathl hat es leichter . Sie darf jammern

und mit roten Augenlidern herumlaufen . Nie -
mand verargt es ihr .

„ Der Bua is schier nimmer der alte “ , greint
sie , „ den hat ' s um und umgekehrt in der Stadt .
Wüßt i nur grad , was ihm fehlen tät , daß i1
ihm helfen könnt . “

Veronika schweigt zu ihren Klagen , obwohl
sie der Alten manches zu sagen wüßte . Doch
dann müßte sie sich selber anklagen .

In den letzten Tagen des Oktobers fällt

Schnee , und dabei bleibt es eine Woche lang .
Es wird kalt . Der Götsch ist in Eis erstarrt ,
und wenn Veronika zu seinem Gipfel hinauf -
schaàut , erschaudert sie .

Dienstag , 1. Dezember 1953

17 Länder beraten über

Kohlenberghau

DUSSELDORNF . ꝗdpa ) - Der Kohlenbergbau -
ausschuß der Internationalen Arbeitsorganisa -
tion ( LO ) trat am Montag mit etwa 130 Dele -

gierten aus 17 Ländern zu einer bis zum

12. Dezember dauernden Sitzung in Düssel -

dorf zusammen . Auf dieser Tagung soll vor

allem über die Produktivität im Kohlenberg -
bau und die Sozialeinrichtungen für Berg -
arbeiter beraten werden . Der ehemalige fran -

268ische Ministerpräsident Paul Ramadier er -

öfknete die Tagung , auf der am Montag auch

Bundesarbeitsminister Storch namens der

Bundesregierung zu den Delegierten sprach .
Es ist die erste Konferenz dieser Art auf

deutschem Boden . Die Delegationen bestehen

aus Gruppen von Regierungsvertretern , Un -

ternehmern und sozialistischen , christlichen ,

kommunistischen und unabhängigen Gewerk -

schaftern .

pProminente Besucher in Baden -

Württemberg
STUTTGART ( dpa ) . — Baden - Württemberg

erwartet in dieser Woche drei prominente
Besucher . Am 2. und 3. Dezember wird der
amerikanische Hohe Kommissar Dr . James
B. Conant Stuttgart und Tübingen besuchen .
In Stuttgart ist Conant Gast der amerikani -
schen Behörden . Er wird außerdem am 11.
Dezember der Stadt Mannheim auf Einladung
von Oberbürgermeister Dr . Heimerich einen
offlziellen Besuch abstatten . Am 3. Dezember
stattet der bayerische Ministerpräsident Dr .
Hans EFhard Stuttgart einen Staatsbesuch
ab . Am 4. Dezember kommt der Bundesmi -
nister für Angelegenheiten des Bundesrates ,
Heinrich Hellwege , zu einem Höflichkeitsbe -
such nach Stuttgart .

Jetzt Konvention zur Verhütung von

Völkermord

BONN ERB) . — Der von der Bundesregie -
rung beschlossene Entwurf eines Gesetzes
über den Beitritt der Bundesrepublik zur
„ Konvention über die Verhütung und Bestra -

kung des Völkermordes “ liegt jetzt im Bun -
desrat zur Beschlußfassung vor . Die Konven -
tion , die inzwischen von 43 Staaten unter -
zeichnet ist , wurde bereits am 9. Dezember
1948 von der Generalversammlung der Ver -
einten Nationen gebilligt . Nach den Bestim -

mungen der Konvention wird derjenige mit

lebenslangem Zuchthaus bestraft , der ein
Verbrechen begeht , um vorsätzlich zur Aus -

rottung einer Bevölkerungsgruppe , „ die durch

Abstammung , Herkunft oder Glauben be -
stimmt ist “, beizutragen .

151er sollen nach Baden - Württemberg

umgesiedelt werden

MUNCHEN ( Is ) — Das bayerische Finanz -
ministerium teilte am Montag müt , daſ nach
einem Abkommen zwischen Bayern und Ba -

den - Württemberg auch Flüchtlinge und Ver -
triebene umgesiedelt werden , die unter den
Artikel 131 des Grundgesetzes fallen . Es sol -
len besonders Angehörige der allgemeinen In -
neren - und Kommunalverwaltung berücksich -
tigt werden , da sie „ in Baden - Württemberg
erheblich günstigere Verhältnisse “ vorfinden
Würden .

Acht Jahre Gefängnis für belgischen
Rußzland - Heimkehrer

BRUSSEL ( dpa ) . — Der belgische Rußland -
heimkehrer Karel Beirens wurde am Wo -
chenende von einem Antwerpener Kriegsge -
richt zu acht Jahren Gefängnis verurteilt .
Seine Gefangenschaft in der Sowjetunion
wird ihm möglicherweise angerechnet . Bei -
rens war 1948 in Abwesenheit wegen frei⸗
williger Zugehörigkeit zur Waffen - SS zu 20
Jahren Gefängnis verurteilt worden . Die An -
rechnung von Beirens ' Haftzeit in den So -
Wjetlagern kann nur vom belgischen Justiz -
minister gewährt werden .

— —

Ist Peter noch droben ?
Jeden Morgen stellt sie sich die gleiche

Frage , und jeden Tag , wenn der Berg nicht
gerade im Dunst verschwimmt , sieht sie das
Rauchwölkchen am Hang aufsteigen und weiß ,
daß er immer noch da ist .

Veronika hofft vergeblich . Auch als der
Schnee noch einmal für kurze Zeit aufgeht
und die Wege gangbar sind , kommt Peter nicht
herab . Dann — eine Woche vor Weihnachten ,
erhält sie einen Brief von ihm aus der Stadt .
Er wolle vorerst dort bleiben , schreibt er .

In diesem Winter holt sich Veronika keine
Spinnerinnen ins Haus , und als die Zeller -
hoferin die Spinnstube bei sich einrichtet ,

kindet die Bäuerin vom Kolberhof einen trif -
tigen Grund zur Absage . Sie fürchtet sich vor
den neugierigen Blicken und Fragen der Nach -
barinnen . Es wird schon genug geredet im
Dorf , das weiß sie von der Kathl , der es die
Krämerin gesagt hat .

Unendlich lang erscheint ihr dieser Winter .
War das Haus immer so kalt und düster ? Wenn
nachts die Stürme ums Haus toben , kriecht sie
unter die Bettdecke und ängstigt sich . Im Ge -
bälk ächzt und stöhnt es , manchmal kracht
ein Balken , daß sie , wie von einem Schuß ge -
Weckt , mit fliegendem Puls aufschreckt .

Im Januar kommen schöne , helle Winter -
tage mit Sonne und Rauhreif . Ein grünlich -
blauer , klarer Himmel überstrahlt das weiße
Land , und ein Widerschein fällt auch in das
dunkle Haus des Kolberhofes . Es ist lichter
und beimeliger in der großen Stube , in deren
Ecke der große , grüne Kachelofen behagliche
Wärme spendet .

Veronika sitzt auf der Bank , die sich um den

Ofen schmiegt , und lehnt den Rücken gegen
die Kacheln . Es ergeht ihr jetzt oft so , daß sie

die Wärme suchen muß , weil sie ständig friert .
Auch hat ihr Gesicht einen gespannt lauschen -
den Ausdruck angenommen , als horche sie
immer in eine Ferne hinein , aus der feste ,
Wohlbekannte Schritte kommen müßten .

Sie kommen nicht .

( Fortsetzung folgt )
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Laniels Tage sind gezählt
Von unseremständügen Korrespondenten , Max Cohen - Reuß , Paris

PARIS . Die schicksalhafte Debatte über die
Schaffung einer Europa - Armee und den An -
fang einer europäischen Verfassung ist in
dder französischen Nationalversammlung mit
einer Verlegenheitsentschließung beendet
worden , die im Grunde niemanden befriedigthat . Sie ist , mit ihrem Hinweis auf die In -
vestiturrede des Ministerpräsidenteni und mit
der Billigung der im Laufe der Debatten ab -
gegebenen Regierungserklärungen , so nichts -
Sagend wie nur möglich . Ohnè die bevorste -hende Bermuda - Konferenz und die am 17.Dezember stattfindende Wahl des Präsidenten
der Republik ware das Kabinett Laniel zur
Demission gezwungen gewesen . 80 ist ihm
ein Aufschub bewilligt worden , damit der
Ministerpräsident und der Auhßenminister
mit den Regierungschefs der Vereinigten
Staaten und Grohbritanniens auf den Bermu -
das zusammentreffen können . Mit welcher
Autorität jedoch vermögen sie dort aufzu -
treten ? Groß kann sie nur ſim Negativen
sein und bestätigen , daß das Parlament nicht
Weig , was es will , daß das Schicksal der
EVG und des europäischen Verfassungssta -
tuts so ungewiß wie nur möglich ist und
daſßz die Regierung selbst am Tage nach der
Präsidentenwahl zurücktreten wird .

Das ist gewiß nicht viel , aber men kann
nur geben , was man hat . Solange das fran -
zösische Parlament keine auch nur einiger -
maßen geschlossene Mehrheit zu bilden ver -
mag , wird sich das nicht ändern , gleich -
Viel , welchen Namen die Regierung trägt .
Die Aussichten für eine derartige Mehrheits -
bildung sind sehr Sering und es ist auch
mehr als fraglich , ob eine Neubefragungdes Volkes die Lage änderte .

In einem Punkte freilich können die Ver -
treter Frankreichs sich auf die nahezu ein -
heitliche Meinung der beiden Parlamente be -rufen : in der Frage der Viererbesprechung .Die taktisch und politisch im geeigneten
Augenblick veröffentlichte Note der russi -

schen Regierung , daß sie mit einer Viererzu -
Sammenkunft einverstanden sei , hat eine
neue Lage geschaffen . Man weiß nicht , wie
Sie sich entwickeln wird , und es wird ver -
mutlich alles recht langsam gehen . Aber
immerhin , es wird — aller Wahrscheinlich -
keit nach — verbandelt Werden und es wird
sich zeigen , daß der EVG - Vertrag erneut in
den Eisschrank verpackt werden muß .
In Frankreich üst die Nachricht über die
neue russische Note fast durchweg mit Be -
friedigung aufgenommen worden , wenn man
sich auch , auf Grund der bisherigen Erfah -
rungen , davor hütet , besonders OPtimũstisch
2u erscheinen . Gewisse hiesige Politische
Kreise glauben freilich , daß in der Sowjet -

Haushaltsgesetze beim Bundlesrat

BONN ( dpa ) — Die Bundesregierung hat
am MWochenende dem Bundesrat die drei
Haushaltsgesetze zugeleitet . Es sind der
Haushaltsplan , eine Ergänzungsvorlage und
das Gesetz über den 42prozentigen Bundes -
anteil an der Einkommen - und Körperschafts -
stèeuer . Der Bundesrat wird sich àam 18. De -
zember mit den Gesetzen befassen . Es ist vor -
erst noch ungewiß , ob der Bundesrat einer
Erhöhung des Bundesanteils auf 24 Prozent
zustimmen wird . Das Bundesanteilgesetz
stellt eine direkte Verbindung mit einer Reihe
in der Ergänzungsvorlage Veranschlagten
Ausgaben her . Es stellt fest , daß von den aus
den 42 Prozent dem Bund zufließenden Ein -
nahmen 240 Millionen Mark zweckgebunden
sind , und zwar : 50 Millionen für Heimkehrer -
hilfe , 120 Millionen zur Förderung der Grenz -
gebiete und 70 Millionen zur Unterbringung
Von Sowjetzonenflüchtlingen .

Die vierte Gewalt im Staate

union bedeutsame Aenderungen zu erwarten
Seien . Sie verweisen auf den neuen Kurs in
der Agrarpolitik und in den Industrien , die
Bedarfsgüter produzieren . Man hält es für
möglich , daß die bisber von Stalin befolgten
imperialistischen Tendenzen und ihre mit
dem „ kalten Krieg “ betriebene Form in dei
Tat einer neuen Auffassung Platz machen
Könmten , die eine Verständigung obesonders
mit den USA in Asien ) als wesentlich vor -
teilhafter für die Sowjetvölker ansieht . Man
wird mit Geduld abwarten müssen , was bei
der ersten
welche weiteren Folgen ihr gegeben wer⸗
den . Aber ein klemner Hoffnungsschimmer ist
Vvorhanden , und die Möglichkeit einer Rück -
kehr der Ostzone zur Bundesrepublik taucht
Wieder auf .

In diesem Falle würde man die langen ,
zum Teil leidenschaftlichen Debatten , die in
den letzten Tagen in der französischen Na -
tionalversammlung stattgefunden und die ge -
fährlichen Schwächen des Regimes der vier -
ten Republik enthüllt haben , nur als eine —
Wenm auch sehr lehrreiche Episode im histo -

Konferenz herauskommt und

rischen Zeschehen anzusehen brauchen . Diese
Auseinandersetzungen , bei denen es , in der
Regierung selbst , wie bei den parlamentari -
schen Gruppen , oft heiß herging , waren in -
nenpolitisch vielleicht noch von größerer Be -
deutung als außenpolitisch ; innenpolitische
Ueberlegungen Präsidentenwahl , nächste Re -
gierungsbildung , ideologische und wirt -
schaftspolitische Gegensätze zu den Soꝛziali -
sten ) haben die parlamentarische Taktik
während der außenpolitischen Debatte nicht
Wenig beeinflußt .

Neben den wenig erfreulichen Aeußerun -
gen über Deutschland wird man die Andeu -
tungen über die Möglichkeit einer Sonderver -
ständigung mit Sowjetrußland Eon der der
General de Gaulle in seiner letzten Presse -
konferenz ebenfalls gesprochen hat ) als
außenpolitisch besonders bedeutsam bezeich -
nen müssen . Man dachte zurück an die Zeit
vor dem ersten Weltkriege , da Rußland als
Verbündeter Frankreichs fungierte und an
eine Neuauflage dieser Politik . Als ein nicht
unwichtiges Zeichen der Zeit verdient diese
Tatsache immerhin vermerkt zu werden .

Gedanken an Ernst Toller
Erinnerung an einen Frühvollendeten

Am 1. Dezember 1953 wäre er , einst ein jun -
ger Dichter und ein Dichter der Jungen , sech -
zig Jahre alt geworden , wenn die Zeit ihn nicht
vor seiner Vollendung ermordet hätte . Er starb
durch eigene Hand , noch ehe die reife Blüte
seiner Kunst sich ganz entfalten konnte .

Wir Jungen von damals erlebten ihn in den
zwanziger Jahren , da er , ein Apostel freien
Geistes und doch schon Märtyrer , unser Den -
ken und Fühlen bewegte wie kaum ein an -
derer . Für manche mochte er als abgestempelt
Selten , weil er ein Weggenosse Kurt Eisners
War , jenes eigenwilligen Idealisten , den , ob -
Wohl kämpferischer Revisionist , ein tragisches
Zwischenspiel der Geschichte an die Spitze
der bayrischen Rätediktatur gestellt hatte .
Den Meister traf am 19. Februar 1919 die
Kugel des Grafen Arco , eines reaktionären
Mörders . Ernst Toller aber , seinen Mitarbeiter ,
stèckte die Justiz der Restauration für fünf
Jahre ins Gefängnis . Der Dichter war in den
Wirren und Irrungen jener bewegten Zeit aus
der Auflehnung über einen sinnlosen Krieg in
das Getriebe der Politik geraten und hatte als
Vizepräsident des Arbeiter - und Soldatenrates
kurze Zeit der Regierung angehört . Der fein -
sinige und feinfühlende Mensch wäre Wohl ,
hätte sie lange gewährt , vom Räderwerk der
Diktatur zermalmt worden , aber das Kerker -
erlebnis vollbrachte an ihm , wenn auch erst
lange nachher , das gleiche Werk .

Für uns war Ernst Toller mehr als ein Poet ,
er Wwar für uns ein Apostel . Wir saßen mit
heißem Herzen zu seinen Füßen , wenn er aus
dem „ Schwalbenbuch “ laß , aus jener dünnen
Sammlung menschlichster Gedichte , die umso
stärker ergriffen , weil sich die gequälte Seele
im Spiel der winzigen Kreatur spiegelte . Wir
sprachen mit Andacht seine Sprechchöre , und
Wenn auch nicht jeder der jungen Arbeiter ,
die auf der Bühne standen , den Sinn der
Worte voll verstand , so wurde doch auch
noch der letzte vom edlen Pathos der Sprache
mitgerissen .

Was in den Fesseln des Kerkers in ihm ge -
reift war , bescherte der Dichter in rascher
Folge denen , die es vernehmen wollten . Ihm
entwuchsen unter der Hand ein halbes Dut -
zend dramatischer Dichtungen , die nicht nur ,
wie in „ Masse Mensch “ Ausdruck der Zeit
Waren , sondern , wie in den „ Maschinenstür -
mern “ auch das soziale Leid einer Vergangenen
Epoche heraufgeschworen . Im „ Hinkemann “
Spiegelte sich die Tragödie des Kriegsver -
sehrten , in „ Hoppla , wir leben “ das Bild dés
deutschen Wunders jener Tage . „ Der entfes -

selte Wotan “ war eine Prophetie des Dritten
Reiches , das seine Schatten bereits ein halbes
Jahrzehnt vor seinem Ausbruch auf die Seele
des Dichters geworfen hatte .

Als es dann nahte und schließlich wirklich
kam , war Ernst Toller immer stummer ge -
Worden . Wer spielte schon die Stücke eines
Juden , der obendrein nie seine sozialistische
Gesinnung verborgen hatte ? Man gewann
damals vor 1933 , den Eindruck , daß der Dich -
ter sich früh verausgabt hatte ; heute wissen
wir , daß er in der Dämmerung vor der ein -
brechenden Nacht nicht mehr schaffen konnte .
Nach dem Sieg des Untermenschentums war
für ihn kein Platz mehr in Deutschland , er
ging zuerst nach Dänemark , später nach
Amerika ins Exil .

Hier aber vollendete sich an ihm ein Schick -
Sal von besonderer Bitterkeit . Wie kann ein
Mensch leben , der „ nur “ ein Dichter ist und
nur ein deutscher Dichter , wenn die Heimat
ihm verschlossèen ist und seine Freunde dort in
den Konzentrationslagern verderben ? Wie
kann er schaffen , wenn er nicht Weitergeben
kann , was seinem Geist entspringt ? Nur
robuste Naturen vermochten 2u bestehen , die
feinsten zerbrachen . Als in Deutschland der
Rassenwahn seinem Sipfel zueilte , im Jahre
1939 , machte Ernst Toller seinem Leben selbst
ein Ende . Man nennt „ Freitod “ , was in Wahr -
heit ein Zwangstod sein kann . Einige Jahre
Sbäter tat ein anderer großer deutscher
Dichter , Stefan Zweig , den nicht noch oben -
drein materielle Sorgen peinigten , ein
gleiches .

Da diese Gedanken zum Ausdruck drän -
gen , klingt noch ein Wort nach , das von einem
jungen Poeten unserer Tage — bei der Fest -
sitzung der „ Künstlergilde “ während der
„ Eßlinger Begegnung “ — von Johannes Wei⸗
denheim gesprochen wurde . „ Wenn ein Dichter
von seinem Volk verlassen wurde , ist es
schlimm , schlimmer aber ist es , wenn die
Dichter ihr Volk verlassen . “ Es solite Ernst
Toller gewidmet , aber auch dem deutschen
Volke eine Mahnung sein . Möge nie mehr die
Zeit kommen , wWo das Volk seine Dichter ver -
läßt und nur noch den wortgewandten Anpaß -
lingen lauscht , die unsere Sprache zu ge -
reimten Führerreden erniedrigen , denn dann
müßten die Dichter in die Verbannung und
es könnte eine neue Selbstentäußerung un -
Seres Volkes nicht ausbleiben .

Dank sei Ernst Toller für die reichen Gaben ,die er uns schenkte , für seine Poetisch ver -
Kklärte Menschlichkeit . Ernst Paul

Wenn Diplomaten - Schnitzel zu teuer sind
Der Bundesrechnungshof in Frankfurt kKkontr

NRZ FRANK F URTa . M. —Der kürzlich

Leben rief .

im Herzen der Frankfurter Altstadt ein -geweihte Bau aus Stahl und Glas , der künftig den Bundesrechnungshof beherbergen wird , istein direkter „ Nachfahre “ jener preußischen Ob errechnungskammer , die der sparsame Solda -tenkönig Friedrich Wimelm I. in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Potsdam ins

Zur Kaiserzeit , in der Weimarer Republik
und selbst im Dritten Reich lebte diese Be -
hörde als „ Reichsrechnungshof “ weiter . Die
28 Ministerialdirektoren und Ministerialräte ,
die das neue Frankfurter Gebäude jetzt be -
z0gen haben , sind zum allergrößten Teil in
Potsdam dabeigewesen , den Kanzlern und
Reichspräsidenten der Weimarer Republik
„ auf die Finger zu sehen “ , sofern es sich um
Ausgaben aus öffentlichen Mitteln handelte .
Die gleiche Tätigkeit werden sie nach dem
Grundgesetz nun auch in der Bundesrepublik
ausüben .

Der Bundesrechnungshof ist nämlich nichts
Weniger als die vierte Gewalt im Staate . Ne -
ben dem Parlament , der Regierung und der
Gerichtsbarkeit ist auch der Bundesrechnungs -
hof in seinen Entscheidungen souverän . Das
heißt , daß er auch gegen den Willen einer

Bundesbehörde , und sei es das Bundeskanzler -
amt oder die Präsidialkanzlei des Bundesprä -
sidenten persönlich , Anweisungen für Ein -
sbarungsmaßnahmen , zur Verbesserung der
Arbeitsweise und der Rationalisierung der
Bürotätigkeit erteilen kann .

In den Händen der Beamten des Bundes -
rechnungshofes ruht also eine nicht geringe
Machtfülle , zumal sie alle ihre Anordnungen
auf dem Dienststrafweg jederzeit erzwingen
können .

Es ist verständlich , daß die Bonner Büro -
kratie den Bundesrechnungshof sich möglichst
Weit vom Leibe halten wollte . Das ist viel -
leicht der einzige Grund , weshalb er sein
Domizil gerade nach Frankfurt verlegt hat .
Aber wer glaubt , daß deshalb die Kontrolle
des Rechnungshofes sanfter sei , hat sich von
vornherein getäuscht .

Nicht nur jedes Ministerium und jede
Bundesoberbehörde müssen jährlich dem
Bundesrechnungshof Rechenschaft über ihre
Ausgaben leisten , bevor der Minister ent -
lastet wird , auch jeder Beamte persönlich bis
herauf zum Bundespräsidenten muß sich dem
Rechnungshof gegenüber für jeden ausgege -
benen Steuerpfennig verantworten können .

Das ist nicht nur eine leere Redensart . In
den Amtszimmern des Rechnungshofes wird
jede Hotelrechnung , ja jeder Beleg über ein
Telefongespräch sorgfältig geprüft und not -
falls beanstandet . Gibt der Kanzler einen
Staatsempfang , entnimmt er dafür Gelder aus
seinem Repräsentationsfonds , den er selbst
dem Parlament gegenüber nicht nachzuweisen
braucht , so muß er nachträglich Beleg für
Beleg dem Präsidenten des Bundesrechnungs -
hofes nach Frankfurt schicken .

Stellt sich heraus , daß nach den einschlä -
gigen Vorschriften für die aufgewendeten
„ Diplomatenschnitzel “ zu viel in einer Bonner

oIlliert des Kanzlers Taschengeld

Metzgerei bezahit wurde , so kann sich der
zuständige Ministerialbeamte in der Bundes -
kanzlei darauf verlassen , daß der „ Fall “ not -
falls noch nach Jahren aufgerolite wird . Oft
müssen Beamte aus ihrer eigenen Tasche die
Differenzen zahlen , die der kindige Rechnungs -
hof als „ unvereinbar mit der Sparsamkeit des
Staates “ erkannt hat .

Es liegt auf der Hand , daß eine solche Be -
hörde von der Beamtenschaft mit Anekdoten
und Legenden umrankt wird . Ganze Bücher
lassen sich in der über 200jährigen Geschichte
des Rechnungshofes darüber füllen .

Ganz neu aber dürfte die Geschichte aus
Bonn sein , die man sich im Rechnungshof
schmunzelnd beim Einzug der Beamten er -
zählte . Der Rechnungshof stellte beim Umbau
des Bundeshauses am Rheinufer fest , daß
nach den vorliegenden Abrechnungen nicht
weniger als 50 000 Ziegel zu viel verbaut
Worden waren .

Die Bonner Behörde war ob dieser Nach -
richt völlig ratlos und die Verantwortlichen
ahnten Scheckliches . Da kamen sie auf den
Gedanken , nach Frankfurt zu melden , die
50 000 Steine hätte Vater Rhein bei seiner
letzten Ueberschwemmung kortgespült . . Die
Antwort aus Frankfurt : „ Sie hätten den Rhein
nicht zu bemühen brauchen . Es handelt sich
um einen Rechenfehler . “

O b die Geschichte wahrist, . vermag
der Rerichterstatter nicht zu Verbürgen . Daß
sie bezeichnend für die Arbeit des Bundes -
rechnungshofes ist , läßt sich aber wohl » nt
bestreiten .

Dienstag , I. Dezember 1953
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Schwäbisches

Auf einer Schulrätetagung , auf der dliie
Schulrätèe des Bundeslundes Buden - Württem -

berg beisammen waren , erkundigte sich aueh
ein nordbadischer Schulrat bei einem süd -
Württembergischen Kollegen nack der in
Sudwürttemberg zugelassenen Konfessions -
schule .

„ Jo , sie isch halt do “ , meinte der Südwürt -
temberger , „ gwellt khennt mir sie netl “

„ Wer wollte sie denn ? “ , fragte der Nord -
badener zuruck , „ wenn ikr Schulräte sie nicht
gewollt Rabt ? Vielleicht die Schulleiter ? “

„ Hd noi , die au net “ , war die Antwort des
biederen Schwaben .

„ Na dann , vielleicht die Lekhrer ? “

„ Ha , diie überhaupt net ! “

„ Jd , dann kommen nur nocͤk die Eltern in
Frage “ , forschte der nordbadische Schulrat
Weiter .

„ Die kenn se au net gwelltl “ , war die Er -
Widerung des Sudwürttembergers .

„ Ja , dann sagen Sie mir dock einmal , lieber
Mann : Wer wollte die Konfessionsschule
eigentlich ? “

„ Ha , des ischt doch ganz oifach , die , die
koine Kinder Rãwet ! “ ( Ic )

64 Verurteilte in einem Prozeß

SCHAFFHAUSEN — Einer der größten Ab -
treibungsprozesse der letzten Zeit ging jetzt
vor dem Kantonsgericht Schaffhausen mit der
Verurteilung von nicht wWeniger als 64 Ange -
klagten zu Ende . Der Haupttäter erhielt drei -
einhalb Jahre Zuchthaus . Er muß die gesam -
ten in Empfang genommenen „ Honorare “ an
den Staat abführen und außerdem die nicht
unerheblichen Prozeßkosten tragen . Gegen
seine „ Patientinnen “ , dreißig Frauen und
minderjährige Mädchen , wurden Gefängnis -
strafen zwischen sechzig und vierzehn Tagen ,
zum größten Teil mit Bewährungsfrist , ausge -
sprochen .

Kinderstube im Schweinestall
LANDAU Usar ) — Auf eine „ Kinderstube “

im Schweinestall stieß dieser Tage ein Beam -
ter der Landpolizei in Hochberg in der Ge -
meinde Zeholfing ( Kreis Landau ) . Der Polizist
hörte , als er sich mit der Bäuerin im Stall
unterhielt , plötzlich aus dem Schweinekoben
ein Kind wimmern . Als er nähertrat , sah er
auf Stroh und einem Kissen zwischen den
grunzenden Sauen ein eineinhalbjähriges Kind
liegen . Die Bauersfrau erklärte dem verduz -
ten Beamten , sie hätte nicht gewußt , wo sie
das Kind sonst bei der gegenwärtigen Kälte
hätte unterbringen können , Das JugendamtLandau nahm sich des Falles an .

Auto rast über Föhre in Wasser —

Zzwei Tote

BARGEN — Auf der Bargener Fähre for -
derte in der Nacht zum Montag ein Unglücks -fall erneut zwei Todesopfer . Bereits Ende Au -
Sust War hier ein Kleinbus in die Eider ge -stürzt , wobei zwei Insassen ertranken . Dies -
mal verwechselte auf der schleswiger Seite

Vermutlich der Fahrer eines Autos den Gas -hebel mit der Bremse . Der Wagen raste überdie Fähre , durchbrach auf der anderen Seitedie Kette und stürzte in den Fluß . Die beiden
Insassen ertranken .

Sechs Menschen ertrenken bei
einem Autounglũücł

AMSTERDAM — Sechs Personen ertranken
am Sonntag bei einem Autounglück in der
Nähe der holländischen Stadt Gouda . Ein mitZzei älteren Ehepaaren und einem jungen Braut -
Paar besetztes Auto Stürzte , vermutlich weil
der Lenker die Herrschaft über das Fahrzeuginfolge eines Reifendefektes verloren hatte , indas Flüßchen Goude . Passanten tauchten sofortnach dem im Wasser verschwundenen Wagen ,eS gelang ihnen jedoch nicht , die Wagentürenzu öffnen und die Insassen zu retten .

Oesterreich liefert D. Zug-. Mõrder àus
WIEN —Die österreichischen Behörden ha -ben die kriminalpolizeiliche Untersuchung im

Fall Stefan Matosik abgeschlossen . Der 82 -Ständige Mörder der Belgierin Simone de Rid -der soll nun an die Bundesrepublik zur Klä -
rung des D- Zug - Mordes von Kitzingen ausge -liefert werden . Bis zum Abschluß des Auslie -
ferungsverfahrens bleibt Matosik im Klagen -
kurter Landesgericht inhaftieft . Er hatte Sichin Oesterreich wegen anderer Straftaten zu
verantworten , die nicht im Zusammenhang mitdem Mord an der Frau de Ridder standen .

Hundert Kanedier Wörten äàuf ihre
deutschen Fràuen

OTTAWA — Hundert kanadische Soldaten
der 27. Brigade Warten sehnsüchtig in ihrer
Heimat auf ihre deutschen Frauen , die sie
während ihrer Stationierung in Hannover ge -heiratet haben . Die Brigade wurde kürzlichAbgelöst und ist nach Kanada zurückgekehrt .

Eine erste Gruppe von 65 „ Friedensbräuten “
wird am 3. Dezember in Halifax eintreffen ,die restlichen Frauen der Kanadier werden mitanderen Schiffen im Dezember und Januarnach Kanada kommen .

Bergtregödie in Kälifornien

MOVUNT SHASTA ( Kalifornien ) — In einerSchneehütte auf dem Mount Shasta nördlichvon San Franzisko erlag der Schweizer Student
Werner Hopp seinen schweren Verletzungen ,die er bei einem 250 Meter tiefen Sturz erlit -ten hatte . Drei seiner Freunde . unter ihnen
Jon Lindbergh , ein Sohn das berühmten ameri -kànischen Fliegers , hatten sich verzweifelt
eine ganze Nacht lang bemüht , sein Leben zu
retten . Aber er starb , bevor ärztliche Hilfe zur
Stelle war .



„ Westhafen , Halle 6 “

Da erhalten Sie nun eines Tages eine Einla -
dung zu einer Cocktail - Party . Sehr schön , den -
ken Sie , und schmecken die Drinks bereits dauf
der Zunge . „ Heralichen Dank “ , sagen Sie , „ und
Rerzlichen Glückwunsch “ . Sie sagen es im
Geiste und auf englisckh , denn der General Ma -
nager , der Ihnen mitteilte , daß „ durck dds stän -
dige Anwachsen der Zahl von zufriedenen Kun -
den “ er sich genötigt sah , die Räumlickkeiten
seiner Firmd zu vergrößern , ist Amerikaner .
„ Westhafen , Halle 6“, ist seine Adresse . Eine
Weitere Ortsbezeichnung steht nicht dabei . Ist
auch nicht nõtig , denken Sie ; denn Sie wissen
natürlich , daß Karlsruhe einen bedeutenden
Rheinhafen hat . Also rin in die Straßenbahn
und kinaus zu dem Hafen . Er liegt im Westen
Karlsruhes . Auch das ist Ihnen bekannt . Und
trotzdem hat er keinen „ Westhafen “ . Aber das
erfahren Sie erst draußen im Hafengebiet . Die
Hafenarbeiter schütteln den Kopf . Die Direktion
ist natürlich geschlossen , wie immer , wenn Sie
etwWas wissen wollen . Aber daran sind Sie sel -
ber schuld , warum erkundigen Sie sich nicht
früker als am Samstagnachmittag . Sie nahmen
als selbstverständlich an , daß Karlsruhe einen
Westhafen und eine Halle 6 hate Die Hafenpoli -
zei Weiß nichis davon , und sie müßte es im -
merhin wissen . Man klärt Sie auf , daß Karls -
ruhe über ein Mittelbecten , ein Nord - und ein
Südbecken , ein Becken vier und fünt und über
ein Verbindungsbecken verfügt , das auf alten
Karten noch „ Stichkandl “ genannt wird . Ganz
genau wissen Sie es jetzt . Vnd daß es am Sams -
tagnachmittag im Karlsruher Rheinhafen sehr
still ist , wissen Sie auch . Schade , denken Sie ,
nicht Wegen der verpaßten Cocktail - Party , son -
dern wegen des offensichtlich allzu mäßigen
Warenumschlags , der nun durch die American
Market Stores , die in den Westhafen , Halle 6,
eingeladen haben , auck nicht vergrößert wird .
Aber dafür wird an der Mündung des Stich -
kanals ein Grob - Dampfkraftwerk gebaut , das
nach seiner Fertigstellung täglick hunderte von
Tonnen deutscher Kohlen benötigt und so auf
seine Art für die Belebung des Warenumschlags
im Karlsruher Rheinhafen sorgt . Sie müssen
nur warten , bis es soweit ist und können z2zwi-
schenzeitlich höchstens das eine tun : Dafür sor -
gen , daß die günstigen Gelegenheiten zur In -
dustrieansiedlung im Karlsruher Hafen , die Sie
Selhst jederzeit mit eigenen Augen feststellen
Können , bekannt werden . Vielleicht siedelt sick
dann die deutsche Vertriebs - GmbH der Ameri -
can Market Stores wirklich im Karlsruher
Rheinhafen an . Es kann aber auch eine rein
deutsche Firma sein . Bei dem Finterland , das
Wir bieten ! Rhs .

Deutscher Tierschutzbund

spricht Karlsruhe Anerkennung aus
Wie der Präsident des Deutschen Tier -

schutzbundes und Oberbürgermeister der
Stadt Frankfurt a. M. , Dr . Walter Kolb , in
einem Schreiben an Oberbürgermeister Klotz
mitteilt , ist auf der Generalversammlung des
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Deutschen Tierschutzbundes am 20. /21 . No -
vember zur Sprache gekommen , in welch ver⸗
ständnisvoller und großzügiger Weise die
Stadtverwaltung Karlsruhe die Arbeit des
dortigen Tierschutzvereines unterstützt . Be -
sondere Anerkennung fand der erhebliche Zu -
schuß für den Bau eines Tierheimes . Bekannt -
lich sind im außerordentlichen Haushaltsplan
1953 der Stadt Karlsruhe 47 000 DM für den
Bau eines Tierheimes ausgeworfen worden .

Neue Sitzordnung im Stadtrat

Trotz Bemühungen ist und bleibt die Aku -
stik im kleinen Saal des Konzerthauses
schlecht . Zu Beginn der zweiten Sechs - Jahr -
Periode , die heute mit der ersten Stadtrats -
sitzung ihren Anfang nimmt , wurde die Sitz -
ordnung geändert , um dadurch vielleicht eine
bessere Möglichkeit der Verständigung zu er -
zielen . Das Präsidium befindet sich nicht mehr
wie früher den Publikumssitzen gegenüber ,
sondern zur Linken an der Längsfront des
Saales . Vor den „ bürgerlichen “ Sitzreihen be -
finden sich die Tische der CDU und FDP . In
der mittleren Tischreihe wurden ebenfalls vier
Tische aufgestellt , an denen CDU , SpD , BHE
und WdH Platz nehmen werden . Die nächste
Tischreihe ist mit Ausnahme eines Platzes
Von SPD - Stadträten besetat .

Matzerath in Berlin

Generalmusikdirektor Otto Matzerath
leitete auch das dritte Konzert mit den Ber -
liner Philharmonikern in dieser Saison mit
S0 außerordentlichem Erfolg bei Publikum
und Presse , daß er sofort für die große Abon -
nementsreihe der Philharmoniker in der Sai -
son 1954/55 wiederverpflichtet wurde . Die
Aufführung von Ernst Peppings erster Sin -
fonie wurde sehr beifällig aufgenommen . Nach
der Wiedergabe der Zweiten Sinfonie von Jo -
hannes Brahms war Matzerath Gegenstand
langanhaltender Publikums - Ovationen . So -
listin , des Konzertes war die junge Nach -
wuchspianistin Ingeborg Robiller mit dem
Beethoven - C- dur - Konzert .

Matzerath hat im Anschluß an sein Kon -
zert mit den Philharmonikern Schallplatten -
aufnahmen mit dem Rias - Orchester von Schu -
manns 1. und 2. Sinfonie eindirigiert .

Arbeitsgemeinschaft für Bioklimatik

gegründet
Für die Unterstützung bioklimatischer For -

schungen in Karlsruhe wurde eine „ Arbeits -
gemeinschaft für praktische Bioklimatik “ ge -
gründet , deren Vorsitzender Wilhelm Gut -
mann und deren wissenschaftlicher Mitarbei -
ter Prof . Dr . Kritzinger ist .

Ehrungen an der Technischen Hochschule
Dr . sc . techn . Arnold O. Huggenberger in

Zürich wurde „ in Anerkennung seiner Ver -
dienste um die Förderung der wissenschaft -
lichen Forschung durch Entwicklung und Her -
stellung von Meßgeräten “ , und Fritz Heinrich
Meyer , Direktor der Eisen - und Stahlindustrie
in Dinslaken /Niederrhein „ in Anerkennung
seiner Verdienste um den tatkräftigen Wie - ⸗
deraufbau der Rheinisch - Westfälischen Eisen -
und Stahlindustrie , sowie die fördernde Ver -
bundenheit mit der Technischen Hochschule
Karlsruhe “ zum Ehrensenator ernannt .

Dienstag , 1. Dezember 1953

Die A sieht heute :

Heute nachmittag wird aller Wahr -
scheinlichkeit nach das „ Friedensdiktat
vom Hagsfelder Müllkrieg “ in die Karls -
ruher Stadtgeschichte eingehen . Vorausset -
zung ist natürlich , daß die Stadtväter , die
nach den Wahlen zu ihrer ersten Sitzung
zusammentreten , die Vorschläge der ober -
sten „ Kriegsherren “ annehmen .

Der Hagsfelder Müllkrieg dauert schon
lange . Es geht — wie üblich — ums Geld .
„ Wer soll das bezahlen “ , stöhnten die
Haus - und Grundbesitzer von Hagsfeld , als
die Verordnung herauskam , daß auch in
Hagsfeld der Müll abgeholt werden soll .
Es besteht nämlich bis zum hbeutigen Tag
noch der Zustand , daß die Karlsruher
Müllwagen einen großen Bogen um die -
sen Stadtteil fahren ) .

Als der drohende Angriff der Karlsruher
Müllwagen sozusagen zum Greifen nahe
War , gingen die Hausbesitzer von Hagsfeld
zum Gegenangriff über . In der Demokratie
macht man dies so , daß man eine Ver -
sammlung einberuft und abstimmen läßt .
Am 28. Februar 1952 wurde zu einer Ver -
sammlung aufgerufen . 120 Kämpfer waren
erschienen , vorwiegend Hausbesitzer , und
113 stimmten gegen die Müllabfuhr . Die
Stadtverwaltung erlitt also eine „ Abfuhr “ ,
und im Lager der Hagsfelder Müll - Krieger
herrschte Sieges - Stimmung . Es folgten
Spähtrupp - Unternehmen , ausgeführt von
denjenigen , die gern den Dreck im Müll -
Wagen hätten verschwinden lassen . Des -
halb wurden Beschwerden — eine weitere
demokratische Kampfesmethode — losge -
lassen , und die Stadtverwaltung mußte na -
türlich auf ein solches Vorgehen reagieren ,
wenn sie nicht in den Verdacht kommen

„ Müllkrieg in Hagsfeld “

Kriegsverbrecher .

Will , daß sie das Wohl und Wehe der Bür -
gerschaft nichts anginge .

Was die Gegner durch ihre erste Ver -

sammlung heraufbeschworen , folgte nun
in anderer Weise als Gegenschlag . Die

Bevölkerung wurde nämlich gebeten , ihre
Gründe schriftlich darzulegen , warum sie

gegen die Müllabfuhr eingestellt sei .

Das war ein Volltreffer in den Haus -
und Grundbesitz . In Hagsfeld gibt es nach
Angabe des statistischen Amtes , das in
diesem Fall die Rolle des Kriegsbericht -
erstatters übernahm , 1020 Haushaltungen .
Von diesen 1020 Familien äußerten sich 177
gegen die Müllabfuhr — hinzu kommen
noch 12 weitere Haushaltungen von Groß -
Vviehhaltern , die sowieso mit Kosten nicht
belastet werden .

Demnach haben sich 831 Haushaltun -
gen , das sind 82 Prozent , für die Müllab -
fuhr entschieden .

Mein Gott , wären das paradiesische Zu -
stände , wenn Kriege immer so „friedlich “
geführt und demokratisch beendet wür -
den . Volksabstimmung in den Kasernen ,
Volksabstimmung bei den zurückgebliebe -
nen Frauen , eine Volksabstimmung , wer
gegen den Frieden ist !

In Hagsfeld waren die Hausbesitzer ge -
gen die Müllabfuhr , und wer ist gegen den
Frieden ? Es wird doch nicht die Groß -
industrie sein ?

Im übrigen , in Hagsfeld gibt es keine
Prozesse solcher Art

Werden also nicht stattfinden , höchstens
ein Umtrunk der Bürgerschaft , wenn der
erste Müllwagen durch die Karlsruher
Straße fährt . Helkö .

Zum fünften Male :

Asskelb8ag „ lukeen , lVoiluacliotaũn .
Uber 70 Aussteller geben Anregungen zum Schenken

Heute morgen um 11 Uhr wird zum fünften
Male die Ausstellung der Hauswirtschaft -
lichen Lehrwerkstätten „ Unterm Weihnachts -
baum “ eröffnet . Wieder haben sich über 70 Fir -
men an dieser großen wirtschaftlichen Schau
beteiligt , die schon wie eine liebgewordene Ge -
wWohnheit in der Vorweihnachtszeit von den
Karlsruhern erwartet wird . Denn sie können
bei einem Rundgang tausend Anregungen für
Weihnachtsgeschenke gewinnen und zugleich
zaubert die mächtige Tanne in der Mitte , un -
ter der ein Spielwarenparadies ausgebreitet
liegt , der Klang der Glocke und der Geruch
nach Gutseln eine weihnachtliche Stimmung .
Diese Ausstellung , in der auch Starmixer und
Nähmaschinen ihren Platz haben , ist die mo -
derne Variation der alten Christkindlesmärkte
mit ihren glitzernden Holzbuden im Schnee ,
die eine Petroleumlampe erleuchtete . Heute

Schnelle Berufsvorbereitung im Vordergrund
Jahresfeier 1953 der IH Karlsruhe — Professor Haupt weiter Rektor der Fridericiana

In feierlichem und würdigem Rahmen beging die Technische Hochschule Karlsruhe
im Badischen Staatstheater ihre Jahresfeier 1953 in Verbindung mit der Verpflichtung
der neu immatrikulierten Studenten . Nachdem das Intrada von Wolfgang Fortner , ge -
spielt vom Akademischen Orchester unter Leitung des Akademischen Musikdirektors
Dr . G. Nestler , verklungen war , begrüß te Rektor Professor Ha u pt die vielen Gäste ,
unter ihnen Kultusminister Simpfendörfer , Oberbürgermeister Klotz „ die Rek -
toren der benachbarten Universitäten und Hochschulen und eine größere Amzahl Abge -
ordneter des badisch - württembergischen Landtages .

Im 128 . Jahr nach Gründung der Frideri -
ciana , fuhr Professor Haupt fort , habe man
sich versammelt , um Rechenschaft über das
letzte Rektoratsjahr abzulegen . Mitten in der
Entwicklung unserer Zeit stehend , sei For -
schung und Lehre die Hauptaufgabe der TII ,
deren immer stärker in Erscheinung tretende
Differenzierung ein recht vielseitiges Bild
ergebe . Wenn es auch erfreulich wäre , daß
die Industrie dankenswerterweise manche For -
schungsaufgaben finanziert und dadurch erst
ermöglicht habe , hemme eine solche Unter -
stützung auf die Dauer doch den Zweck der
Hochschule und zwinge zu einer Spezialisie -
rung , die nicht immer zu ihrem engsten Auf -
gabenkreis gehöre . Die Verfügung über Mit -
tel zur freien Forschung sei daher das erstre -
benswerte Ziel .

Ausführlich behandelte der Referent an -
schließend die Wiederaufbauarbeiten an den

durch Kriegseinwirkung schwer beschädigten
Hochschulinstituten . Vieles ist auf diesem Sek -
tor und mitten im uneingeschränkten Hoch -
schulbetrieb geschehen , so daß die Arbeits -
fähigkeit weitgehend wieder normale Bahnen
erreichte . Besonders 1953 jist als erfolgreichstes
Jahr hervorzuheben . So wird das Maschinen -
baugebäude bis zum Ende des Etatjahres in
Benutzung genommen werden können . Der
alte Aulabau ist nach Fertigstellung für die
architektonische Abteilung geplant . Ein neuer
Physikhörsaal mit 750 Plätzen wird der größte
Hörsaal der TH werden . Ferner ist die Er -
richtung eines Versuchskraftwerkes in Aus -
sicht genommen . Insgesamt wird eine Bau -
summe in Höhe von 5,6 Millionen DM benö -
tigt , von welcher allerdings beachtliche Teile
kür die Instandsetzung der Außenanlagen Ver .
wendung finden müssen .

Alles in allem hat sich die Bilanz des ver -
gangenen akademischen Jahres als kräftig
erwiesen und die Lebensfähigkeit der Frideri -
ciana unter Beweis gestellt . Die Tätigkeit von
zwei Fuubürgern , Albert Schweitzer und
Dr . St⸗ ger , Freiburg , wurde durch Ver -

leihung des Nobelpreises 1953 hervorgehoben .
Damit zählt die TH vier Nobelpreisträger zu

ihren engsten Freunden . Auch die Verleihung
der Redtenbach - Plakette an die Dipl . - Ing .
Reinhold Baumann und Fritz Müller , sowie
der Weinbrenner - Medaille an Dipl . - Ing . Victor
Stahl ist als Anerkennung der Hochschul -
arbeit zu werten . .

Das äußere Bild der Studentenschaft habe
sich etwas gewandelt , meinte Professor Haupt .
Viele der älteren Herren seien aus den Hör -
sälen verschwunden und hätten der Jugend
Platz gemacht . Aber der frühere harmlos hei -
tere Ton wäre noch nicht wiedergefunden .
Zu sehr stehe die schnelle Vorbereitung für
den Beruf im Vordergrund . Die Aufgabe der
Hochschule erschöpfe sich jedoch nicht in der
Berufsausbildung .Die Arbeit an der inneren
Entwicklung des jungen Menschen müsse da -
mit Schritt halten .

In der anschließenden Festrede beschäftigte
sich Professor Dr . W. P. Fuchs ausführlich
mit dem 1825 in Mannheim geborenen badi -
schen Staatsmann Franz von Roggenbach und

stellte dessen Gegnerschaft zu Bismarck in
den Vordergrund . Nach der feierlichen Ver -
pflichtung der neu immatrikulierten Studenten
durch den Rektor und einer Ansprache des
1. Vorsitzenden des ASTA Rainer Besch
klang die eindrucksvolle Feierstunde mit dem
Concerto Grosso op . 6, Nr . 1, 4. und 5. Satz von
Händel aus . 8

8 .

dringt Neon - Licht aus den Verkaufs - Kojen
und die Menschen strömen betriebsamer vor -
bei . Aber es ist tröstlich , daß Tannenzweige
und Kerzen immer gleich duften .

Auf einem originellen Plakat winkt ein
kleiner Engel , die Weihnachtsausstellung zu
besuchen . Neben der günstigen Gelegenheit
zu Weihnachtseinkäufen wird die Kinder vor
allem die auf einer Fläche von 120 qm auf -
gebaute Modelleisenbahn der Bundesbahn be -

geistern . Die Muttis erwärmen sich dagegen
mehr für die jeden Nachmittag über den
Laufsteg schwebenden Modelle Karlsruher
Modegeschäfte . Die Kleider werden von
Mannequins aus dem Studio Behrens vorge -
führte Einen breiten Raum nimmt dieses Jahr
die Süßwaren - Branche ein , denn zahlreiche
Markenfirmen stellen aus . Einen besonders
schönen Stand mit einem großen Webstuhl
haben die Blinden aufgebaut . Die Nähmaschi -
nenfabrik Karlsruhe AG HHaid und Neu ) stif -
tete zwei Maschinen als Sonderprämie . So
wird es nicht ausbleiben , daß die Ausstellung
der hauswirtschaftlichen Lehrwerkstätten , die
vom Verkehrsverein gefördert wurde , auch
dieses Jahr wieder Besucherrekorde erreichen

wird . WA

Fünf leichte Unfälle

Im Lauf des gestrigen Tages ereigneten sich

in Karlsruhe fünf leichtere Unfälle , bei denen

glücklicherweise nur geringer Personen - und

auch geringfügiger Sachschaden entstanden ist .

Harlsruhier Tagebuch
Pädagogische Arbeitsstelle , Bismarckstr . 10. Am

morgigen Mittwoch , den 2. Dezember , findet um
15 Uhr ein Vortrag von Prof . Dr . Kuenzig statt
über „ Volkskunde der badischen Landschaften “
mit Lichtbildern und Tonbandwiedergaben .

Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft ( m) 1.
Mittwoch , den 2. Dezember , 19. 30 Uhr , im Be -
reitschaftsraum , Gartenstr . 47, Fortsetzung des
Ausbildungs - Lehrganges in Erster Hilfe .

Der Volksbund für Dichtung ( Scheffelbund )
veranstaltet am Freitag , 4. Dezember , 20 Uhr ,
im Scheffelmuseum , Bismarckstr . 24, eine öffent -
liche Dichterstunde . Lotte Ueberle - Doerner
spricht Hans Christian Branner , zwei Erzählun -
gen : Das war im August “ und „ Die Maus “ .

Badisches Staatstheater . Großes Haus , 20 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Werktag - Fremden -
Abonnement E: „ Tosca “ , Oper von Puecini . Ende
22. 15 Uhr . — Kleines Haus , 19. 30 Uhr : Freier
Kartenverkauf und Volksbühne Di 1: „ Mein
Sohn , der Herr Minister “ , Komödie von André
Birabeau . Ende 21. 40 Uhr .

Haushalt - Akademie , Kriegsstr . 176. Mittwoch ,
den 2. Dezember , 17 Uhr , spricht in der Reihe

Karlsruhe erhält neue Omnibusse
1952 : 559 000 km gefahren und 3 395 000 Per sonen befördert

Die Stadtwerke und der Werksausschuß
haben beraten und den Beschluß gefaßt , daß
zwei Omnibusse und zwei Klein - Omnibusse
angeschafft werden sollen . Die Kosten hierfür ,
die im Finanzplan vorgesebhen sind , belaufen
sich auf 200 000 DM. Die Kleinomnibusse wer -
den in den schwachfrequentierten Linien zwi -
schen den Berufsverkehrs - Spitzen eingesetzt
Werden .

Zur Zeit werden folgende Strecken durch
Omnibusse befahren : Hauptbahnhof - Weiher -
feld , Kühler Krug - Rheinstrandsiedlung , Dur -
lach — Grötzingen — Berghausen , Flieder -
platz — Hertzstraße — Neureut , Mühlburger
Tor — Krankenhaus , Zeppelinstraße — Rhein -
hafen und Mühlburger Tor — Erzbergerstraße .
Die Stadtwerke verfügen augenblicklich über
16 Kraftomnibusse und 5 Anhänger . Sowohl
die Zahl der gefahrenen Kilometer , als auch
die Anzahl der beförderten Personen haben

sich von 1951 bis 1952 gesteigert . So wurden
im ergangenen Jahr — die Ziffern in Klam -
mern geben den Stand von 1952 — 359 000
( 377 000 ) Kilometer zurückgelegt und 3 395 000
2 600 000 ) Personen befördert .

Voraussichtlich werden zwei weitere Linien
eingeführt . So wird zur Zeit ein Antrag bear -
beitet , der sich mit einer Omnibus - Linie Dur -
lacher Bahnhof - Aue befaßt . Des weiteren
wird in Erwägung gezogen , die Schmalspur -
Straßenbahnlinie Friedhof Hagsfeld durch
Omnibus - Verkehr zu ersetzen . Ueber die ver -
kehrstechnische Erschließung der Binsen -
schlauchsiedlung haben wir in unserer gestri -
gen Ausgabe berichtet . Nachzutragen ist noch
daß die Rheinstrandsiedlung mit der Stein -
äckersiedlung von jetzt ab auch in den Abend -
stunden in den Verkehr der Stadtwerke ein -
bezogen ist . HK

der wirtschaftskundlichen Vorträge Dipl . Ing .
Max Trebst über „ Schutz der Familie in Gegen -wart und Zukunft “ . Anschliegend Aussprache .

Gedenkstunde für Prof . Hugo Rahner

Ferdinand Diet z umriß in wohlformulier -
ten Worten den Werdegang des Verstorbenen .
Der Weg von Horben , jenem Dorf am Schau -
insland oberhalb Freiburg , zunächst zum
Volksschullehrer ,‚dann über die Ausbildungs -
zeit bei Rheinberger an der Musikakademie
in München , bis hin zum Musiklehrer an
Höheren Schulen und Seminaren wurde vom
Redner nachgezeichnet . Außerhalb seiner
eigentlichen dienstlichen Tätigkeit stieg Hugo
Rahner auf vom Chordirigenten einfacher
Männerchöre bis hinauf zum Gauchormeister .

Umrahmt war die Ansprache von Männer -
chören der „ Liederhalle “ unter der Leitung
von Walter Schlageter ; als Gesangssolistin
überraschte Gertrud Reiser durch eine
zwar kleine , aber musikalisch geführte Alt -
stimme . Am Flügel wirkte Hermann Rüben -
àacker technisch einwandfrei ,

Beerdigungen in Karlsruhe

Dienstag , den 1. Dezember 1953
Hauptfrie dhof :

Denning Philipp , 74 J. , Waldhornstr . 22 9. 00 Uhr
Jester Viktor , 69 J. , Baumeisterstr . 50
Funk Friedrich , 79 J. , Zähringerstr . 4 9. 30 Unr
Geiger Erwin , 42 J. , Marienstr . 2 10. 00 Uhr
Löhle Karl , 56 J. , Luisenstr . 30 10. 30 Uhr
Hochdörfer Josef , 54 J. , DPurlacher Alleèe 44

10. 30 Unr
Thoma Ottilie , 76 J. , Hübschstr . 5 11. 30 Uhr

Frie dhof Mühlburg :
Knetsch Elfriede ,46 J. , Vorkstr . 57 14. 00 Uhr

Friedhof Knielingen :
Schillinger Julius , 59 J. , Lauterburger Str . 2

15. 00 Uhr
Mittwoch , den 2. Dezember 1953

Hauptfriedhof :
Foth Amalie , 65 J. , Akademiestr . 35 10. 30 Uhr
Elsholz August , 75 J. , Marienstr . 47 11. 00 Uhr
Lechner Alma , 67 J. , Hirschstr . 99 11. 30 Uhr
Schwarzenhölzer August , 76 J. , Zähringer -

strahße 32 12. 30 Uhr

◻
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Invalidität — Soziales Uebel ?
Waldemar Köhler , Karlsruhe - Durlach ,
richtet an den Familien - Minister Dr . Wür⸗
meling einen offenen Brief . Dr . Würmeling
hat — vorausgesetzt , daß der Interviewer
der Zeitung „ Bild “ die Aeußerungen Wür⸗
melings richtig wiedergegeben hat — erklärt ,
„ Kinderreichtum sei ja schließlich kein Sozi -
ales Uebel wie die Invalidität “ ,

Sehr geehrter Herr Minister !
Mit Interesse verfolgte ich Ihre Ausführun -

gen anläßlich Ihres Interviews mit „Bild “ , ver -
öftentlicht in der Zeitung vom 25. November
1953 , 2. Jahrgang , Nr . 275 . Ich wünsche Innen
Erfolg hei Ihrer Auigabe und bin von Ihrem
guten Willen vollkommen überzeugt .

Aber eines haben Sie bei Ihren Ausfükrun -
gen nickt bedacht . — Sie haben in schamlose -
ster Weise die Invaliden diffamiert . Auch ich
als junger Mensch bin Invalide , havr . Kriegsin -
Valide . Ich fühle mick aber nicht als „Ssoziales
Ubel “ . Haben Sie nickht daran gedacht , daß auch
Sie über Nackt zum Invdliden werden können ?
Wenn man aher erheblicke Beiträge zur Inva -
Iidenversicherung Kkassiert , ist muan froh , daß
diese Quelle nie versiegt ; denn ohne diese
Einnahmen würden auch die Herren Minister
We' niger gut leben können . Wie können Sie eine
50 ungeheuerliche Behauptung aufstellen , wo
jeder arbeitende Mensch gesetzlich dazu 9e-
zwungen ist , Invaliden - oder Angestelltenver -
sicherung zu leisten , damit er dann hei Eintre -
ten einer Invalidität dem Stadt nicht zur Last
fällt . Oder sollte diese Aeuberung bedeuten ,
daß der Mensch nichts mehr wert ist , wenn er
nickt mehr arbeiten kann ? Dann können wir
umgehkend den eisernen Vorhang beseitigen ,
denn dann hesteht kein Unterschied mehr zwi -
schen Ost und West ! Denken Sie immer daran ,
daß Abertausende von Invaliden durch den Ur -
nengang bei der Wahl auch Ihnen zu dem
Ministerposten verhollen haben .

Ich für meinen Teil muß es mir ganz ent -
schieden verbitten , mick als Teil eines „sozia -
len Uebels “ bezeichnen zu lassen .

Ich glaube nicht , daß Sie , Herr Minister , in
früherer , gesicherter Beamtenposition jemals
empfunden haben , was es für einen invaliden
Meénschen bedeutet , mit gesunden Menschen
zusammenzuarbeiten und gleiches zu leisten .

Ganz abgesehen von den großen seelischen und
moralischen Belustungen .

Seien Sie versichert , daß ich alles tun werde ,
um Ihre Aeußerung in den Kreisen publik 2u
machen , die unter die Rubrik „ Sozidles VUebel “
fallen .

Hochachtungsvoll :

Wialdemar Köhler .

AZ - ALLGENMEINE ZEITHUNS

Tapete und Raumkulfur
Eröffnung der Tapetenausstellung in Karlsruhe

Bevor die Firma W. Seyfarth , Tapeten -
Großversand in Gernsbach , am 8. Dezember
auf der Kaiserstraße 166, neben den „ Luxor “ -
Lichtspielen , ein repräsentatives Ladenge -
schäft eröffnet , leistet sie unter dem Motto
„ Tapete und Raum “ vom 29. November bis
6. Dezember erstmalig für Karlsruhe einen
kulturellen Beitrag zur Geschichte des Innen -
raumes mit einer von Professor Haupt ge -
stalteten Tapetenausstellung . Nicht nur inter -
essante Ausschnitte aus den neuen Kollektio -
nen für 1954 werden dem Besucher vor Augen
geführt . Wertvolle historische Stücke aus dem
Tapeten - Museum in Kassel gestatten einen
interessanten Rückblick auf die rund 300
Jahre alte Geschichte der Wandbekleidungen .

Bei einem Rundgang anläßlich eines Presse -
empfanges am Sonntagvormittag geleitete
Innenarchitekt Artur Lut z die Gäste durch
die hellen , modernen Räume und erläuterte
die einzelnen Stücke . Um 1700 war es eine et -
was kostspielige Sache , den kahlen Wänden
Leben zu geben und sie in den Raum einzu -
beziehen . Zeugnis davon legen eine Wollflock -
und eine kostbare Kalbfelltapete ab , die um
1720 in Frankreich hergestelit wurden . Als der
Wohlsituierte Bürger Ende des 18. Jahrhun -

derts begann , seine Wohnkultur in etwa der
des Adels anzupassen , entstanden Wachstuch -
tapeten , sowie Handdrucke auf Leinwand und
Stoffen anderer Art . Eine Handdrucktapete
aus jener Zeit nach dem Muster des Zeug -
druckers Overkamp in Jouy bezeichnet „ Les
Moutons “ . Es gab erzählende Wandbeklei -
dungen —für besondere Raumaufgaben keh -
ren sie heute zurück — deren Bilder - Serien
dem Beschauer eine ganze Geschichte demon -
Strierten . Eine Art „ Heimkino “ sozusagen . Um
1860 lösten die Druckmaschinen den Hand -
druck ab . Sie gestatteten auch den weniger
bemittelteten Volkskreisen eine Bekleidung
der Zimmerwände . 8

In der modernen Abteilung findet man , zum
großen Teil freischwebend , panneauartig auf -
gehängt , Muster der Werksakademie Kassel ,
der Werkschule Krefeld und Entwürfe nam -
haftester Künstler . Es ist erfreulich , festzu -
Stellen , daß die deutsche Tapetenindustrie den
Vorsprung der anderen Länder heute einge -
holt hat . Die gemusterten Kollektionen zeigen
flüssige Lebendigkeit . Vorherrschend ist die
Freude an Farben und Licht . Abstrakte Tape -
tenmuster lassen den Einfluß moderner Male -
rei erkennen .

Eine dem Rundgang folgende Morgenveran -
staltung im „ Luxor “ gab Artur Lutz Gele -
genheit , an Hand eines vorzüglichen Licht -
bildmaterials zeitgemäße Raumgestaltung zu
demonstrieren . Tapezieren von Decken in mo -
dernen Zimmern , künstlerische Tapeten nur
auf einer Wand , die anderen Wände mit ein -
farbigen , in den Farben passenden Bekleidun -
gen versehen , führen zu aparten Raumwir -
kungen .

Dr . Marta Bode - Schwandt , Referen -
tin im Bundeswirtschaftsministerium , sprach
über „ Wünsche der Hausfrau an den Fach -
handel “ . —s .

Einführungsabend der Volksbühne zur Oper
„ Der Kuß “

Die Volksbühne veranstaltet am morgigen
Mittwoch , den 2. Dezember , um 20 Uhr , im
kleinen Saal des Konzerthauses für ihre Mit -
glieder und das musikinteressierte Theaterpub -
likum bei freiem Eintritt einen Einführungsabend
zur Oper „ Der Kuß “ von Smetana . Es spricht
der Kapellmeister und Musikschriftsteller Dr .
Rolftf Hänsler vom Süddeutschen Rundfunk
über „ Die slawische Volksmusik unter beson -
derer Berücksichtigung von Smetanas Oper „ Der
Kuß “ . Außer den musikalischen Beispielen , die
Dr . Hänsler am, Flügel geben wird , bringen
Ingeborg Möckel und Hans Hofmann Lieder und
Arien aus der Oper zu Gehör .

Dienstag , 1. Dezernber 1953

Im Reiche der Wunder

Zehn Jahre sind es her , seit M. W. Frascati
zum letzten Mal in Karlsruhe gastierte . Da -
mals vor zehn Jahren hatte der Zauberer mit
der eigenen Note oder der „ Geheimnisvolle “
wie man ihn auch nennt , drei Abende hinter -
einander ein volles Haus . Am vergangenen
Samstagabend waren es nicht mehr als etwa
sechzig Zuschauer , die den gebeimnisvollen
Künsten des Zauberers Frascati mit große -
Spannung folgten . Erfreulich war , daß das an -
wesende Publikum eifrig mitmachte , denn es

gehört zu der Eigenart Frascatis , daß nicht
nur er Gegenstände aller Art in der TLuft
verschwinden läßt und wieder hervorzaubert ,
sondern auch das Publikum zaubern läßt . Mit
verblüffender Sicherheit und Schnelligkeit
Stiehlt er einer Person aus den Reihen der Zu -
schauer Gegenstände aus der geschlossenen
Hand , die gerade an dieser Stelle in größter
Sicherheit gewähnt wurden . Um so überra -
schender ist es dann , wenn diese Gegenstände
an anderer Stelle , wo man sie nie vermutet ,
2z. B. an einem roten Bändchen am Hals einer
lebenden Taube , wieder zum Vorschein kom -
men . Man soll nicht versuchen hinter die Ge -
heimnisse der Zauberei zu kommen , sondern
sich voll der Illusion hingeben , die Frascati
in meisterhafter Art und Weise vorzaubert
und vorplaudert .

Versammlungskalender der 8PpD

Mühlburg : Dienstag , 1. 12. , 20 Uhr , Anker ,
Mitgliederversammlung . Ref . Hans Polchlopek .

Nur noch Eß - und Wohngemeinschait ?
Unsren Familien fehlt die „ Nestwärme “

Im gesamten Bundesgebiet gibt es 15 Millio -
nen Familien . Uber 3 Millionen Ehefrauen sind
Witwen . 700 000 Ehefrauen leben getrennt von
ihren Männern , weil die Ehen zerrüttet sind ,
und 380 000 Ehefrauen sind bereits geschieden .
Außerdem leben 440 000 uneheliche Kinder bei
ihren unverheirateten Müttern und in den
Waisenhäusern werden rund 3 Millionen Wai -
Senkinder betreut . Diese aufschlußreichen und
erschütternden Zahlen stellte Frau Elisabeth
K amm , Schriftleiterin und Herausgeberin
der Monatszeitschrift „ Sonnenblumen “ , an den
Anfang ihres Vortrages , den sie unter dem
Motto „ Du und Deine Familie “ vor den Mit -
gliedern des Karlsruher Hausfrauen - Verban -
des hielt . Die Rednerin führte aus : Wenn wir
diese Zahlen zu einander in Beziehung stellen ,
dann bleibt zwar noch eine beachtliche Zahl
von Familien , die — so möchte man meinen

Posigewerkschaften rund um die Well
Nicht alltägliche Berichte aus 55 Ländern aller Kontinente

Keiner der Anwesenden im übervollen Bo -
nifatiussaal hatte es bereut , einen halben
Sonntag für eine öffentliche Versammlung der
Déeutschen Postgewerkschaft Karlsruhe geop -
kert zu haben . Neben der musikalischen Um -
rahmung durch den Gesangverein „ Postalia “
stand ein Bericht des Generalsekretärs der
Internationale des Post - , Telephon - und Te -
legraphenpersonals , Fritz Gmür Gern ) auf
dem Programm .

Ueberall klang der Grundtenor heraus , daß
nur in solchen Ländern eine freiheitliche De -
mokratie und menschenwürdige Lebensver -
hältnisse zu finden seien , in denen es auch
eine starke und vor allem echte Gewerk -
schaftsbewegung gebe . Die klassischen Bei -

spiele hierfür sind der skandinavische Nor -
den wie das blühende Neuseeland und Austra -
lien , wWo jeweils zielbewußte Arbeiterregie -
rungen gerechte und zeitentsprechende Ord -

nungen geschaffen haben , deren Wert selbst
von anderen politischen Richtungen jener
Länder nicht angezweifelt wird . Diesem Hoch
steht dann wieder ein Tief gegenüber mit Zu -
ständen , die unseren mittelalterlichen Vor -
stellungen entsprechen . So etwa in Kenia , wo
Löhne und Lebensbedürfnisse allein nach der
Hautfarbe ausgerichtet werden , wo als Woh -

nungen dem weißen Manne komfortabler Pa -
villon , dem farbigen Arbeitssklaven aber nur

ein Ein - Mann - Loch zur Verfügung steht . Po -
litische Rechte werden auch heute noch — im
Gegensatz zu vielen Beschönigungsversuchen
—in fast ganz Afrika der eingeborenen Be -
völkerung vorenthalten , und rechnet man zu
allem noch die brutale Ausbeutungspolitik
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Entschließung gegen Schäffer

Das in der „ Deutschen Postgewerkschaft “ ,
organisierte Personal in Karlsruhe erhob in
einer einstimmig angenommenen Entschlie -
Bung schärfsten Protest gegen das Vorhaben
des Bundesfinanzministers , in diesem Jahr
keine Weihnachtsgratifikationen an die im öf -
fentlichen Dienst beschäftigten Arbeiter , An -

gestellten und Beamten zu zahlen .
PEREERRD

mancher Kolonialstaaten hinzu , so ist leicht
zu erkennen , weshalb sich die Menschen auf -
lehnen .

Wie in Afrika , sind au chdie in Asien spo -
radisch vorhandenen Gewerkschaften stark
nationalistischen , in jedem Falle der weißen
Rasse feindlich gesinnten Einflüssen unter -
worfen — auch hier als Quittung für eine be -
stimmte Kolonialpolitik . In den USA schließ -
lich spielt die „ big show “ , die buntwirbelnde
Demonstration , eine bedeutende Rolle in

Kindergarten am Waldesrand
Richtfest für das evangelische Gemeindehaus in der Heidenstücker - Siedlung

Einen idealeren Platz für einen Kindergar -
ten kann man sich wohl kaum denken als den
des evangelischen Gemeindehauses in der Hei -
denstücker - Siedlung im äußersten Westen un -
serer Stadt . Dieses Gemeindehàus liegt un -
mittelbar am Waldrand am Ende der Kreuzel -
bergstraße . Es wird nach seiner Fertigstellung

einen Kindergarten aufnehmen und den Evan -
gelischen dieser Siedlung als Gottesdienst -
raum dienen . Der geräumige Bau ist im Roh -
bau fertig , und am Samstagnachmittag konnte
das Richtfest gefeiert werden .

Nach dem einleitenden Choral „ Lobe den
Herren , den mächtigen König der Ehren “
dankte der Geistliche der Albpfarrei , Pfarrer
Renner , der evangelischen Gesamtkirchenge -
meinde Karlsruhe , daß sie dieses Haus erstellt
hat und den Gemeindegliedern in der Sied -

Bewölkt
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Mittwoch früh :

Ueberwiegend stärker bewölkt doch nur
in der Pfalz , Odenwald und Bauland auch
geringe Regenneigung . Erwärmung bis über
10 Grad , kein Nachtfrost . Lebhafte Winde
um Südwest bis West .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 277 —3 ; Breisach 71 —9 ; Straß -

burg 140 —12 ; Maxau 320 —9 ; Mannheim
146 —6 ; Caub 92 —1 .

lung einen Ort gegeben hat , wo sie zusam -
menkommen können , um aus Gottes Wort
Kraft zu schöpfen für ihr Leben . Er dankte
ferner dem Architekten Zelt , den am Bau be -
schäftigten Arbeitern und Handwerkern und
allen denen , die durch freiwillige Arbeit und
durch Sammeln mitgeholfen haben zur Ver -
wWirklichung des Bauvorhabens , und er schloß
mit der Bitte , daß Gott dieses Haus segnen
möge , da er Wohnung genommen hat . Pfarrer
Löffler überbrachte nach dem aus luftiger
Höhe gesprochenen Richtspruch eines Bauar -
beiters die Glückwünsche der Gesamfkirchen -
gemeinde Karlsruhe . Unter Anspielung auf
den Titel von Remarks Buch „ IIm Westen
nichts Neues “ sagte er , daß im Westen gar
mancherlei Neues geschehe . Er verwies auf
das Entstehen einer ganzen Reihe neuer Sied -
lungen , auf die Grundsteinlegung für die
Albkirche usw . und sagte , daß später in der
Verlängerung der Kreuzelbergstraße der
Kirchturm sich erheben und daneben ein
Pfarrhaus erstehen soll . Pfarrer Söhner von
der katholischen St . Josephsgemeinde in Grün -
wWinkel gab seiner und seiner Gemeinde herz -
lichen Mitfreude Ausdruck und unterstrich
besonders das Recht der Kirche sozial tätig zu
sein . Karl Klumpp grüßte für die Siedlerar -
beitsgemeinschaft . Es spricht für den guten
Geist der am Bau beteiligten Arbeiter , daß sie
durch den Bauunternehmer Bleß Pfarrer Ren -
ner eine Bild überreichen ließen , das in dem
neuen Haus einen Platz finden soll .

Mit dem Choral „ Nun danket alle Gott “
fand die Feier , bei der auch Bläser des Posau -
nenchors des CVIM mitwirkten , ihren Ab -
schluß . .

epd .

einem oft recht entarteten Gewerkschafts -
leben , und der Hang des Amerikaners zum
Superlativ treibt hier Blüten eines Nationalis -
mus eigener Prägung .

Wie ein roter Faden zog sich das Bild des
„ Postlers “ durch alle Schilderungen . In Süd -
rhodesien darf er nicht von schwarzer Haut -
farbe sein , während er aber in Nordrhodesien
auch als Neger seinen Pflichten treu nach -
kommt . Der Postdirektor in Kenia verbietet
seinenò Untergebenen , mit dem schweizeri -
schen Postgewerkschaftler in Verbindung zu
treten . Das vielgerühmte Belgisch - Kongo läßt
seine Briefe unentgeltlich von Sträflingen
austragen , während in Tunis nur Franzosen
an den Schaltern sitzen , die kein Wort von
der Sprache der durchweg arabischen , kultu -
rell hochstehenden Bevölkerung sprechen
können .

Der Redner schloß mit der Warnung vor
politischer Spaltung , wie sie sich etwa für die
italienischen oder französischen Gewerkschaf -
ten als äußerst nachteilig erwiesen habe . K. W.

Die Landespolizei meldet

80 000 DM Brandschaden in Flehingen
Flehingen . Am 28. 11. 1953 , etwa um 18 . 00

Uhr , brach — wie bereits gemeldet — in der
Scheune des Landwirts Sauter in Flehingen ,
Ortsteil Sickingen , Feuer aus , das sich rasch
auf das Wobhnhaus , auf die Nachbarscheune
und das Nachbarwohnhaus des Landwirts Pe -
ter Lingenfelser ausdehnte und beide Scheu -
nen einäscherte . Beide Wohnhäuser brannten
teilweise aus und wurden durch das Löschen
stark beschädigt . Der Gesamtschaden beträgt
etwa 80 000 . — DM. Sämtliches Vieh konnte
gerettet werden . Personen wurden nicht ver⸗
letzt . Gegen 21 . 00 Uhr war das Feuer einge -
dämmt . Eingesetzt waren die Feuerwehren
Flehingen , Zaisenhausen , Bauerbach , Bretten
und Ettlingen . hrem energischen Eingreifen
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— Millionen unvollständige Familien

—intakt sind . Aber bei näherem Zusehen muß
man feststellen , daß sich auch in vielen dieser
Familien bereits schwerwiegende Schäden ein -
geschlichen haben . Vielfach ist geradezu eine
„ Familienflucht “ zu beobachten : Der Ehemann
und die erwachsenen Kinder , ja sogar die her -
anwachsenden Buben und Mädchen streben in
ihrer Freizeit fort von der Familie zu Kame -
raden , zum Sport , Film und Vergnügungen
aller Art . Die Familie ist oft nur noch eine EB =
und Wohngemeinschaft , in der die Ehefrau
und Mutter für die Familienmitglieder stets
dienst - und hilfsbereit sein muß .

Der Staat ist bemüht , durch Maßnahmen
mancherlei Art die Familie zu schützen und
zu festigen , z. B. durch Förderung des Woh -
nungsbaues , durch Steuergesetze , durch Fami -
lienfürsorge , durch den angestrebten „ Fami -
lienlohn “ . Auch die Verwirklichung der
Gleichberechtigung von Mann und Frau gilt
letzten Endes diesem Ziel .

Die Rednerin betonte jedoch mit Recht , daß
die innere Krise der Familie — der Keim -
zelle des Staates — nicht allein durch gesetz -
geberische Maßnahmen überwunden werden
könne , daß vielmehr die Erneuerung von in -
nen heraus kommen müsse . Wenn man heute
in den Fabriken und Büros um ein besseres
„ Betriebsklima “ bemüht ist , um wieviel mehr
sollte man dann für ein gedeihliches und ge -
sundes „ Familienklima “ Sorge tragen . Eine
Atmosphäre der Gemütlichkeit und Geborgen -
heit in der Familie zu schaffen , ist der Haus -
kfrau und Mutter vorbehalten . In ihrer Hand
liegt es , durch die Art der Haushaltführung ,
durch geschickte Zeit - und Arbeitseinteilung
vor allem jedoch durch ihr frauliches Wesen ,
ihrem Heim die „ Nestwärme “ zu geben , in der
allein Mann und Kinder sich wohl und hei -
misch fühlen .

In diesem Zusammenhang erklärte die Vor -
tragende mit Nachdruck , daß alle Mühe und
Hilfe für die heutige Frauengeneration nie
zum Tragen kommen kann , wenn es nicht ge⸗
Ilingt , die Mädchen so frühzeitig wie möglich
auch mit dieser so wichtigen Seite ihres künf -
tigen Daseins vertraut zu machen . Was ein
Mädchen in der Jugend nicht gelernt hat ,
wird es später in der Ehe nur schwer nach -
holen können . Das Ergebnis sind dann Ehen
und später Familien , in denen die Ehefrauen
auch nicht das Geringste an Rüstzeug für ihr
vielfältiges Aufgabengebiet mitbringen . Allzu
leicht kommt es dann zu gegenseitigem Arger ,
zu Vorwürfen und Unzufriedenheiten — und
nicht selten beginnt damit das
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War es zu verdanken , daß sich das Feuer
nicht auf die anderen benachbarten Gebäude
ausdehnte .

Ungedeckte Schecks

Bretten . In der Umgebung von Bretten trat
ein Versicherungsvertreter auf , der bei den
örtlichen Zahlstellen Schecks einlöste , für die
keine Deckung vorhanden war .

HhBeliebter Gast im Mittelpunkt
In dieser Woche wird dem Karlsruher Thea -

terpublikum jeden Abend eine heitere Begeg -
nung mit Willy Reichert beschert . Die
Frage dieses Theaterabends war : Willy Rei -
chert , der große Kabarettist , als Ensemble -
Spieler ? Er hat sie meines EFrachtens eindeu -
tig gelöst , so wie er sie nur lösen konnte .
Willy Reichert spielte diese Rolle des in den
Vorzimmern klug und lebensweise geworde -

nen Dieners , mit allen ihm zu Gebote ste -
henden Mitteln als Virtuose der Kleinkunst .
Das übrige Ensemble : Statisten . Man hat sich
zwei Stunden köstlich amüsiert und dennoch
bleibt eine unbefriedigte Stelle . Gewiß ist
Birabeau kein Molière und die Star - Inszenie -
rung von Paul Rose daher vielleicht berech -
tigt . Man hätte aber gerne diese wundervolle
Komödianten - Rolle des Gabriel Fabre , des

liebenswerten französischen Kleinbürgers , mit
einer Komik ausgestattet gesehen , die von
Ironie funkelt , die von gallischem Tempera -
ment beseelt wäre . Der gefeierte Gast aus
dem Schwabenlande spielte einen „ Gabriel
Reichert “ , mit ausgezeichnet gesetzten Poin -
ten und mit sympathischer Unbekümmertheit

um die französische Atmosphäre des Stücks .
Ebensowenig wie Madame sich von ihrem
ersten Mann schlagen ließ , ebenso gut be -
hauptete sich Toni Weidner neben Willy
Reichert als die ehrgeizige Frau Mama .

Die schwierige Rolle des Sohns meisterte
Hanns Schladebach 50 geschickt , daß
man von dieser Null von Robert überzeugt
War und kaum mehr verstehen Kkonnte , wie
die reizende Anette diesen Minister lieben
Kann . Brigitte von Bülow . zum erstenmal
in Karlsruhe , erwies sich als höchst anmutige
und reizvolle Darstellerin dieser Anette . Al “
tons Kloeble —distinguiert bis in die Fin -
gerspitzen — Hans Grosser - Braun —
ein süßlicher Böhme — Ferbert Bleck⸗
mann —wie sich Klein - Moritz einen Kom -
ponisten vorstellt — und Liselotte Keip
als ein hübsch anzusehendes Biest ließen ihre
schauspielerischen Fähigkeiten erkennen , so -
weit der Star des Abends nicht überblendete .
Auch die übrigen Mitwirkenden trugen das
Ihre zum Erfolg bei , der sich in stürmischem
Applaus für Willy Reichert kundtat . W2
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Hinter Schloß und Riegel
Stellungnahme des Kreisgendarmerie -

leiters zu dem Vorfall in Ulm

Offenburg . Der Kreis - Gendarmerieleiter hat
Uns zu dem bereits berichteten Vorfall in Ulm
bei Oberkirch folgende Stellungnahme zuge -
schickt . Wir veröffentlichen sie auszugsweise
im Wortlaut :

„ Alles ist menschlich ! Doch manchmal kann
ein gesunder Menschenverstand das allzu
„ Menschliche “ nicht verstehen . Man sollte
Slauben , groß und klein würde in Anbetracht
der nahenden Weihnachtszeit glücklicher , zu -
friedener sein und unter Zurückstellung per -
sönlicher Dinge gegenüber anderen Mitbür -
gern in sich kehren . Dem scheint aber in
einem speziellen Fall nicht so zu sein , sonst
Würde der „ glückliche Hausbesitzer “ K. Sch .
aus Ulm bei Oberkirch in seinem Alter von
62 Jahren mehr Einsicht mit einer bei ihm
Wohnenden Flüchtlingsfamilie haben . Diese
Flüchtlingsfamilie mit drei Kindern wurde
im Dezember 1950 in die aus 2 Zimmern und
einer Wohnküche bestehende Wohnung des
Hausbesitzers Sch . eingewiesen . Doch dieser
Kkonnte es nicht lassen , die Flüchtlingsfamilie
auf jede nur erdenkliche Art herauszufordern ,
um sie aus seinem Hause zu ekeln . Zuerst
schraubte er die elektrischen Sicherungen aus
dem Zähler , dann stellte er den Haupthahn
der Wasserleitung ab . Als dies in seinem Sinne
nicht fruchtete , ließ Sch . den Kamin seines
Hauses abreißen . Die Flüchtlingsfamilie fand
aber auch hier mit der Anbringung eines
Rauchabzugsrohres durch das Küchenfenster
einen Ausweg . Da ging der Hausbesitzer auf
seinen Speicher und schüttete von dort in den
behelfsmäßigen Rauchabzug , der zum Herd
der Flüchtlingsfamile führte , zwei bis drei
Gießkannen mit Wasser .

Der Erfolg war neben dem materiellen
Schaden ein Nervenzusammenbruch und
schwere Herzanfälle der Flüchtlingsehefrau .

Damit hat die Angelegenheit einen amtlichen
Charakter erhalten , der mit der Benachrich -
tigung des Gendarmeriekreisführers in Offen -
burg eingeleitet worden ist . In der Gerichts -
Vollziehersprache heißt es oft : „ Fruchtlos “ ; S80
Verlief auch eine anschließende amtliche Vor -
ladung des Sch . auf das Rathaus in Ulm . Die
Folge war , daß Sch . mit Gewalt von Gendar -
meriebeamten nach dem Rathaus verbracht
Werden mußte . Er ' sah aber auch hier , nach -
dem ihm vom Gendarmeriekreisführer von Of -
kenburg in sachlicher Weise das ungebührliche
und rücksichtslose Verhalten seinerseits gegen -
über der Flüchtlingsfamilie dargelegt wurde ,
das überaus Verwerfliche seiner Taten nicht
ein , sondern sprach sich aus , daß er das Ofen -
rohr ganz entfernen würde . Zwecks Verhü -
tung der Fortsetzung seiner Schikanen sah
sich der Gendarmeriekreisführer verpflichtet
und gezwungen , den Sch . festzunehmen und
in polizeilichen Gewahrsam zu setzen . Das
weitere Wort wird der Richter wegen Ver -
gehen gegen das Wohnraumbewirtschaftungs -
gesetz , Nötigung und Körperverletzung zu
sprechen haben . “

Dienstag , 1. Dezember 1953

Naturgewalten werden gebannt
Arbeiten an den Hochwasserdämmen bei Leopoldshafen , Eggenstein und Linkenheim haben begonnen

Die diesjährigen Hochwasserkatastrophen haben schlagartig auf die Notwendigkeit von

Hochwasserschutzmaßnahmen hingewiesen . Gerade die am Rhein wohnende Bevölkerung
unseres Landkreises wurde plötzlich belehrt , daß sich die Rheindämme nicht nur zu schönen
Spaziergängen eignen , sondern auch dem Hochwasser Einhalt gebieten müssen . Auch die
Arbeit des Wasserwirtschaftsamtes Karisruhe , sonst leider wenig bemerkt , trat nun plötzlich
in den Mittelpunkt .

Innerhalb kurzer Zeit wurde unter seiner Leitung der auf der Insel Flotzgrün bei

Rheinhausen gebrochene Damm geschlossen und jetzt sind die Arbeiten zur Dammerhöhung

bei Leopoldshafen , Eggenstein und Linkenheim angelaufen . Auf der etwa 4,5 Kilometer lan -

gen Strecke müssen 65 000 Kubikmeter besonders geeignetes Erdmaterial eingebaut wer -

den . Hier einiges aus der Arbeit des Wasserwirtschaftsamtes Karlsruhe .

Augenblicklich herrscht zwar im Rhein ein
bemerkenswertes Niederwasser ; der Pegel in
Maxau sank auf einen für die Schiffahrt be -

ängstigenden Stand und nichts deutet mehr
darauf hin , daß mehrere Monate zuvor , am
30. Juni 1953 der Rhein am Pegel Maxau einen
Stand von 7,85 m erreicht hatte und damit
nur 45 em unter dem ' bekannten höchsten
Hochwasser von 1882 lag . Das Jahr 1953 war
nicht nur für Deutschland , sondern für viele
Gebiete der Welt , ein Wasserkatastrophenjahr .
Dammbruch in FHolland , Uberschwemmungen
in Italien , Hochwasser in Japan , das waren
beherrschende Schlagzeilem zurückliegender
Monate .

Auch am Fhein brachen die Dämme . So in
Südbaden und auf der Insel Flotzgrün bei
Rheinhausen . Erst kürzlich wurden , wie von
uns gemeldet , die Lücken an jenem Damm
wieder geschlossen . Wenn aber die schweren
Unwetter des vergangenen Frühsommers in
unserem Gebiet nicht jenen katastrophalen
Umfang angenommen haben wie 2. B. in Ita -
lien und Japan , so verdanken wir dies nicht
zuletzt den weitsichtig geplanten und erstell -
ten Wasserbauanlagen an unseren Gewässern .
Zwar haben die auf der Insel Flotzgrün durch -

gebrochenen Rheinfluten die Ernte von 380 ha
Wertvollsten Kulturlandes vernichtet und er -
hebliche Schäden angerichtet ; zwar drohte
auch anderen Gebieten durch das Rheinhoch -
Wasser Gefahr , doch zeigte sich , daß sich die

pericdisch durchgeführten Dammschauen des
Wasserwirtschaftsamtes Karlsruhe , das übri -

gens für die rechtsrheinischen Dammanlagen
von Neuburgweier bis Philippsburg zuständig

ist , sowie die getroffenen Hochwasserschutz -
maßnahmen segensreich ausgewirkt haben .

Trotz dem in diesem Ausmaß sehr selten ge -
kannten Hochwasser waren die Schäden in

einem verhältnismäßig geringen Rahmen ge -
blieben ; eine Tatsache , die auf die Arbeit des

Wasserwirtschaftsamtes zurückgeht .
Das Wasserwirtschaftsamt Karlsruhe hat als

verantwortliche Behörde gerade jetzt wieder

sämtliche in seinem Bezirk befindlichen Hoch -
wasserschutzdämme , die — soweit es die

Hauptdämme betrifft — zum Teil anfangs des

vorigen Jahrhunderts errichtet wurden , auf

ihren Zustand überprüft . Schon vor Jahren
würde festgestellt , daß einige Dammstrecken
nicht die erforderlichen Höhen und Stärken
aufweisen . Hierzu gehört vor allem eine 4,5
km lange Strecke des bei Leopoldshafen und
Linkenheim gelegenen Haupthochwasserdam -
mes XXX . Innerhalb dieser Dammstrecke war
bereits im Kriegsjahre 1944 , bei dem dama -

ligen Katastrophenhochwasser , das den Stand

von 1882 erreichte , ja sogar knapp überschritt ,
der Damm gebrochen . Die hereinbrechenden
Fluten ergossen sich auf ein mehrere Hundert
Hektar großes Gelände der Gemarkungen
Leopoldshafen , Eggenstein und Linkenheim

und verursachten erhebliche Schäden an dem

landwirtschaftlich genutzten und außerordent -
lich fruchtbaren Schwemmlandboden . Das
Wasserwirtschaftsamt Karlsruhe hat seine

vorgesetzten Dienststeilen über die bestehen -

Unverbesserliche Betrügerin
Offenburg . Vor dem Richter in Offenburg

stand eine Dolmetscherin . Sie war in den
Korker Anstalten als Bürockraft tätig und ist

gebürtig aus Lettland . 1946 kam die Ange -
Klagte als Flüchtling aus Oesterreich in die

Bundesrepublik . Sie war in einigen Stellen

tätig , selten aber in einer , in der sie sich nicht
des Betruges schuldig machte . Mehrmals stand
die gewandte Lettländerin vor dem Richter .
Mehrmals wurde sie auch abgeurteilt . Aber
Alles Half nichts . Auch nicht die Tatsache , daß
letztmnals die Gefangenenfürsorge in Offen -

burg ihr einen Arbeitsplatz in Kork ver -
schaffte in der Hoffnung , daß sie nun nicht

Bretten — ein einziger Bauplatz
Es geht „ drunter und drüber “ — Mit Optimismus bei der Sache

Bretten . Wer seit einigen Jahren die alte Melanchthonstadt nicht mehr besucht hat ,
der kommt aus dem Staunen nicht heraus , wie sehr diese aufstrebende Industriestadt in die -
ser Zeit ihr Antlitz verändert hat und wie intensiv auch augenblicklich an allen Ecken
und Enden gebaut wird , trotz der fortgeschrittenen Jahreszeit . Wohnungs - und Straßenbau
stehen dabei an der Spitze , aber auch sonst wird überall das Hohelied der Arbeit gesungen .

Am eindrucksvollsten sind die Arbeiten an
der Umgehungsstraße , wodurch das Vorge -
lände der Stadt weitgehend verändert wird .
Die Erdbewegungen zur Aufschüttung der
Dämme und für die Schaffung der tiefen Ein -
schnitte nähern sich dem Ende , und von den
Brückenbauten bleibt nur noch die Vollen -
dung der Untertunnelung der Eppinger Bahn -
strecke an der Rehhütte . Schon jetzt hat man
dabei den Eindruck , daß man später einmal
einen imponierenden Blick haben wird von
dieser Umgehungsstraße aus auf die Stadt
Bretten mit ihren alten Türmen , Mauern und
Kirchen . Am VfB - Stadion wurde in den letz -
ten Wochen ein Fußgängersteg geschaffen , der
sich in kühnem Bogen über die künftige
Straße zieht . Für den Durchgangsverkehr
allerdings haben sich vor allem in der äuße -
ren Weißhoferstraße und an der Gochsheimer
Straße unangenehme Straßensperrungen von
langer Dauer ergeben .

Mit besonderer Freude verfolgen die Be -
wohner der Ruiter Siedlung und die Pendler
aus Ruit den Ausbau der Ruiter Straße , die
bisher immer ein „ Stein des Anstoßes “ war .
Sie erhält bis zum Mädchenheimweg einen
festen Unterbau , eine neue Fahrbahndecke ,
einen Fußweg und wird wesentlich verbrei -
tert . Die unter Naturschutz stehende Linde
nahe dem Mädchenheim war abgängig , wurde
gefällt und wird auch im Interesse des Ver -
kehrs nicht durch eine Neupflanzung ersetazt .
—In der Pforzheimer Straße wurde die Er -
richtung der neuen Saalbach - Ufermauer ab -
geschlossen und damit gleichzeitig die Schaf -
fung einer späteren Bachüberbrückung vor -
bereitet . —

Im Hausertal wurden letzthin zwei große
Wohnblocks fertiggestellt und inzwischen be -
zogen , wodurch abermals 32 Wohnungen ge -
schaffen wurden . — Inzwischen ist ein gro -
Bes Programm am Hohkreuz in Angriff ge -
nommen worden , wo im Pendlerprogramm
48 Wohnuligen erstellt werden , von denen
etwa die Hälfte Brettenern zur Verfügung ge -
stellt werden wird . Nach schneller Beendigung
der Erdarbeiten wachsen die Häuser bereits
in die Höhe und sollen , wenn die Witterung
einigermaßen weiter günstig bleibt , schon um
die Jahreswende im Rohbau fertig sein ; im
Winter soll der Innenausbau folgen , und schon
im Frühjahr rechnet man mit der Fertigstel -
lung . — In unmittelbarer Nachbarschaft wird
der Geländeeinschnitt am Bächlesgraben , der

eingedolt wird , aufgefüllt — eine gewaltige

Arbeitsleistung — wodurch weiteres günstiges
Baugelände geschaffen wird . — In der Innen -
stadt vollzieht sich in immer schnellerem
Tempo die Modernisierung einer ganzen An -
zahl von Geschäftshäusern durch Um - und
Ausbau und beweist , daß man sich energisch
auf das Weihnachtsgeschäft vorbereitet . —
Bleibt zu erwähnen , daß es auch auf dem
Bahnhofsgelände nach Fertigstellung der
elektrischen Fahrdrahtleitungen mit der
Schaffung der Unterführung der Bahnsteige
rüstig vorwärtsgeht . Hoffen wir , daß im
neuen Jahr auch endlich der neue Bahnhof
Wirklichkeit wird . Grund zum Optimismus ist
vorhanden

*

Diedelsheim . Ein herzliches Willkommen
wurde dem Spätheimkehrer Konrad Huf -
nagel bereitet , dessen Angehörige als Hei -

matvertriebene hier seßhaft geworden sind .
Nach schweren Jahren in Arbeits - und
Schweigelagern in Rußland wurde er als
Ungarndeutscher noch lange in Ungarn zu -
rückgehalten und hat dort harte Zeiten durch -
gemacht . Bürgermeister Dittes überreichte
ihm mit herzlichen Begrüßungsworten einen
großen Geschenkkorb , und auch Pfarrer
Mayer - Ullmann hieß ihn in seiner neuen
Heimat berzlich willkommen . Der Kirchen -
chor , der Posaunenchor und der MGV
„ Freundschaft “ wetteiferten , dem Heimkehrer
mit musikalischen Darbietungen eine Freude
zu bereiten .

mehr rückfällig werde . Dort unterschlug die

Angeklagte wiederum 920 Mark und erhielt
dafür sieben Monate Gefängnis .

Zwei Verkehrsunfälle

Offenburg . In Gengenbach ereignete
sich ein Verkehrsunfall dadurch , daß ein

Karlsruher Pkweeinen Fußgänger aus Ohls -

bach von hinten anfuhr und diesen verletzte .

Der Verletzte wurde in das Gengenbacher
Krankenhaus eingeliefert . — Ein schwerer

Unfall passierte in der Nacht vom Samstag

zum Sonntag in Zell - Weierbach am
Dorfplatz . Ein Motorradfahrer aus Oberkirch
kam aus dem Ortsteil Riedle und verließ die

rechte Fahrbahn . Dadurch stieß er mit einem

Motorroller , der von einem Ehepaar aus El -
gersweier besetzt war , zusammen . Die Folge
War , daß es schwere Verletzungen gab .

Zwei Kehler vor dem Offenburger Gericht

Offenburg . Ein Arbeiter und ein Justizsek -

retär aus Kehl standen vor dem Offenburger

Schöffengericht . Der erstere , weil er beim Ab -
bruch des Kehler Gaswerkes 3430 Kilo Schrott

stahl und veräußerte , der Justizsekretär , weil

er als Grundbuchbeamter Kostenmarken im

Werte von 385 Mark unterschlug . Der Schrott -

dieb wurde als Rückfalldieb zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt , der Justizsekretär zu

drei Monaten mit Bewährung .

den Verhältnisse unterrichtet und hat erreicht ,
daß man sich bei dem zuständigen Ministe -
rium für die dringend erforderliche Durch -
führung der notwendigen Schutzmaßnahmen
entschloß . Uber die Höhe der Mittel , die zur
Verbesserung der gefährdeten Dammstrecke
bei Leopoldshafen und Linkenheim aufgewen -
det werden müssen , kann man sich ein Bild
machen , wenn man erfährt , daß rund 65 000
Kubikmeter besonders geeigneten Erdmate -
rials eingebaut werden müssen .

Für die Aufbringung der erforderlichen Gel -
der , die in den Dammbaubestimmungen des
Wassergesetzes klar geregelt ist , muß man
beachten , zu wessen Nutzen die Arbeiten
durchgeführt werden . Dies sind selbstver -
ständlich die vom Hochwasser bedrohten Ge -
meinden . Die Allgemeinheit trägt der Tat -
sache , daß die Rheingemeinden ja nichts für
ihre exponierte Lage können , insofern Rech -
nung , als der Staat von vornherein die Hälfte
der Aufwendungen übernimmt . Darüber hin -
aus sehen die Bestimmungen vor , daß den be -
treffenden Gemeinden — wie in diesem Falle
— wegen ihrer teilweise recht ungünstigen
finanziellen Verhältnisse Nachlässe und sogar
eine langjährige Tilgung der ihnen noch ver -
bleibenden Kostenanteile eingeräumt bekom -
men . Man kann also behaupten , daß sich die
Belastung der 3 Gemeinden in einem trag -
baren Rahmen hält .

Inzwischen sind die Arbeiten , die vom Staat
vorfinanziert werden , angelaufen . Die einge -
setzten Baggermaschinen und Planierraupen
sind dabei , das Dammlager herzurichten . Um
ein Gefährdung durch die bekannten Advents -
hochwässer möglichst gering zu halten , wer⸗
den nacheinander einzelne Teilabschnitte flx
und fertig hergestellt . So vollzieht sich fernab
von unserer Großstadt ein Werk zum Nutzen
unserer Rheingemeinden , indem die Gewalten
der Natur gebannt werden .

Nach 10 Jahren wieder zu Hause
Kuppenheim . Nach 10jähriger Abwesenheit

war am Sonntag Erwin Walz aus russischer
Kriegsgefangenschaft zu seiner Mutter in
Kuppenheim zurückgekehrt . Dem Spätheim -
kehrer wurde seitens der Gemeinde ein über -
aus herzlicher Empfang zuteil . Vom Bürger -
meister bekam er ein Rosengebinde und ein
Geldgeschenk überreicht . 4

Nach elf Jahren heimgekehrt
Durbach . Alfons Wörner von hier , der elf

Jahre in russischer Gefangenschaft war , ist
am Sonntag heimgekehrt . Er kam aus Stalino .
Dem Heimkehrer wurde ein herzlicher Emp -
fang bereitet . Wörner stand mit den Ange -
hörigen in schriftlicher Verbindung .

Renchen . Josef Hurst , am Sonntagmorgen
aus russischer Kriegsgefangenschaft zurück -
gekehrt , wurde von vielen Einheimischen , die
sich vor dem Elternhaus des Spätheimkehrers
Versammelten , empfangen . Bei der Ankunft
des Heimkehrers , der von Bürgermeister
Brandstetter in Oensbach abgeholt wurde ,
läuteten die Glocken .

Das Defizit wurde beseitigt
Oberachern . Das anfängliche Defizit des

Vergangenen Kreissängerfestes konnte abge -
tragen und in einen Plusbetrag von 450 PM
umgewandelt werden , teilte Kreisführer W.
Götz , Baden - Baden , bei der Jahreshauptver -
sammlung des mittelbadischen Sängerbundes
am Sonntag mit . Dieser Versammlung war
eine Kritik am Defizit des Kreissängerfestes
vorausgegangen . Willi Götz wurde zum 1. Vor -
sitzenden gewählt . 2. Vorsitzender wurde Os -
kar Hurrle , Schriftführer Karl Gengelbach

Der Holzwurm nagte an der Kirche
Kleinsteinbacher Gotteshaus wurde renovi ert — Jetzt ein Schmuckstück des Pfinztals

Kleinsteinbach . Was lange währte , wurde endlich gut . Die Kleinsteinbacher
Kirche , — ein von Weinbrenner erstellter Bau — ist instandgesetzt und räumlich umgestal -
tet worden . Ein alter Wunsch ging somit in Erfüllung . Wie verlautet , soll die letzte Innen -
renovierung vor 60 Jahren stattgefunden ha ben . Der Staat — für dieses Weinbrenner -

gebäude baupflichtig — hatte zwar schon 1937 anerkannt , daß eine Innen - Erneuerung der
Kleinsteinbacher Kirche dringend notwendig sei und hatte versichert , daß sie in Angriff
genommen werde , sobald Geldmittel dafür vorhanden seien . Aber es ging wie damals beim
Bau der Kirche im Jahre 1807 : Geldmangel und Krieg verzögerten die Instandsetzung von
Jahr zu Jahr . Nach wiederholten Eingaben der Kirchengemeinde gelang es den verant -
wortlichen Herren , Landrat Dr . Groß , Regierungsbaudirektor Kölmel , Regierungsoberbau -
rat Langenbach , Landesdenkmalspfleger Dr . Lacroix , durch ihre vereinten Bemühungen , vom
Staat die Bereitstellung der erforderlichen

Die Kirche erfuhr zunächst räumlich eine

Umgestaltung dadurch , daß an die Stelle der

abscheulichen Bretterwand der schöne „ Pro -

spekt “ der neuen Orgel gesetzt wWurde,
der nun über dem Kruziflx steht . Die Alte ,
von der politischen Gemeinde einst der Kir -
chengemeinde geschenkte Orgel war nicht
mehr zu retten . Der Holzwurm hatte ein
Großteil der Stimmpfeifen zerstört . Die Kan -
zel wurde aus der Mittelachse seitlich an die

Wieder eine geiährliche Kurve begradigt
Liedolsheim . Die Landstraße II . Ordnung

zwischen Liedolsheim und Hochstetten wird
dem ansteigenden Verkehr angepaßt . Die
Landkreisselbstverwaltung hat Mittel zur
Verfügung gestellt , um die gefährliche Kurve
auf der Gemarkungsgrenze zwischen Liedols -
heim und Hochstetten zu begradigen . Mit die -
ser Begradigung wird im nächsten Monat be -
gonnen . Dieses Vorhaben wird von allen , die
diese Straße benutzen , sehr begrüßt .

Leopoldshafen . Die Lohnsteuerkarten 1954
Werden am Mittwoch , 2. 12. 1953 , vormittags ,
im Bürgersaal ausgegeben . — Der avisierte
Melkkurs wird am 7. 12. 53, im Schulsaal des
Rathauses eröffnet . Die Anmeldungen sind
deshalb sofort bei der Gemeindeverwaltung
vorzunehmen . — Spenden für den Blinden -
Verein wollen bis zum 6. 12. 53, bei der Ge -

meindeverwaltung abgegeben werden . We -
gen Monatsabschluß ist die Gemeindekasse
am 1. 12. 53 geschlossen . — Am 3. 12. 53 wird
die jährliche allgemeine Viehzählung durch -
geführt .

Mörsch . Unter dem Protektorat von Bürger -
meister Rihm und Herrn Pfarrer Allgaier , ver -
anstalten die Festhalle - Lichtspiele am 1. und
2. Dezember , jeweils abends 20 Uhr , eine
Wohltätigkeitsveranstaltung . Zur Vorführung
gelangt der Film „ Das Gelübde des Priesters “ .
— Am Mittwoch , den 2. 12. , 20 Uhr , findet im
Gasthaus „ Zum FHirsch “ eine wichtige Ver -
sammlung des Verbandes der Körperbeschä -
digten statt , in der Kreisgeschäftsführer Ka -
merad Schlotterer , über die zweite Novelle
zum BVG sprechen wird .

Geldmittel zu erwirken .

Empore gerückt , so daß nun der Blick auf den
Kruzifixus vor der Altarrückwand fälit und
nicht abgelenkt wird . Mit viel Gewissenhaf -
tigkeit wurden die Farbtöne an Decken , Wän -
den , Brüstungen , Säulen und Gestühl ausge -
Wählt . Sie sind sehr fein abgestuft und geben
dem mächtigen Innenraum Würde . Der alte ,
von der Bodenfeuchtigkeit befallene Holzaltar
wurde abgelöst durch einen größeren aus ro -
tem Sandstein . Erneuert wurden sämtliche
Bänke auf der Männerempore , die vom Wurm
übel befallen waren . Für die bisherigen viel
zu engen vier Bankreihen wurden nur noch
drei verwendet . Die behelfsmäßigen Fenster
sind durch neue ersetzt und mit gelblichem
Gußantikglas versehen worden . Die Mittel -
empore , die durch Verlegung der Orgel frei -
geworden ist und genügend Platz für Posau -
nenchor und EKirchenchor bietet , wurde mit
Stühlen ausgestattet . Die neuen Metallglok -
kenleuchten vermeiden eine störende Blend -
wirkung . Treue Helfer der Kirchengemeinde
Singen und Kleinsteinbach hatten selbst Hand
angelegt , daß das Werk zum guten Ende
komme . Nicht vergessen seien die Herren vom
Bezirksbauamt sowie die vielen Handwerker ,
die mitgeholfen haben , daß aus der verwahr -
losten , schmutzigen Kirche ein Schmuckstück
des Pfinztals wurde .

Am 1. Adventssonntag ist die Kirche in ei -
nem Festgottesdienst ihrer Bestimmung über -
geben worden .
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680000 Dollar betrug die Beute
Amerikas größter Diebstahl vor der Aufklärung

Boston . Der größte Diebstahl in der Ge -
schichte der USA , bei dem 681 700 Dollar
Gund 2,8 Millionen DMW) aus einem Bank -
Panzerwagen gestohlen wurden , steht vor der
Aufklärung . Der 43jährige George OBrien ,
seine Frau und sein Sohn — ein Student am
Massachusetts - Technikum — sind in einem
Vorort von Bosten verhaftet worden . Sie
werden beschuldigt , in dem Diebstahl betei -
ligt gewesen zu sein . In ihrem Hause in Wol -
laston wurde ein beträchtlicher Teil des ge -
Stohlenen Geldes gefunden . OBrien soll et -
Was davon zur Bezahlung des Studiums sei -
nes Sohnes verwendet haben .

In Danvers ( Massachusetts ) hatte im März
vorigen Jahres die Mannschaft eines Panzer -
Wagens der Federal Reserve Bank ihren Wa⸗
gen unbewacht auf dem Marktplatz stehen
lassen und war zum Caffeetrinken gegan -
gen . Diese Jelegenheit benutzte eine Die -
besbande , den größten Bargeldraub in der

àamerikanischen Geschichte auszuführen .
ORrien ist vorbestraft und wurde der USA -

KRIMINALISTIK AUF UMWECEN . Im Hafen
von Buenos Aires wollte Pedro Calderon eine
Kamera verkaufen . Die Polizei entdeckte , daß
sie einen teilweise belichteten Film enthielt . Der
entwickelte Streifen zeigte eine Dame neben
ihrem Auto . àAn Hand der Autonummer wurde
Sara de Stolfa als Besitzerin festgestellt . Ihr
war auch die Kamera aus dem Wagen gestohlen
worden , die Pedro so billig angeboten hatte .

Kriminalpolizei FBI schon kurz nach dem
Raub verdächtig . Er wurde unauffällig beob -
achtet . Als sich die Indizien gegen ihn
häuften , schlug die FBI endlich zu . Weitere
Verhaftungen sollen nach amtlicher Be -
kanntgabe unmittelbar bevorstehen .

Zwei Heimkehrer

mit der gleichen Frau verheiratet
Graz - Zwei österreichische Spätheimkehrer ,

die mit ein und derselben Frau verheiratet
sind , kehrten dieser Tage aus sowjetischer Ge -

Ja , so ein Opa·
„ „ „ .

fangenschaft in ihre Heimat zurücht . Der eine
der Heimkehrer war zu Beginn des Rußland -
feldzuges irrtümlich als gefallen gemeldet wor -
den , während er in Wirklichkeit nur in Ge -
fangenschaft geraten war . Seine vermeintliche
Witwe heiratete daraufhin einen Soldaten , der
später ebenfalls in russische Gefangenschaft
geriet . Als sich die beiden in einem sibirischen
Lager die Photos ihrer Frauen zeigten , ent -
deckten sie , daſ sie mit ein und derselben Frau
Verheiratet waren . Die beiden Gefangenen
einigten sich brieflich mit ihrer gemeinsamen
Frau , daß der zweite Ehemann bei der Entlas -
sung zugunsten des ersten auf die Ehe ver -
zichten sollte . Entsprechend dieser Vereinba -
rung ist er dieser Tage nach der Entlassung ,
ohne die Frau wiedergesehen zu haben , in sein
Heimatdorf gereist . Bei den noch erforderli -
chen Formalitäten will er seinen Kameraden
in jeder Hinsicht unterstützen .

Nicht ohne Grund

In Philadelphios̃ ) bewarb sick ein äl⸗

terer Bürger beim Senator Charles Weiner

um einen Scharfrickterposten . Als Begrün -

dung führt er an : „ Ich kann meine Mitmen -

schen einfach nickt ausstehen . “

Mit 83 Jahren das 23 . Kind
„ Jetzt hab ' ich mich allmählich dran gewöhnt “ , meint der glückliche Vater .

Colleretto ( Norditalien ) . Der 83jährige Ita -
liener Giacomo Roletto wurde jetzt zum 23. —
mal Vater . Er ist zum drittenmal verheiratet .
Seine erste Frau gebar im sieben Kinder ,
seine zweite drei . Rolettos jüngster Sohn ist
das dreizehnte Kind seiner dritten Ehe . Der
älteste — inzwischen Sestorbene — Stief -
bruder des Neugeborenen wäre jetzt 60 Jahre
alt . „ Als das Dutzend voll war “ ' , sagte der
Zlückliche Vater , glaubte ich , ich hätte et -
Was Besonderes geleistet . Jetzt habe ich mich

Neger werden nicht so schnell irrsinnig
Geisteskrankheiten sind in Westeuropa häufiger als in Afrika

Genf . Die Häufigkeit von Geisteskrankhei -
ten ist bei Westeuropäern und Nordamerika -
nern zehnmal so groß wie bei den Eingebore -
nen - Stüämmen Afrikas . Zu diesem Ergebnis
gelangt ein umfassender Bericht , der dieser
Tage für die Weltgesundheitsorganisation in
Genf veröffentlicht wurde . Ein internationa -
ler Fachausschuß , dem Vertreter von neun
Ländern angcehören , hat ermittelt , daß Pa -
tienten mit psychischen Störungen 40 Prozent
der Betten - Kapazität der westeuropäischen
Krankenhäuser beanspruchen . Geisteskrank -
heiten träten in ländlichen Gebieten seltener
auf als in Städten .

Der Bericht empfiehlt , daß in Krankenhäu -
sern für Geistesgestörte weibliches Pflegeper -
sonal eingesetzt wird , weil die Anwesenheit
von Frauen das Verhalten der Patienten in
bemerkenswertem Maße bessere . Er léhnt
Praktiken , wie den Kahlkopf - Haarschnitt , die
Wegnahme der persönlichen Gegenstände und
EKleidung , das Abschließen der Station ( das

das „ Verlangen nach Flucht aufkommen läßgt “)
und „ Zefängnisverhältnisse “ ab , wie sie durch
hohe Mauern , Stäbe und Gitter vor Fenstern ,
Uniformen und Schlüsselbunde geschaffen
Würden . Solche Dinge , erklärt der Ausschuß ,
machen eine moderne psychiatrische Behand -
lung unmöglich .

„ Regenmacher “ stellen Arbeit ein

Pretoria . Fünfjährige Versuche des For -
schungsrates von Südafrika mit künstlichen
Mitteln Regen herbeizuführen , sind jetzt ein -
Sestellt worden . Es wurden gewisse Frfolge
erzielt , aber angesichts der hohen Kosten und
der beträchtlichen Ungewißheit , ob sich die
„ àangezapften “ Wolken auch wirklich in Regen
auflösen , hat man von einer praktischen Aus -
Wertung der Erfahrungen Abstand genommen .

Deutsche Unternehmer und Piloten führten
in Südwestafrika ähnliche Versuche durch .

allmählich daran gewöhnt “ , Frau Roletto be -
klagt sich , daß von ihrem älteren Stiefkin -
dern nicht zuweilen eines kommt , um im
Hause mitzuhelfen . Ihr Mann ist nämlich zu
alt zum Arbeiten .

Wiedergefundenes Ohr

Ottawa . Ein kanidischer Arzt nähte einem

19jährigen ein Ohr wieder an , das ihm bei

einem Verkehrsunfall durch fliegende Glas -

splitter vom Kopf getrennt worden war . Das

Ohr wurde unter einer Brücke gefunden , auf

dem schnellsten Wege ins Krankenhaus ge -

bracht und seinem Besitzer zurückerstattet .

Gisela Uhlen wegen Kindes -

entführung angeklagt

München — dDie Staatsanwaltschaft
München hat gegen die 34jährige Schau -
spielerin Gisela Uhlen Anklage wegen ge -
waltsamer Kindesentführung erhoben . Gi -
sela Uhlen soll im September mit ihrem
achtjährigen Töchterchen Barbara in die
Schweis gefahren sein , obwohl das Mün -
chener Vormundschaftsgericht im August
entschieden hatte , daß Barbara vom 1. Sep -

temberchis zum15 . Oktober bei ihrem Vater
Wwölnen solle . Das Kind stammt aus der Ehe
Gisela Uhlens mit dem Sportflieger und
Regisseur Hans Bertram . Die Ehe war im
Frühjahr geschieden worden . Gisela Uhlen
ist jetzt mit dem Schauspieler Wolfgang
Kieling verheiratet .

Insekten sind stärker als Beton und Gips
Ergebnisse amerikanischer Termitenforschung in Panama / Sie fressen selbst Blei und andere unverdauliche Stoffe

Washington . Unter den rund 550 000 verschiedenen Insektenarten , die bisher Klassifiziert
Werden konnten , haben wohl keine anderen das Interesse des Menschen in einem solchen
Maße geweckt wie die Termiten . Die mehrere Meter hohen festen Bauten , die manche Ter -
mitenstämme errichten , ihre im gewissen Sinne vollkommene Staatenbildung mit einer
Weitgehenden Pflichtenteilung unter den Bürgern , wie 2. B. in Arbeiter und Soldaten ,
haben Naturwissenschaftler und Fhilosophen immer wieder in Versuchung geführt , nach
gewissen Farallelen zwischen der Wunderwelt dieser Insekten und der des Menschen zu
Suchen .
Aber ihre Wunderleistungen sind keines -

Wegs immer positiver Art . Denn überall ,wo
die Termiten auftreten , — und das ist in vie -
len Ländern der Erde der Fall —richten sie
die schwersten , größtenteils nicht wieder gut -
zumachenden Schäden an , indem sie nicht
nur ganze Waldbestände vernichten , sondern

Als „ Peterwagen “ des Meeres
bezeichnete der Chef des Seegrenzverbandes Neu -
stadt , Oberstabskapitän Knuth , die vier schnellen
Patrouillenboote , die der Verband jetzt zu den bereits
vorhandenen umgebauten und relativ langsamen
Kriegs - Fischkuttern erhielt Zusätzlich geplant sind
mehrere Schnellboote — ihre Rümpfe sind fertig -
gestellt — die jedoch von alliierten Dienststellen
bisher noch nicht freigegeben wurden . — Unser Biid

zeigt eines der schnellen Patrouillenbocte .

auch die Fundamente von Wohnhäusern und

Betriebsanlagen zerstören . Wissenschaftler
Vieler Länder sind deshalb seit Jahrzehnten

bemüht , Mittel zu ihrer Bekämpfung ausfin -

dig zu machen , bisher allerdings ohne greif -
baren Erfolg .

Allein in der tropenbiologischen Station
des Washingtoner Smithsonian - Instituts , die
sich auf der Barro Colorado - Insel in der Pa -
nama - Kanalzone befindet , sind bis jetzt fast
400 Termiten - Abwehrmittel erprobt worden ,
von denen sich jedoch nur ein kleiner Teil
auf die Dauer als wirksam erwies . Die
Station benutzt für ihre Zwecke neben Test -
bauten aus allen möglichen Werkstoffen ein
riesiges Versuchsfeld mit halb in der Erde

vergrabenen Pfählen , die mit den verschie -
denartigsten Giften und anderen Termiten -
Abwehrmitteln imprägniert sind , um auf diese
Weise deren Wirksamkeit auf jede einzelne
der 42 dort vorkommenden Termitenarten zu
prüfen . Bis jetzt sind fast 35 000 Versuche
durchgeführt worden . Aber je weiter sie
fortschritten , um so mehr hat der Stations -
leiter , Dr . James Zetek , die Ueberzeugung
gewonnen , daß diese kleinen , ameisenähnli -
chen — jedoch nicht mit den Ameisen ver -
Wandten —, blinden Insekten zu den wider -
standsfähigsten und schon darum gefährlich -
sten Feinden des Menschen gehören ; mit
einer geradezu unheimlichen Erfindungsgabe
und vitalen Kraft zerstören sie einfach
alles , was ihnen in die Quere kommt .

Von den auf Barro Colorado festgestellten
Arten zeichnen sich manche durch recht selt -
Same , geradezu lebenswidrige Gewohnheiten
aAus: sie „ fressen “ Blei und die verschieden -
sten anderen , gänzlich unverdaulichen Stoffe .
Ein milchiges , äußerst klebriges und ätzendes
Sekret , das ihre „ Soldaten “ absondern , ermög -
licht es ihnen , sich bei der Nahrungssuche
selbst durch solchęe Hindernisse , wie Bleiver -
kleidungen von Kabeln oder auch 12 em
Starke Zementfußböden hindurchzuarbeiten .
Sie sind Allesfresser ; trotzdem können auch

6i Weder von Lement , noch von Metallen

leben . Und sie durchnagen solche kaum appe -
titanregenden Stoffe jedenfalls auch nur ,
wenn ihnen diese den Weg zu einer dahin -
terliegenden Nahrungsquelle verwehren .

Eigentliches Nahrungsmittel für die Termi -
ten ist Holz , bzw . Zellulose , die von gewis -
sen , im Verdauungskanal dieser Insekten
lebenden Bakterien aufgeschlossen wird ; man
braucht also nur diese Bakterien zu ver -
nichten , um damit ihre Wirtstiere dem siche -
ren Hungertode auszuliefern .

Wie die Experimente auf Barro Colorado
zeigten , ist es jedoch gar nicht leicht , das
geeignete Mittel hierfür zu finden . Man hat
die Tiere sogar mit Arsenik gefüttert und
damit zunächst auch wirklich einen 99pro -
zentigen Erfolg erzielt ; die meisten Mikro -
organismen starben ab . Aber ein kleiner Teil
der Bakterien zeigte sich selbst gegen dieses
Güft derart widerstandsfähig , daß sich bin -
nen weniger Generationen sogar ein völlig
arsenikfester Stamm entwickelte , der auch
den Termiten zur Bildung neuer , giftun -
empfindlicher Stämme verhalf . Es ist dies
ein ähnliches Phänomen , wie es sich häufig
bei der Schädlingsbekämpfung mit DDT oder
auch nach der Anwendung von Antibiotika
zeligt , wobei ganz neue , resistente Schädlings -
und Bakterienstämme entstehen . Wahrschein -
lich ist es überhaupt ausgeschlossen , diese
zähen Allesfresser mit Giften auf direktem
Wege au töten ; ihre Vernichtung auf diese
Weise scheint vielmehr nur indirekt , und
zwar durch Ausschaltung der Verdauungs -
bakterien , möglich zu sein . Und dieses Mit -
tel ist bis jetzt noch nicht gefunden .

Weltreise mit einer Mark

Kapstadt . Der 19jährige ehemalige Marine -
kadett Peter Atherstone hat um 5000 Mark
gewettet , daß er mit einer Mark in der Tasche
eine Weltreise antreten , in sieben Jahren je -
den unabhängigen Staat in der Welt besuchen
und mit einer Frau und 500 Mark nach Hause
zurückkehren wird . Die erste , rund 25 000
Kilometer lange Etappe seiner Reise hat er
bereits hinter sich gebracht . Sein Geld hat er
sich unterwegs verdient . In Kürze will er
Arbeit auf einem Schiff suchen , das inhn nach
England bringt , von wo die Reise nach
Westeuropa , Nordafrika und Asien gehen Ssoll .
Zu den Wettbedingungen gehört auch , dag
er ein Wochenende mit den amerikanischen
Filmstars Bing Crosby und Bob Hope ver -
bringt .

Die Schnecke : ‚Drũcken Sie auf die
Tube , Herr , sonst steige ich ab ! “

„Rückcsichtslose Gesellschaft — eine
ohnmãcktige alte Erau liegen au

lassen ! “

„ O Bella , wir aknen es dunkel , du
wirst uns sitzenlassenl “

*

Ick habe Ihnen geholfen , nun kellen
Sie auch mir , mein Frdulein , weiter -

zukommen ! “
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Das KNLTE WETTBER und Du
Der Winter steht vor der Tür . Die dünne Quecksilbersäule im Thermometer zieht sich

langsam , aber beständig zurück . Ob es ein mil der — oder ein strenger Winter wird ? so raten
wir hin und her . Daß auch unsere Generation vor ausgesprochenen kalten Wintern nicht be⸗
hütet wird , beweisen die Jahre 1941/42 und 1946/47 zur Genüge . Und es hat schon Jahre gegeben ,
in denen der Winter zu einer Katastrophe wurde : 1423 %24 fror die Ostsee zu. 1607/08 war ganz
Europa von einer riesigen Schneedecke zugedeckt . Im Jahre 1740 sollen in Berlin —65 Grad
Celsius gemessen worden sein . Den Menschen froren die Nasenlöcher zu , die Toten konnten
nicht beerdigt werden . Wie vaßt sich der Mensch der Kälte an , wie beeinflußt sie uns und

wie können wir uns dagegen schützen ? Fragen , die hier ihre Antwort finden .

Niemand , der sich an einem kalten Dezem -
bermorgen in sein Auto setzt und auf den An -
Iasser tritt , erwartet , daß der Motor so rasch
anspringt wie im Sommer . Die Erfahrung hat
inn gelehrt , daß sein Wagen im Winter weni -
ger leicht startet , länger zum Warmlaufen
braucht und mehr Kraftstoff benötigt . Das -
selbe gilt auch für unseren Körper .

Wenn die Temperatur fällt , „ springt “ auch
Ihr Körper weniger leicht an und funktio -
niert weniger rationell . Er braucht mindestens
ein paar Tage , um sich der neuen Situation
anzupassen . Bis vor kurzem wußte man we⸗
sentlich besser darüber Bescheid , wie Autos
auf die Kälte reagieren als der menschliche
Körper . Nicht allein die Gefahren wurden
jetzt genauer ermittelt , auch eine Reihe
Ammenmärchen wurden klar und eindeutig
widerlegt .

Bitte nicht erkälten !

Bei kaltem Wetter nützt der Körper die auf -
genommene Nahrung weniger gut aus und
braucht auch den Brennstoff rascher auf .
Wenn Sie sich im Winter in irgendeiner Weise
im Freien betätigen , müssen Sie mehr essen .
Sie fühlen sich vielleicht bei kaltem Wetter
besser , aber Sie müssen angestrengter arbei -
ten , um sich warmzuhalten . Selbst die Rei -
bung der schwereren Kleidung , die Sie im
Winter tragen , erfordert mehr Energie .

Die Kälte beeinflußt ihr Blut , auferlegt dem
Herz eine zusätzliche Belastung und setzt Hals
und Lunge in vermehrtem Maße zu . Und kal -
tes Wetter schafft auch günstige Bedingungen
kfür eine ganze Reihe von Krankheiten , die
sich bei wärmerem Wetter nicht bemerkbar
machen .

Der erste Kälteeinbruch des Winters trifft
den Körper manchmal wie ein regelrechter
Schock — und die Belastung kann ebenso groß
sein wie bei plötzlicher Angst oder Wut . Doch
man kann sich in paar Tagen an die Kälte an -
passen , wenn man es richtig anstellt .

In welcher Weise wirkt eigentlich Kälte auf
den Körper ? Zwei äußerliche Symptome sind
Schlottern und Gänsehaut . Das Schlottern
steigert die Wärmeerzeugung des Körpers bis
auf das Sechsfache , genau wie anstrengende
Körpertätigkeit . Doch selbst das Schlottern
hört auf , wenn die Körpertemperatur weiter
absinkt . Die Gänsehaut geht vermütlich auf
unsere noch behaarten Vorfahren zurück , die
auf diese Weise ihr Fell aufplusterten , um die
isolierende Luftschicht zu vergrößern . Doch
selbst heute sind uns die kleinen Hautbuckel
noch nützlich , indem sie den Kaltluftstrom auf
der Haut brechen und so einen kleinen Wärme -
verlust verhüten .

Das Herz schlägt schneller

Innerlich werden sowohl das Herz als auch
die Blutgefäße unmittelbar beeinflußt . Bei der
Berührung mit kalter Luft ziehen sich die
Blutgefäße in der Haut zusammen . Die Folge
davon ist eine Abkühlung der Körperober -
fläche , wodurch ein Wärmeverlust verhütet
wird , indem das wärmeführende Blut nicht
mehr an die Oberfläche gelangt . Um aber die
Wirkungen des Zusammenziehens der Blut -
gefäße wieder auszugleichen , steigert das Herz
die Schlagzahl , was zur Folge hat , daß mehr
Blut nach außen gepumpt wird , um die küh -

Ancdlersen
und die Ballerina

In den Studios der Metro - Goldwyn -
Mayer - Filmgesellschaft wurde jetzt ein
großer Film über das Leben und Wir -
ken des berühmten dänischen Märchen -
dichters Hans Christian Andersen

gedreht . Die Rolle der Kopenhagener
Ballerina , die Andersens Märchenfigu -
ren zum Leben erstehen läßt , sollte ur -
sprünglich von der englischen Tänzerin
Moira Shearer , die uns allen aus den
„ Roten Schuhen “ bekannt ist , übernom -
men werden . Durch anderweitige Ver -
pflichtungen fiel dann diese Partie an
eine unbekannte Pariser Tänzerin : Re -
nee Jeanmaire . Die Titelrolle spielt Far -

ley Granger .

ler gewordene Oberfläche zu erwärmen . Wie
rasch und wie stark der Puls ansteigt , zeigt
die Tatsache , daß der Herzschlag von etwa
70 Schlägen in der Minute auf 120 bis 140
nur 2,75 Grad absinkt , so ; verlangsamen sich
infolge der verminderten Sauerstoffauf -
nahmefähigkeit der roten Blutkörperchen der
Herzschlag und die anderen Organfunktionen .
Bei noch geringeren Körpertemperaturen wird
der Herzschlag flackernd , und wenn die Tem -
Peratur gar um 11 Grad absinkt , so bleibt das
Herz womöglich vollends stehen .

„ Kältebeständige “ Frauen

Bekanntlich bestimmen verschiedene Fak -
toren die Art und Weise , in der man auf kal -
tes Wetter reagiert . Einer davon ist der Kör -
berbau . Man hat die Tatsache bestätigt ge -
kfunden , daß Frauen anscheinend Kälte besser
aushalten als Männer . Ein Grund dafür ist ,
daß Frauen sich nicht so sehr wie Männer
scheuen , sich wirklich warm einzuhüllen —
trotz dürftig mit Nylon bestrumpften Beinen .
Es hat sich auch gezeigt , daß Frauen das Ba -
den in kaltem Wasser besser aushalten als
Männer , aber nachts kühlen sie sich auch in
erhöhterem Maße ab als diese . Das mag mit

Eine fahle Morgensonne bricht durch und erhellt eine weiße Welt . In der Furie der Nacht hat der
Blizzard seinen Namen auf die Erde

Schläge schnellt , wenn man unbekleidet in
nur 5 Grad warmes Wasser taucht .

Wenn anderseits die Körpertemperatur um
der Körperisolierung zusammenhängen
denn Frauen sind gepolstert .

Langsam einmummen !

Man kann sich gegen strenge Kälte abhär -
ten , indem man sich ihr allmählich und etap -
Penweise aussetzt statt schlagartig . Wenn man
seine Hand in Eiswasser steckt und dort läßt ,
werden sich Schmerzen bemerkbar machen ,
Sobald die Hauttemperatur auf etwa 7 Grad
sinkt . Wenn man aber die Hand wiederholt
ins Wasser steckt und immer wieder kurz àu -
rückzieht , kann man die Hauttemperatur der
Hand auf weniger als 5 Grad senken , ohne
Schmerzen zu verspüren .

Es wird Ihnen daher leichter fallen , sich zu
akklimatisieren , wenn Sie nicht versuchen ,
sich auf einmal der Kälte anzupassen , sondern
kurze Perioden der Erwärmung dazwischen -
schalten . Auch an einem ziemlich kalten Tag

geschrieben — und ist verschwunden

werden es beispielsweise Ihre Hände auch
ohne Handschuhe ganz gut aushalten , wenn
Sie sie von Zeit zu Zeit in die Tasche stecken .

Wie man aber seine Hände und Füße warm
halten und sie hindern soll , bei wirklich kal -
tem Wetter vom übrigen Körper Wärme abzu -
ziehen , ist noch immer ein ungelöstes Pro -
blem . Bei kaltem Wetter gehen mindestens
sieben Prozent der Körperwärme durch Zehen
und Füße verloren . Bis jetzt ist es selbst den
besten Ingenieuren nicht gelungen , arktischem
Wetter angemessenes Schuhwerk und Hand -
schuhe zu schaffen . Bei minus 25 Grad müßte
nach einer Berechnung jeder Finger eines
Handschuhs nicht weniger als 13 Meter (ö)
Durchmesser haben , um die Finger wirklich
Warm zu halten . Selbst bei Nulltemperaturen
müßte jeder Finger noch immer 45 em dick
sein , was offenkundig praktisch unausführbar
ist . Fäustlinge sind etwas besser , denn die
besten vermögen immerhin bei minus 30 Grad
die Hände eine Stunde lang am Erfrieren zu
hindern . Um die Hände aber unbegrenzt warm

tu halten , müßten die Fäustlinge so groß sein
wie ein Zelt .

Wichtig ist es auch , den Kopf warm zu hal -
ten . Das trägt dazu bei , Wärmeverlust zu
vermeiden . Das beste Mittel , die Füße warm
zu halten , besteht darin , eine warme Kopfbe -
deckung zu tragen .

Wenn man aber wirklich durchfroren ist ,
beschleunigt das Aufwärmen der Wangen die
Erwärmung des übrigen Körpers wahrschein -
lich mehr als das Erwärmen irgendeiner an -
deren Körperpartie , weil die Wangen von ver⸗
hältnismäßig mehr Oberflächenblutgefäßen
durchzogen sind .

Pröfungen lieber im Winter

Auf die geistige Tätigkeit wirkt die Kälte
in verschiedener Weise . Manche Sachverstän -
dige versichern , Außentemperaturen zwischen
drei und fünf Grad seien dem Denkprozeß am
Sünstigsten . Ebenso sind die Aussichten , in
einer Intelligenzprüfung besser abzuschneiden ,
im Winter größer als im Sommer . Doch der
Bereich der für Geistesarbeit günstigen Tem -
peratur ist weit und scheint mehr von der
Gewohnheit abhängig zu sein als von irgend
etwas anderem . Im Bürogebäude der Verein -
ten Nationen wurden Zimmertemperaturen
Von 16 bis 27 Grad gefordert . Die aus kälteren
Ländern stammenden Personen — Schweden ,
Norweger , Engländer und Russen — lieben
niedrigere Temperaturen . Delegierte aus
Agypten und anderen warmen Ländern glau -
ben , am besten bei höheren Temperaturen
ihre Gedankenarbeit verrichten zu können .

Wie so manches im Leben , läßt sich auch
die Kälte meistern , und da wir nicht in der
Arktis oder in Sibirien leben , wo man schon
Temperaturen bis zu minus 70 Grad gemessen
hat , werden wir getrost durch den Schnee
stapfen , falls es ein strenger Winter werden
Sollte .

Lichterglonz über einem Kʒontinent
Weihnachten liegt in der Luft / Skandinavische Einwanderer feiern , Winter - Karneval “ / Tanz in der Kiva

Weihnachten liegt in der Luft , in den Ver -
einigten Staaten genau wie bei uns . Auf den
Plätzen der Städte und vor den Kirchen der
Dörfer erstrahlen schon jetzt die Lichter der
Weihnachtsbäume und die Menschen begin -
nen , Türen und Fenster mit Tannenzweigen
und Misteln zu schmücken .

Amerika aber ist ein Land , in dem es viele
Glaubensbekenntnisse gibt und zahlreiche
Kulturen miteinander verschmolzen sind , und
so wurde auch Weihnachten seit den Tagen
der ersten Siedler auf sehr verschiedene Arten
begangen .

Es war in den Tagen von Peter Stuyvesant ,
dem letzten holländischen Gouverneur der
Neu - Niederlande . Damals standen noch nicht
mehr als etwa 120 Häuser auf der Insel
„ Manna - hata “ , wie die Indianer das spätere
Manhattan nannten . Trotz ihrer schwierigen
Lebensbedingungen in der Neuen Welt aber
versäumten die Siedler niemals , nach traditio -
neller Art Weihnachten zu feiern . Wie zu
Haus stellten die Kinder am Abend des 5. De -
zember ihre mit Heu gefüllten Schuhe vor
den Herd , wWo St . Nikolaus sie leicht füllen
konnte .

So holländisch aber auch die Bescherung
War , die Mahlzeiten standen vorwiegend im
Zeichen der Neuen Welt . Zum Frühstück gab
es „ Mushé “ , ein Maisgericht wie es die India -
ner bereiteten . Dann gingen die Männer auf
die Jagd und brachten ihren Frauen mit , was
innen vor die Büchse kam . Da gab es Trut -

hühner , Enten , Rebhühner , wilde Schwäne ,
Wild und Schweinebraten , und aus den
Küstengewässern riesige Hummern , die oft
einen Meter lang waren . Dazu bereiteten die
Frauen reichlich Saucen und Pasteten , und es
gab Gemüse und Obst , das sozusagen aus der
Heimat stammte , denn die Holländerinnen
hatten Sämereien mit über den Atlantik ge -
nommen .

Von diesen holländischen Weihnachten hat
sich vor allem der St . Nikolaus erhalten , der
in seinem von Renntieren gezogenen Schlitten
vom Nordpol kommt und seine Gaben in die
Strümpfe der Kinder legt .

Wie die Holländer brachten auch andere Na -
tionen ihre heimatlichen Weihnachtsbräuche
mit über den Ozean . Die fröhlichen englischen
Weihnachtstraditionen , die in allen Teilen des
Landes gepadegt werden , finden sich am rein -
sten in New England und den Südstaaten .

Wo Nachkommen skandinavischer Einwan -
derer leben , werden auch „ Winterkarnevals “
abgehalten , und die Schweden gedenken all -
jährlich der Heiligen Lucia , die einst das Licht
in eine heidnische Welt gebracht hat

Kommt man dann weiter nach Süden und
nähert sich der mexikanischen Grenze , 80
ändert sich das Klima und mit ihm wechseln
die Weihnachtsbräuche . Die spanische Weih⸗
nachtstradition vermischt sich dort mit der
angelsächsischen und herrscht sogar vor . In
Arizona , Kalifornien und vor allem in New -
Mexiko stößt man auf ein Gemisch von ur⸗

alten indianischerf und christlichen Riten . Die
Straßen der Städte sind mit Blumen und Lich -
tern geschmückt und vor den Häusern der
sbanisch - amerikanischen Familien stehen
brennende Kerzen . Die südliche Vorliebe für
Maskeraden und bunte Kostüme findet ihren
Ausdruck in einem mittelalterlichen , von den
Franziskanern von Spanien nach Mexiko ge -
brachten Weihnachtsspiel .

Aber auch die Pueblo - Indianer feiern Weih -
nachten , und zwar sowohl die Wintersonnen -
Wende wie auch die Geburt Christi . In der
Kiva , dem großen , meist unterirdisch gelege -
nen Raum , den die Indianer für ihre religiö -
sen Zeremonien benützen , finden diese Feiern
statt . Dumpf dröhnen die Trommeln , ein paar
Kerzen flackern , und in einem großen Gfen
Prasselt das Feuer . Es gibt keine Sitze und
die Besucher stehen entlang der weißgetünch -
ten Wände . Und dann erscheinen die Tänzer ,
ernst , feierlich und irgendwie unwirklich , und
ihre mokkasinbeschuhten Füße stampfen den
Takt . Stundenlang dauert der Tanz und man
ist wie verzaubert durch den Rhythmus , die
Farben und die alten Lieder . Plötzlich bricht
dann der Tanz ab , mehr Kerzen werden ent⸗
zündet und in einer Ecke des Raumes wird
ein „ Stall “ aus Immergrün und prächtigen
handgewebten Decken sichtbar , in dem , um -
geben von den Tieren , das Kind von Beth -
lehem liegt . Indianerfrauen , ihre schlafenden
Babys im Arm , singen alte Lieder , die die spa -
nischen Eroberer einst mitgebracht haben .
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Nach Buhtz ein weiterer „ Auslandsdeutscher “ :

Auch Trautmann will in die Nationalelf
ISK - Reporter übermittelte Wunsch des Manchester - City - Hüters

ISK - Reporter Leo Strasser plauderte kürzlich
nach dem Spiel Manchester Gity — Tottenham
Hotspurs mit dem aus Bremen stammenden
deutschen Torhüter RBernd Frautman n ,der seit Jahr und Tag sehr erfolgreich den City -Kasten hütet . Trautmann sagte dabei : „ AlsDeutscher habe ich in England keine Chance ,
in eine repräsentative Mannschaft zu kommen .
Ich habe mich nun genau erkundigt und erfah -
ren , daß ich jederzeit für die deutsche National -
elf spielberechtigt wäre , wenn Herberger mich
anforderte . Ich würde mich natürlich sehr freuen ,wenn dies geschehen wür . “

ISKʒ versäumte nicht , Sepp Herber ger von
Trautmanns Wunsch zu unterrichten . Der Bun -
destrainer war der Ansicht , daß Trautmann nach
den FIFA - Statuten durchaus in der deutschen
Ländermannschaft spielen kann , es wäre nur die
Freigabe durch den englischen Verband zu er -
wirken . Und die bekäme man wohl im Ernstfall .

Herberger wies aber noch auf eine andere
Seite dieses Problems hin : „ Ich glaube wohl ,dafß Trautmann ein hervorragender Torhüter ist ,
aber ich kenne ihn charakterlich und ais Mensch
nicht . Darum kann ich auch nicht beurteilen , ob
er in die Mannschaft , als Kamerad unter Kame -
raden , paßt . Außerdem hat Trautmann nochnie mit unseren anderen Nationalspielern zu -
sammen in einer Mannschaft gestanden oder mit
ihnen auch nur trainiert . . . Schließlich dürfen
wir aber bei der Bereitwilligkeit Trautmanns
nicht vergessen , was wir unseren eigenen Spie⸗
lern schuldig sind . Einige erstklassige deutsche
Torhüter warten schon seit Jahren auf eine Be⸗
rufung in die Nationalelf , und sie hätten sie
leistungsmäßig auch verdient . Ihnen gegenüberWüre eine Aufstellung Trautmanns fast ein
Treuebruch . “ S0 ISK über Herbergers Stellung -
nahme zum Wunsch Bernd Trautmanns .

Dürfen auch wir etwas sagen ? Trautmann wird
immer wieder als einer der besten Torhüter in
England gerühmt . Wenn sein Cilub noch in der
1. Division spielt , dann hat Manchester dies in
erster Linie dem Deutschen zu danken . Traut -
mann ist wirklich ein großer Könner . Ob wir in
Deutschland einen Besseren haben , ist fraglich .Zweifel ließen sich leicht beseitigen .

Ob der Bremer „ charakterlich und als Mensch “
in die Nationalelf paßt — ja , auch dies ließe sich
feststellen , indem man Trautmann eine Chance
gibt . Und wenn er schon mal auf dem Festland

ist , könnte er auch trainieren , um mit den Wal -
ters , Posipal , Retter , Mai , Morlock usw . Kontakt
zu bekommen . Bei dieser Gelegenheit würde man
dann auch sehen , ob Trautmann als Turek - Er -
sata in Frage kommt .

Etwas merkwürdig finden wir den Einwand
des Bundestrainers , einige erstklassige deutsche
Torhüter warteten seit Jahren auf eine Berufung ,
die sie längst verdient hätten . Wenn sie sie längst
verdient haben , warum übergeht man alle diese
Erstklassigen immer wieder ? Das letzte Argu -
ment mit dem „ Treuebruch “ wollen wir gerne
unangetastet lassen ! Es ist zu rührend .

Fest steht eines : Turek wird allmählich für
unsere Länderelf zu alt . Der Beste nach ihm muß
sein Nachfolger werden , sonst geht ' s bei der
Weltmeisterschaft schief . Die Qualität unserer
Verteidiger , die gute , aber nicht allererste Klasse
darstellen , „garantiert für nichts “ .

Es muß deshalb der zuverlässigste und beste
deutsche Tormann zwischen die Pfosten ; ob er
Trautmann , Herkenrath , Bögelein , Henig oder
sonst wie heißt , spielt keine Rolle . Und wenn
sich herausstellt , daß an Trautmann „ keiner
tippen kann “ , dann hat der Mann aus Bremen
das allererste Anrecht auf den Posten des Tor -
hüters ! Trautmann ist Deutscher wie jeder von
uns , er wäre längst wieder in seiner Heimat ,
gäbe sich Manchester mit einer geringeren Ab -
lösesumme zufrieden .

Was die große Masse der Sportler zu diesem
Thema wohl meint ? Sie wird sagen : jedem seine
Chance ! Und wenn Trautmann in der National -
elf spielen will , dann soll man ihm Gelegenheit
geben , zu zeigen , daß er für diesen Posten quali -
fiziert ist . H. L.

—

Dienstag , 1. Dezember 1953

Juοοosleawische SchW] InmMmer heute in Karlstuhe
Wasserball - Weltklasse im Vierordtbad — Schwimmelubkampf Jadran ( Split ) gegen KSN 99

Der Jugoslawische Schwimmdlub Jadran befindet sich gegenwärtig auf einer Deutsch -
landreise und trifft heute abend in einem Schwimmelubkampf im Karlsruher Viererdt -

bad auf den KSN 99 Karlsruhe .
Die Jugoslawen , die bereits im November

vorigen Jahres in Deutschland weilten und
damals vor allen Dingen durch ihre hervor -
ragenden Wasserball - Künstler imponierten ,
werden in den Schwimmwettbewerben gegen
die guten Karlsruher Schwimmer einen
schweren Stand haben , zumal sie am Wochen -
ende bereits in Reutlingen , Ludwigsburg und
Schwenningen an den Start gingen . Im Was -
serball müssen dagegen die Gàste , die schon
im Vorjahr siegreich blieben und jetzt auch in
Reutlingen und Ludwigsburg mit 9: 3 bzw . 8: 5
die Oberhand behielten , als Favoriten gelten .

Die Jugoslawen , die mit 18 Damen und Her -

Deutsche Ski - Kernmannschaft :

ren kommen , bestreiten insgesamt 14 Wettbe -
werbe . Für Herren stehen 100 m Einzel - Kon -
kurrenzen im Kraul - , Brust - . Schmetterlings -
und Rücken - Schwimmen auf dem Programm ,
während die Damen über 100 m Kraul , 200 m
Brust und 100 m Rücken starten . Außerdem
gibt es für die Männerwelt noch vier Staffel -
konkurrenzen (4(&x 100 m Kraul , 4 & 100 m
Lagen , 4450 m Schmetterlingsstil und 10450
m Kraul - Staffel ) und zwei Staffeln ( 4 & 100
m Lagen - und Kraul - Staffel ) für die Vertreter
des jetzt gleichberechtigten Geschlechts . Ab -
schluß und Höhepunkt wird das Wasserball -
spiel sein . Beginn der Kämpfe um 20 . 00 Uhr .

50 Iàufer und Läàufetinnen
Die Ski - Kernmannschaft des Deut -

schen Skiverbandes umfaßt für den kommenden
Winter 50 Läufer und Läuferinnen . Zum ersten -
mal nach dem Kriege treten vor allem jüngere
Kräfte in der Kernmannschaft auf , die man des -
halb berücksichtigt hat , um auch ihnen bei gro -
Ben internationalen Veranstaltungen Startmög -
lichkeiten zu geben . Hubert Egger , in den
letzten zwei Jahren wohl der erfolgreichste deut -
sche Langläufer , außer dem dreifachen deut -
schen Dauerlaufmeister Burgbacher , wird sich
nicht mehr an sportlichen Wettkämpfen betei -
ligen .

Tischitennis - Meister wurden ermiftelt
In Pforzheim nur ein Titel für Karisruhes Vertreter — Bei den südbadischen Kämpfen

gab es bei den Damen neue Meisterinnen
Bei den in Pforzheim ausgetragenen nordbadi -

schen Tischtennis - Meisterschaften 1953 erkämpf -ten sich nach einer Vielzahl von Spielen von
den aus 17 Vereinen stammenden 75 Teilnehmern
den Titel im Herreneinzel Schloßhauer ( Viern -
heim ) vor Koch ( Mannheim ) und im Damen -
einzel Frau Glöde ( Karlsruhe ) vor Fräulein

Michel ( Mannheim - Sandhofen ) . Die Titel in den
Doppeln gingen bei den Herren an Schloghauer

ttandball vom Sountag
Baden - Baden — Niederbühl 10 : 9

In einer recht harten Begegnung wechselten
sich die Mannschaften in der Führung ab .
Nach dem 6: 6 schaffte Niederbühl zwar einen
6 : 8 - Vorsprung , aber Baden - Baden holte sich
im Endspurt doch noch einen knappen Sieg .

Bretten — Durmersheim 8: 10 ( 5: 6)
Bretten verlor kurz nach Beginn der zwei⸗

ten Halbzeit seinen talentierten Spieler Hun -
zinger durch Verletzung . Bis dahin waren
beide Mannschaften ziemlich gleichwertig . Das
Fehlen von Hunzinger machte sich dann aber
immer mehr bemerkbar und Durmersheim
kam durch weitere Treffer noch zu einem
etwas glücklichen Siege .

Kronau — St . Leon 5: 14

Das bessere Stürmerspiel von St . Leon war
im zweiten Durchgang ausschlaggebend . Alle
Tore für Kronau erzielte Moch , während bei
St . Leon die gesamte Stürmerreihe und Mit -
telläufer Götzmann an dem Torsegen beteiligt
waren .

In Südbaden Handball - Spielzeit schon beendet

Die Verbandsrunde der Staffel Süd der Ba -
dischen Handball - Landesklasse wurde mit den
drei letzten , für die Wertung bedeutungslosen
Rückrundenspielen beendet . Die Gesamtzahl
der Tore beträgt 1990 . Der im Verhältnis zu
anderen Handball - Ligen frühe Abschluß im
südbadischen Handball war eine saisonbe -
dingte Notwendigkeit . Durch den rechtzeitigen
Spielbeginn im Hochsommer konnte vermie -
den werden , daß sich die letzten Kämpfe bis
in die wintergefährdete Zeit hinauszögerten .

Am letzten Spielsonntag bewies Meister
Schutterwald erneut seine Uberlegenheit durch
einen 4 : 21 - Erfolg gegen den Absteiger Ober -
hausen . Der zweite Absteiger stand mit Alten -
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„ Grünweiß “ Baden - Baden
siegte in Ludwigsburg

Wesentlich deutlicher als im Vorkampf ge -
wann der Boxring Grünweiß Baden - Baden
vor über Tausend Zuschauern in der Ludwigs -
burger Stadthalle mit 15 : 3 Punkten gegen eine
Kombination Germania Stuttgart — 07 Lud -
wigsburg . Die Stuttgarter und Ludwigsburger
Boxer waren wohl technisch besser , hatten
aber gegen die stämmige Gästestaffel , in der
vier Meister standen , nicht viel zu bestellen .
Die Badener machten dieses Plus durch ihre
ungewöhnliche Schlagstärke und teilweise
auch größere Ringerfahrung bei weitem wie -
der wett , so daß sie fast alle Kämpfe vor der
Zeit gewannen .

Was gibis im Toto ?
Die vorläufigen Gewinnquoten im West - Süd -

block - Toto : 12er - Wette : 1. Rang 414,50

Mark , 2. Rang 25, — Mark , 3. Rang 2,75 Mark .

10er - Wette : 1. Rang 184, . — Mark , 2. Rang

13, . — Mark , 3. Rang 1,25 Mark .

heim bereits seit einiger Zeit fest . Die weite -
ren Begegnungen brachten folgende Ergeb -
nisse :

Lörrach — Offenburg
Hofweier — Schuttern

Die Abschlußtabelle

8: 8
10 : 12

Schutterwald 18 290 : 134 33 : 3
1844 Freiburg 18 239 : 146 30 : 6

RW Lörrach 18 254 : 184 2828
Schuttern 18 188 : 189 19717
Hofweier 18 227 : 224 17 : 19
Offenburg 18 182 : 188 17 : 19

Zähbringen 18 135 : 188 14 . 22
FC Freiburg 18 170: 207 11 : 25

Altenheim 18 173: 249 9: 27

Wunderle Ciernheim ) vor Herrmann/Ransen -
berg ( Karlsruhe ) und im gemischten Doppel an
Frl . Fersching / Ransenberg ( Karlsruhe ) vor Frl .
Michel ( Sandhofen ) /Scheithauer ( Karlsruhe ) . Ob -
wohl die Meisterschaften kurzfristig angesetzt
waren , nahm fast die gesamte nordbadische
Spitzenklasse daran teil . Die Kämpfe brachten
durchweg guten , in den Entscheidungskàmpfen
hervorragenden Sport .

Südbadische Tischtennis - Meisterschaften

Bei den in Radolfzell ausgetragenen Landes -
meisterschaften im Tischtennis von Südbaden ,
setzten sich in den Wettbewerben der Herren
die alten Meister wieder durch , während es bei
den Damen neue Meisterinnen gab . Im Herren -
Einzel verteidigte Alfred Reich Freiburg ) sei -
nen Titel , den er seit Kriegsende inne hat , er -
kolgreich mit 3: 0 gegen Streif ( Offenburg ) . Im
Damen - Einzel gab es die erste große Ueberra -
schung , àals Frl . Becker als Titelverteidigerin
gegen Frl . Müller mit 2: 3 unterlag . Neue Mei -
sterin im Damen - Einzel wurde jedoch Frl . Kai -
Ser mit 34 gegen FErlt Müller . Im Herren - Doppel
Verteidigten Würnig/Eütterer mit einem 311I - Sieg
ihren Meistertitel gegen Reich/Selz . Im Damen -
Doppel errangen Müller / Neumayer ( Rotenfels /
Emmendingen ) erstmals den Meistertitel . Im 82 —
mischten Doppel verteidigten , Frl . Kaiser/Reich
ihren Titel mit einem 3: 2- Sieg gegen ihre Klub -
kameraden Frl . Fritz / Wurnig .

Sireifauq dutch dlie Spiele det ꝗ- und B. Klasse
In der Staffel Ider A - Klass e konnte

der Tabellenführer Berghausen zwar nur mit
Hilfe eines Elfmeters den FC 21 Karlsruhe
knapp mit 2: 1 schlagen , hatte aber gleichzeitig
die Freude , daß der schärfste Verfolger Hoch -
stetten durch eine 1 : 0 - Niederlage in Spöck zu -
rückflel . Die Spöcker schoben sich durch diesen
Erfolg näher an das Vorderfeld heran und
liegen jetzt nur noch einen Punkt hinter Wös -
singen , das in Liedolsheim durch technisch
besseres Spiel zu einem 4: 2 und den beiden
Zählern kam . Unerwartet glatt verlor Ruß -
heim in Jöhlingen ( 0: 3) , während sich die
Amateure des KFV und Olympia / Hertha durch
ein 2: 2 Unentschieden die Punkte teilten . Die
Reserve - Elf des ASV Durlach kam in Wösch⸗
bach nur durch zwei Elfmeter , die Röllke ver -
Wandelte , zu einer 2 : 0 - Niederlage . Im Kampf
um den Abstieg überraschte das Schlußlicht
Leopoldshafen durch einen hohen 6 : 1 - Gewinn
beim F West und das ebenfalls gefährdete
Germania Neureut brachte durch ein 2: 2 in
Friedrichstal auch einen Punkt heimwärts .

*

Durch einen 2 : 0 - Sieg in Schöllbronn über⸗
nahm Beiertheim in der Staffel 2 der
A - Klasse die Tabellenführung , da der
schärfste Rivale ASV Durlach ( Amateure )
durch ein 1: 1 in Langensteinbach unerwartet
einen Punkt einbüßte . Der Treffer der Dur -
lacher resultierte noch dazu aus einem Elf -
meter . Mit nur 9 Verlustpunkten liegt auch
der FVBulach , dem gegen den VfR Ittersbach
ein sicherer 3 : 1 - Sieg gelang , noch nicht ganz
aussichtslos im Rennen . Die Lokal - Konkur -
renz , die FrT Bulach , blieb dagegen auch an
diesem Sonntag ohne Sieg , denn in Bruchhau -
sen war für den Tabellenletzten nicht viel zu
erben . Durch diese 2 : 0 - Niederlage sind die
Bulacher nach 12 Spieltagen die einzige Mann -
schaft der A- Klasse , die in allen ausgetragenen
Treffen noch zu keinem Punktgewinn kam .
Die sieggewohnte Reserve - Elf des KFV mußte
sich sehr anstrengen , um Palmbach mit 2: 1 zu
bezwingen . Einen Treffer erzielte Sorm , der
Vverschiedentlich auch schon in der „ Ersten “
zu sehen war .

Bei den Spielen der B- Klasse waren in
Staffel 1 die Spitzenreiter Völkersbach und
Spinnerei Ettlingen weiter erfolgreich . Völ -
kersbach hatte schon zur Pause den 4: 1- Sieg
über Etzenrot sichergestellt , während die Ett -
linger mit einigen neuen Kräften über Pfaf -
fenrot mit 2: 0 triumphierten . Der schärfste
Konkurrent Herrenalb scheiterte trotz großer
Feldüberlegenheit in Spessart und mußte den
Hausherren durch eine 2 : 3 - Niederlage die
Punkte überlassen . Auf eigenem Platz rang
Auerbach den favorisierten Reichenbachern ,
die bereits mit 2: 0 führten und den Sieg schon
in der Tasche zu haben glaubten , doch noch
ein 2: 2 ab .

*

Im Führungskampf der Staffel 2 be⸗
zwang der ASV Grünwettersbach sogar in Ett -
lingen den Rivalen DYK mit 2: 1, obwohl die
Ettlinger das erste Tor geschossen hatten .
Gleichzeitig verdrängte Mörsch den Verfolger
der Grünwettersbacher , Stupferich , durch ei -
nen 2 : 0 - Heimsieg und setzte sich auf den zwei -
ten Tabellenplatz . Ein torreiches Treffen gab
es in Sulzbach , Wo Hohenwettersbach nur mit
Aufbietung aller Kräfte den knappen 5: 4-
Sieg über die Zeit rettete . Das Spiel Ettlingen -
Weier — Alem . Rüppurr flel wegen eines To -
desſalles in der Mannschaft der Hausherren
AUS.

*

Nur zwei Treffen kamen in der Staffel 3
zur Austragung . Weingarten holte sich gegen
die FrSpuSpVegg Karlsruhe einen zweistelligen
Sieg mit 10 : 0 und auch in Büchig konnten sich
die Zuschauer über einen Mangel an Toren
nicht beklagen . Staffort leistete jedoch stärke -
ren Widerstand und ließ sich nur mit 3: 6 To -
ren schlagen . Die Spitzenreiter Germania ,
Nordstern Rintheim und Fortuna Kirchfeld
Waren spielfrei , so daß es an der Spitze keine
Anderungen gab .

Männer : Alpin : Obermüller , Bierling , Behr ,
Klein , Schweiger , Zillibiller , Hächer , Wanger
und die Nachwuchsleute Zill , Knott , Schenk ,
Lanig und Müller . Langlauf : Möchel , Burg -
bacher , Mohr , Harrer , Haug , Albert , Hitz , Kopp ,
Preuß . Hannover . Kombinierte ( Nordisch ) : Hàau -
Ser , Böck , August Hitz , Lindner , Helmer , Linder .
Sprunglauf : Weiler , Brutscher , Hohenleitner ,
Kleisl , Anwander , Dengg , Landenhammer , Eder ,
Roscher , Baier , Fischer , Seidel .

Damen : Alpin : Mirl Buchner , Ossi Reichert ,
Halo Franke , Rosl Amort , Marianne Seltsam ,
Evi Lanig , Hilde Quast , Sonja Sperl ( Eisenstein ) ,
Ingelore Mumm Brannenberg ) und Irmi Häfele
( Kiefersfelden ) . Langläuferinnen wurden keine
in die Kernmannschaft aufgestellt .

Zwillinge im Pech

„ Jetzt habe ich es aber satt . Gerade habe
ich Dich hinausgestellt und nun schleichst
Du Dich schon wieder herein . Marsch vom
Platzl “ so donnerte ein Schiedsrichter bei ei -
nem Jugendspiel in Erlangen jüngst einen ju -
gendlichen Spieler an und deutete mit dem
Zeigefinger in Richtung Clubhaus .

„ Aber , Herr Schiedsrichter : * versuchte
der also angeschnauzte Junge sich zu recht -
fertigen . Doch er kam nicht dazu . „ Marsch vom
Platz , ich sage es nicht noch einmal . “

Nach dem Spiel mußte sich der Schiedsrich -
ter entschuldigen . Er kam freiwillig , denn er
sah , daß er großes Unrecht begangen hatte .
In der Mannschaft spielen ZEwWillinge , die
sich wie ein Ei dem anderen gleichen . Nach -
dem einer der Zwillinge vom Platz gewiesen
worden war , mußte der andere unfreiwillig

nachfolgen . ‚So etwas ist mir noch nie pas -
siert “ , gestand der zerknirschte Pfeifenmann
nach Spielende .

Polizei in Liquidation
Die Polizei - Fußballer von Straubins

haben ihren Fußballclub sang - und Klanglos
Iiquidiert . Die Auflösung geschah auf Grund
zhöherer Gewalt “ . Die „ höhere Gewalt “ war
des Volkes Stimme , die sich einen besonderen
„ Spaß “ daraus machte , die Polizeifußballer
auf den Sportplätzen in unflätigster Weise 2u
belästigen .

Dazu kam , daß die Straubinger Fußballer
ab und zu gegen Mannschaften antreten muß -
ten , deren Spieler nicht nur Tore , sondern
auch kleine Böcke ( nach dem Strafgesetzbuch )
geschossen hatten und die nun nicht gerade
zimperlich mit den Polizisten umgingen . Selbst
ein neutraler Deckname für den Polizeisport -
verein konnte die Polizisten nicht vor An
pöbelungen schützen .

Als sogar Schiedsrichter klare Stellung ge -
gen die Polizisten bezogen ( „ Hier haben aus -
nahmsweise nicht Sie , sondern ich zu be -
stimmen ] ) , lösten die Hüter der Ordnung
ihren Club auf .

Lehner trennt sich
von Viktoria Aschaffenburg

Der 65 - fache Fußball - Internationale Ernst
Lehner , der bei der Stadt Aschaffenburg als
Beamter auf Lebenszeit angestellt ist , legte
sein Amt als Trainer der Aschaffenburger
Viktoria nieder . Obwohl Lehner in letzter Zeit
mancherlei Angriffen ausgesetzt war , kommt
sein Rücktritt überraschend . Er fällte Seinen
Entschluß in einer Sitzung des Vorstandes und
Spielausschusses der Viktoria . ˖

Als Nachfolger Lehners wurde vorläufig Di -
Plomsportlehrer Toni Spieler Verpflichtet .
Spieler , der in Aschaffenburg wohnt , war vor
dem Kriege Reichstrainer für Hockey . Er übte
vor einigen Jahren schon einmal die Trainer -
tätigkeit bei Viktoria aus und wurde dann
von Ernst Lehner abgelöst .

Thalheimer schoß bisher 15 Tore

In der Torschützenrangliste der 2. Fußball -
Liga Süd liegt Thalheimer ( SV 98 Darmstadt )
mit 15 Treffern noch immer an der Spitze . Es
kolgen : Grziwok ( S8V Reutlinger ) mit 13,
Frobs EFC Pforzheim ) und Struzina ( Schwaben
Augsburg ) mit je 11, Boller FCœ d4 Singem ) mit
10, Kittlitz FWVY mit 9, Ludwig ( SSV Reut -
lingen ) , Greb Gayern Hof ) und Wechselber - ⸗
ger ( 1860 München ) mit je 8, sowie Huber
( ASV Durlach ) , Lehmann KFV ) , Zausinger
( 1860 München ) , Sick Ulm 46) , Kirchhoff ( Bay -
ern Hof ) , Kunkelmann Co o4 Singen ) und
Laufer CFC 04 Singen ) mit je 7 Torerfolgen .

*
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Wir aus diesem Anleß

ein besonders dusgesuchtes Angebot
für jeden Geschmack und in jeder Preisluge
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Wir unseren Kunden in gleicher Weise

mit Qualitätsw/are zu günstigsten Preisen
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Zahlungserleichterung durch WKV, BBB, Kaufkredit der Städt . Spurkusse

Durchgehend von 8. 30 bis 18 . 30 Uhr geöffnet
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„ SCHREI AUS DEM DSCHUNGEL “ mit Johnny

Beginn : 13, 15 , 17, 19 und 21 Uhr .
„ IIKGARA “ . Farbf . m. Stars v. weltruf . Attrak -
tion : gigant . Wasserfälle d . Niagara . 13, 15, 17, 19, 21

Weißmüller .

UNIVERSUR „ DER BNCKER VON VALORGUE “ . Fernandel ' s
größter Filmerfolg . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .
„ SCHLAGER - PARADEI . Deutschlands
Müsikfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

StösterDie Kurbel
—
Luvor

RESI

Rheingold

Atlantiiek

Skaldh durlach

G R 0OS

20 Uhr :
verkauf
Fremden

Tosca

KLEINESHA

Volksbünne Di I:

Merlobi

Ichauburg

R EX Kalserstr. 35

Abo E:

Oper von Puccini .

19. 30 Uhr : Freier Kartenverkauf u.

Mein Sohn , der Herr Minister

Komödie von André Birabeau .

und dann .

zu Möbel - Mann

Korisruhe, Kaiserstr 229

„ DIE GESCHEDENE FRAUC , Revue Farbf . mit
Marika Rökk , Joh . Heesters . 13, 15, 17, 19, 21. 10.

„ DER HELD Vvoux MIsSsISSIPPI “ , Abenteuer -
Farbfiuim m. Tyrone Power . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ FRAUEN IN DER NACHT “ .
Maske . Beginn : 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ FERIEN VOM IcR . Farbfilm nach Paul Kellers
Roman . Beginn : 15, 17 , 19 und 21 Uhr .

„ DbAS MADCHEN VoM GERMUNDSHOHC . Eine
ergreif . Liebesromanze . Jugendfrei . 15 , 17, 19, 2

„ SchuüssE IN NEUMEXIKO “ . Ein Wizdwest -
Volltrefter , übertr , alle Erwart . 13, 15 , 17 , 19, 21.
„ VERBOTENE GESCHICHTEN “ , Iim Ranhmen einer
Wahren Begebenheit . Jugendverbot . 15, 17, 19, 21.

MEIN HERZ GEHURT DIR“ . Die ergreif . Ge-
schichte einer großen Liebe . 19 und 21 Uhr .

SESHAUS

Freier Karten -
und Werktag -

08

bonnert Wüfſclerbal
mühelos und spiegelklar

Un e . eee , IIIEI

Gratisprobe vermittelt Dr. Rentschler & Co . , Laupheim 561 / Württ .

Großstadt ohne

VorkKsSBUHRE

KARLSRUHE
Erbptinzenstt . 31

Fetntut 8486

Einführungs u. Vortragsabend
Mittwoch , den 2. Dez. , 20 Uhr ,
im kl . Saal des Konzerthauses

Dr . Roif Hänsler

vom Südd . Rundfunk Stuitgart

Alkordeon ·
Harmoniku - und

kut Antanger und Fortgeschrit -
tene in Sruppen - und Einzel -

EKursen .

Frenz Heoubb
Keirisruhe , Adlerstr . 20

Die Slawische Volksmusik un -
ter besonderer Berücksichtigung

von Smetanas „ Kuß“ .
Ingeborg MökelUnterricht Mitwirkende :

Die Mitglieder
sowie

Staatstheater .
der Volksbühne ,
musikinteressierte
Theaterpublikum ist zu diesem

Abend herzlich eingeladen .
Der Eintritt ist frei !

das

und Hans Hofmann vom Bad .

Karlsruher

CCV
batbelee Jigdbe

Sköffuer i0:20Ung

e , Ld Reuunder

Fata Cerd Weiss
Porträt — paßhilder

industrie Werbeduindhmen

Bilderdienst

Hirschstr . 111 / Tel . 7368

Neuer blauer H. - Wintermantel
eupreis 298. —) , für 180 . — DM.
nur gegen bar , zu verkaufen . An -

geb . unter M 7217 an die „ AZ “

Gelegenheitskauf !
1 antiker Salon echt Louis - Chaise
tadell . erhalten , 1 mod . Schlaf -
zimmer , goldbirken , Hochglanz
poliert mit Schrank , 2m, atürig .
1 Reiseschreibmaschine „Erika “ ,
gut erh . , 8 Doppelleitern ,
Sprossen ; 1 Auszugsleiter , 9. m,
zu verkaufen . Zu erfrag . bei
D. Bauer , Lachnerstr . 3, Tel . 3404.

Weißer Herd
( Rohr rechts ) , gut erhalten , so -

wie Gasherd , 3fl . und Backofen .
sofort preiswert zu verkaufen .
Angeb . unt . K 3556 an die „ AZ“

Küchenherd

Weber
Ecke Schützen - u. Withelmstr .

sel Anzehlung Zurückstellung

Abfo- Trunsporte
bis 3 f, nech allen Richtungen

töhrt billig und prompt dus

H . Heegermann
Doaxlander Str . 46. Tel . 8117

Strab enbahnen Linien 4 und 3
Endstation ‚Kühler Krug

Wir laden Sie herzlich ein zum Besuch der

weihnachtsbä ickerei
in unserer Lehr - und Versuchsküche

Mitwoch , 2. Dezemher

Donnerstag , 3. Dezemher , jeweils 15 Unr

Auch in diesem Jahre werden wir Ihnen für die Weihnachtszeit neue

Rezepte und praktische Winke für den Weihnacktsteller geben .

Die Lehr - und Versuchskũche der

Junker & Ruh A. - G. , Karlsruhe , Junker & Rub- Str . 1

sehr villig , zu
Zähringer -

weiß emailliert ,
verkaufen . Bachofer .
Straße 60a.

Singer - Nähmaschine
gebr . , versenkb . Rundschiff , billig

abzugeb . Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Sportwagen
gut erhalten , zu verkaufen .
Trabie , Veilchenstraße 7.

Küchenherd und
Waschmaschine

gut erhalt . , billig zu verkaufen .
Murgstraße 1, I.

Kiosk
in guter Lage , umständehalber zu
verkaufen . Angebote unt . K 3558
A. d. „AZ“ , Waldstr . 28.

Elektr . Eisenbahn
komplett , günstig zu verkaufen .
Bodier , Durlacher Allee 58.

‚ Keiuf - Gesuche

Gut erhaltene Badewanne ,
Badekohlenofen und waschbecken
zu kaufen gesucht . Angebote mit
FPreis unter K 3561 an die „AZ2“,
Waldstraße 23.

Leere Mansarde
od. Zimmer von alleinst . , berufst .
Herrn gesucht . Angeb. , unt . Nr .
K 25 61 a. d. „AZ“, Waldstr . 28.

7—14
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( Achtune : Sendu durchlesen !

Ich hin wieder dau
Mit neuer Winterwore in Oberbekleidung ( cußer

Kleidern ) , auch Kindermönteln , komme ich mit meinen

aiten Zahlungserleichterungen

bis 206 6 Monutfsraten
wieder zu lhnen

festongestellte , Beamte und Arbeiter in fester , long·
jähriger Stellung kaufen evtl . quch ohne Anzahlung

bei

sofortiger Auslieferung der Wure !

Arbeitsncchweise ( seit Wann tätig ) , sowie Personal -

qusweise bitte mitbringen .

För

leden

etw'as

1

ilpasan

39049

Verkauf in Kerisruhe am Mittwoch u . Donnerstag ,
2. /3 . Dez . 1953 , Hotel , Rotes Haus “ , Inb . Alfons Adcim ,
Waldstraſse 2, von 10 - 19 Uhr .

Börs , Hamburg 33

α
K

Versond noch quswörts
4 Zu verkaufen — f 20 komb .

—erren - Wintermantel Kleider u. Wohnschränke
gut 3 —* — für ipuppenosgen ab Dl 340 . —

kindermöbel 30Wohnzimmer - Böfetts

Flechtsessel Herren - W. - Mantel 2 OIVMPIA daʒ

Wäschetruhk mittl . gesetzte Fig verk
ab 02

berei 05760Zte 18ur , zu TK. — 1 ölti

K 985
etrunen Fischer, Zähringer Str . 24 ½ Anzahlong , hest 18 Monetsr . 2

OrbwWaäaren Schwarzer Anzu 7 fechnen haben

isgönstig
i elegante Iraberbeit. Cr . 1. 80, Bdw . 4BEI - 60055 —

pPreisgonstig im
1 wenig getragen , abzugeben , Marlegrefenstr .41 , (łche Kreuzstt. )

Kinderwagenhaus Ugeb . unt . M 7206 an die 2Z . . 50

deutsche Merkenuhren cut Leſtzahlung

Verlangen Sie bitte aus .
föhrliche DruckschriftenS 4½ Jid%e 1e0 u. 3

13 UnverbendlicheVorfühtun „dete. d⸗
OLVRAPHA - WR WEI GM8Sti.

Verkautssteile ke. lsruhe
Kaiserstr. II7 / Lel. 85 27

EINICECENEEIEFEEER

armochermeiste : — optikermeisten
Lisferanf aller Krankenkessen

Marienstraße 33
Nshe Schauburg

Qusweis mitbringenfff ,

§forii⸗tige Ausl jeferungl
„ PROMI “ der pteiswerte

Marken- Staubsuuger
für jeden

7 O 3Haushalt

＋ Transportkesten

Zahlbeir i. 14 Monatsr .zu je

DM5S . -
I . Rate bei Llieferung

Jahr
Gorentie

Lieferung

ab

fabrik

αονν

usb

dedng

1ſ,

ẽnorme Saugkroſt ! Viele Anetennungsschreiben!
Verkeiuf und Vorföhrung in Karisruhe

Gestheus zum Solmen am ludwigspletz
ienst . , I . , Mitrv/ . , 2 . u . Donn . , 3 . Dez . von 9· I8 Uhr

E. BODENMULLER , STUTTGART

Vettretung : Christion gBruckne , Wildbad Vetnetstr . 49

Meldebescheinigung mitoringen
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